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Unſere geehrten auswärtigen Leſer 

erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
vierte Vierteljahr 1892 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit jede ſtörende Unterbrechung in der regel⸗ 
mäßigen Zuſendung des Geſelligen beim Beginn des 
neuen Quartals vermieden wird. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Brief: 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Die großen franzöſiſchen Herbſtmanöver find nun 
auch zu Ende. Wie das in der franzöſiſchen Republik üblich 
iſt, iſt der Beſchluß mit einem Bankett beſiegelt worden, auf 
dem der Kriegsminiſter Freyeinet, ſeines Zeichens bekannt⸗ 
lich Ingenieur, eine bemerkenswerthe Rede gehalten hat. 
Freyelnet fogte: 

„Die Uebungen, welche Sie ausgeführt haben, haben ein 
ungewöhnliches Intereſſe. Nicht nur haben ſie nochmals die 
kräftigen Eigenſchaften unferer aktiven Armee ins Licht geſtellt, 
ſondern ſie boten auch die Gelegenheit zu einem wichtigen Ver⸗ 
ſuche. Seit drei Jahren bemühen wir uns, wie Sie wiſſen, 
unſere Formationen für Kriegszeiten zu entwickeln. Dieſe 
Formationen, die man unpaſſend diejenigen der zweiten Linie 
nennt, da ſie beſtimmt find, ſogleich in der erſten Stunde 
in Thätigkeit zutreten. Sie find heute an Zahl denjenigen 
der Friedenszeit gleich; welches war die beſte Art, ſie zu be⸗ 
nutzen? Sollten wir ſie, wie wir glaubten, in Brigaden und 
Diviſtonen gruppiren, fie gänzlich mit den Brigaden und Divi⸗ 
er der aktiven Armee verſchmelzen? Wie würde dieſe Gruppe 

ch im Felde verhalten? Hätte ſie bei ihren Begegnungen die 

Geſchmeidigkeit und den Zuſammenhang der permanenten Ein« 
helten? Das ſind die Fragen, auf welche Sie zu antworten 
hatten. Sie haben mit Thatſachen geantwortet. Sie haben 
bewieſen, daß dieſe vergänglichen, anſcheinend ſo zerbrechlichen 
Schöpfungen ſich nach einigen Marſch⸗ und Uebungstagen ver⸗ 
kitten und die Feſtigkeit alter Truppen annehmen. Sie haben 
dewieſen, daß im Augenblicke der Mobilmachung eine 
en Armee neben der erften auffteht und unfere 
ertheidigungsmittel verdoppelt. Gleichzeitig haben Sie es, 
durch die den Reſervediviſtonen gegebene Verwendung ermöglicht, 
dle Rolle zu beurtheilen, welche die Armeekorps mit drei 
Diviſtonen in unſerer Feldorganiſation zu ſpielen vermögen.“ 

Freyeinet hob ſodann hervor, daß die Reſultate unter 
beſonders ſchwierigen Verhältniſſen (große Hitze, Waſſer⸗ 
mangel, Seuchegefahr u. ſ. w.) gewonnen worden ſind und 
ging dann zu den Verbeſſerungen über, die man fernerhin 
anzuſtreben habe: 

„Schon das Geſetz des verfloſſenen Juli, welches die ge⸗ 
miſchten Regimenter in Reſerveregimenter verwandelt, hat 
einen ſchweren Mangel an Zuſammenhang und Gleichmäßigkeit 
befeitigt. Die Geſetze über verhältunißmäßige Penſtonirung und 
über die Umgeſtaltung der Cadres, welche ich in den Kammern 
zu unterbreiten beabſichtige, werden uns hoffentlich bald geſtatten, 
das Kommando auf allen Stufen zu kräftigen. Wir werden 
uns jo auf das entſcheidende Experiment vorbereiten, welches 
unſer im nächſten Jahre wartet, dasjenige der Reſerve⸗Armee⸗ 
lorps, die gänzlich mit ihren Generalſtäßen und allen ihren 
Dienſtzweigen gebildet.“ 

Carnot, der Präſident der franzöſiſchen Republik, hat 
dann bei Poitiers eine große Parade abgehalten und bei dem 
darauf folgenden Mahle den Truppen im Namen Frankreichs 
gedankt. Auf beſonderen Militärbahnhöfen wurden am 
16. und 17. September die Truppen in ihre Garniſonen 
zurückbefördert. Ju Sillards zwiſchen Leſſae les Chateaux 
und Montmorillon hatten 500 Mann des Eiſenbahnregiments 
an der Bahn nach Orléans eine 600 Meter lange 7fache 
Geleisanlage mit den erforderlichen Weichen, Signalen, 
Rampen ꝛc. zu dieſem Zwecke hergeſtellt, ſo daß hier zum 
erſten Male im Frieden die Herſtellung eines Kriegs- 
bahnhofs zur Durchführung gelangte, deſſen ſpäter 
zweifellos bekannt werdende Anordnung und Einzelheiten für 
die Fachmänner von Jutereſſe ſein werden. 

as Carnot auf dem Feſteſſen in Poitiers ſagte, wird 

von den franzöſiſchen und vielen ausländiſchen Blättern als 
eine Friedensrede bezeichnet. Carnot ſagt ja u. A.: Das 
Land ſei es, welches die moraliſche Einheit, von welcher die 
Armee ein Beiſpiel gegeben habe, verwirklicht ſehen wolle, 
das Land ſei es, welches die Erhaltung des Friedens 
fordere. Dank der Erhaltung des Friedens könnten die Be⸗ 
ſtrebungen Aller ſich den Reformen zuwenden, welche die 
Arbeiterſchaft erwarte und die nur im Frieden zur Ausführung 
elangen könnten. Dem gegenwärtigen Geſchlechte falle die 
Aufgabe zu, das Werk der Väter zu krönen, indem es dem 
Lande eine neue Aera des Friedens und der Eintracht 


eröffne. 


Aber Carnot hat auch von der „Wiederaufrichtung 
des Vaterlandes“ geſprochen und die Franzoſen werden 
ihn verſtehen. Wir Deutſchen, die wir nicht uns durch ſchöne 
Reden einnehmen laſſen, wiſſen ja, daß Frankreich ſich ſeit 
länger als zwei Sahrgehnten nicht zur „Vertheidigung“ vor⸗ 
bereitet — es droht ihm kein Angriff — ſondern zur Er⸗ 


oberung Elſaß⸗Lothringens. Nun, die Bewohner Elſaß⸗ 
Lothringens haben diesmal kein Kaiſermanöver geſehen wegen 
der Choleragefahr — die allerdings die franzöſiſche Regierung 
nicht abgehalten hat, große Manöver zu veranſtalten — aber 
ſie mögen überzeugt ſein, daß die deutſche Heeresleitung auch 
das Ihrige thun wird zur „Vertheidigung.“ 

Eine Neuerung tritt die ſen Herbſt beim deutſchen 
Heere in Kraft. Es ſoll bei jedem Armeekorps eine größere 
Anzahl Offiziere und Intendanturbeamten als Dol metſcher 
für den Kriegsfall ausgebildet werden. Für die Heeres⸗ 
teile öſtlich der Elbe wird Ruſſiſch und Po lniſch ange: 
ſtrebt, für die übrigen in erſter Reihe das Franzöſiſche. 
Jedes Generalkommando erhält einen unter die verſchiedenen 
Garniſonen zu vertheilenden „Sprachſtudienfonds“, um 
die Koſten des Unterrichts der künftigen Dolmetſchoffiziere zu 
beſtreiten. Ende März jedes Jahres beſtimmt der Chef des 
Großen Generalſtabes die Prüfungsaufgaben, die in einem 
Aufſatz und einer Ueberſetzung in die betreffende Fremdſprache 
beſtehen, worauf dann das mündliche Examen in Unterhaltung 
folgt. Alle fünf Jahre iſt die Prüfung von allen Dolmetſchern 
zu wiederholen. Hervorragend begabte Dolmetſchoffiziere 
können eine Reiſebeihilfe für das Ausland beanſpruchen. Eine 
ähnliche Einrichtung beſteht allerdings in der franzöſiſchen 
Armee ſchon ſeit mehreren Jahren. 

Die Regierung des deutſchen Reiches will ihre Kriegs⸗ 
mittel bekanntlich noch durch eine neue Heeres organiſation 
auf Grund einer dem nächſten Reichstage vorzutragenden 
Militärvorlage verſtärken. Die „Polit. Korreſp.“ in Wien, 
die Ablagerungsſtätte für Mittheilungen der Regierungen und 
Platz zum Auffliegen für politiſche Verſuchsballons, ver⸗ 
öffentlicht einen Berliner Brief, nach welchem zwar von 
einer fertigen Vorlage ſo lange nicht geſprochen werden dürfe, 
als ſie den Bundesrath nicht paſſirt habe, im übrigen aber 
angekündigt wird, daß die Einbringung des Entwurfes im 
Reichstage nach Erledigung des Etats erfolgen ſolle und es 
allerdings „nahe genug läge“, bei der Deckung der Koften 
an Stempelabgaben, Bier⸗„Tabak⸗ und Branntwein⸗ 
ſteuer zu denken. Es heißt da weiter: 

Wenn man in Erwägung zieht, daß, um nur einen Punkt 
Fa e 00h bei der norddeutſchen Brau ſteuer⸗Gemein⸗ 
chaft ih noch nicht ganz 70 Pfennig per Kopf herausrechnen, 
während man in Bayern auf 6 Mark, in den anderen füd⸗ 
deutſchen Staaten auf etwa 4 Mark pro Kopf kommt, ſo ſpricht 
eine ſolche Berechnung deutlich genug. 

Daß neben preußiſchen Steuern auch neue Reichsſteuern 
geplant werden, wiſſen wir ja ſchon aus den Aeußerungen 
des Finanzminiſters Miquel deutlich genug. Ueberdies be⸗ 
findet ſich der Reichsſchatzſekretär v. Maltzahn gegenwärtig 
in Stuttgart und unterhält ſich mit dem württembergiſchen 
Finanzminiſter über neue Steuern; er wird wohl dieſer Tage 
auch in München und Karlsruhe „ſondiren“. 

Ernſte Kämpfe ſeien zu erwarten, wenn die Mehrheit 
des Reichstages gegen die Militärvorlage wäre, ſo ſchreibt 
der Berliner Offiziöſe des Grafen Caprivi dem „Peſter 
Lloyd“. Das iſt allerdings ſicher, denn es wird ſich eben 
im Reichstage vorausſichtlich handeln um eine Erhöhung der 
Bierſteuer, des Tabakzolles, der Steuer vom inländiſchen 
Tabak, um neue Reichsſtempelabgaben, ſowie um eine Um⸗ 
geſtaltung der Branntweinſteuer. Auf dieſe Weiſe ſoll der 
fortdauernde Mehrbetrag von 80 Millionen Mark gedeckt 
werden, welchen die neue Heeresorganiſation mit ſich bringt. 

Die Centrums partei wird natürlich im preußiſchen 
Landtage — der nach neueren Mittheilungen am 15. No⸗ 
vember zuſammentreten ſoll — ihre Hände für „Gegen⸗ 
leiſtungen“ offen halten. Die ſchwarze „Germania“ deutet 
das zur Genüge an, indem ſie nach Erwähnung der Militär⸗ 
vorlagen und der Steuergeſetze ſchreibt: 

Ihre höchſte und folgenſchwerſte Bedeutung wird die 
parlamentariſche Seſſton erhalten durch die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Vertretern chriſtlicher und wahrhaft konſervativer 
Ideen und den vereinigten Anhängern des liberalen Antis 
chriſtenthums. Da werden Kämpfe in der parlamentariſchen 
Arena ſich abſpielen, welche die tiefſten Tiefen unſeres 
politiſchen Lebens in Aufregung bringen, die 
Scheidung der Geiſter weiter führen, die Parteien [gruppiven, 
Zet geben des Staatsſchiffes Richtung und 

geben. 

Hoffentlich wird dabei das Staatsſchiff keine Zickzacktour 
nehmen und auf Sandbänke oder Klippen auflaufen! 


In verſchiedenen Blättern wird darauf hingewieſen, daß 
die handelspolitiſche Lage zu einer Einberufung des 
Reichstages ſpäteſtens in der zweiten Hälfte des November 
nöthigt. Drei Staaten gegenüber iſt bekanntlich das handels⸗ 
politiſche Verhältniß Deutſchlands noch nicht endgültig ge⸗ 
ordnet: Spanien, Rumänien, Rußland. Mit allen dreien 
iſt die deutſche Regierung Tarifverträge zu ſchließen geneigt. 
Dieſe Abſicht konnte aber bisher wegen der ſchutzzöllneriſchen 
Widerhaarigkeit der genannten drei Vertrags⸗Kandidaten nicht 
ausgeführt werden. Mit Spanien und Rumänien, mit 
denen man vordem ſchon Tarifverträge gehabt hatte, würden in 
dieſem Jahre wenigſtens proviſoriſche Handelsübereinkommen 
auf der Grundlage gegenſeitiger Meiſtbegünſtigung geſchloſſen. 
Dieſe Uebereinkommen erlöſchen am 30. November d. Js., 
bis zu welchem Termin ſie der Reichstag in Form einer der 
Regierung ertheilten allgemeinen Vollmacht im Voraus ges 
billigt. Die Regierung muß nun entweder eine Verlängerung 
ihrer Vollmachten nachſuchen, endgiltige Tariſverträge vor⸗ 
legen oder überhaupt auf die Verträge verzichten. Die Voll⸗ 
macht, welche die deutſche Regierung ſich im Januar hat er⸗ 
theilen laſſen, war allgemein gehalten und die Regierung 


hätte auf Grund derſelben auch Rußland die Meiſtbe⸗ 
günſtigung zugeſtehen, d. h. die Differentialzölle 
aufheben können. Sie hat dies aber nicht gethau, offenbar 
weil dies ihr für die endgiltigen Vertragsverhandlungen mit 
dem Zarenreiche taktiſch richtig erſchien, und weil ſie in An⸗ 
betracht der bis vor Kurzem noch in Kraft geſtandenen⸗ 
ruſſiſchen Getreideausfuhrverbote die Erleichterung der 
ruſſiſchen Getreideeinfuhr nach Deutſchland auch vom Geſichts⸗ 
e des Konſumintereſſes damals nicht für ſo dringlich er⸗ 
achtete. 

Nun kommt die Nachricht von dem Aufſchub, welchen die 
angebahnten Zollverhandlungen zwiſchen Rußland 
und Deutſchland erfahren haben, und zwar von ruſſiſcher 
Seite, und gleichteitig damit der allerneueſte amtliche Bericht 
aus Odeſſa über die dortige Geſchäftslage, der alle ſeine 
Vorgänger im Laufe der letzten Wochen an Deutlichkeit über⸗ 
trifft. Auf dem Gebiete der Getreideausfuhr herrſcht uach 
wie vor Stillſtand — große Zufuhr, geriuge Ausfuhr, und 
ein gedeihliches Geſchäft hat nur noch eine Getreideart auf⸗ 
zuweiſen, nämlich die Gerſte. Der Weizen hat einen äußerſt 
gleringen Verkehr zu verzeichnen, obwohl täglich zahlreiche 
Wagen: und Schiffsladungen dort ankommen und der augen⸗ 
blickliche Vorrath an Weizen 5 Millionen Pud überſteigr 
Am ſchlimmſten, zugleich aber auch am lehrreichſten ſtellt ſich, 
wie wir einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, die 
Geſchäftslage hinſichtlich des Roggens, für welche jede 
Ausſicht auf eine fernere Ausfuhr vorläufig ganz aus⸗ 
geſſchloſſen erſcheint. Der Preis für Roggen ſtellt ſich 
jetzt in Deutſchland, dem hauptſächlichſten Abnehmer dieſes 
ruſſiſchen Produkts, um 14 Kopeken per Pud billiger als in 
Rußland, welcher Umſtand in der jüngſten Zeit die äußerſt 
merkwürdige Erſcheinung zu Tage gefördert hat, daß deut⸗ 
Ihe Handelshäuſer von Stettin aus einige Partien 
Roggen nach Petersburg verſandten und dabei ein 
lohnendes Geſchäft machten, indem die Fracht ihnen auf 
zwölf Kopeken per Pud zu ſtehen kam, ſo daß ein Gewinn 
von zwei Kopeken per Pud übrig blieb. Dieſer Vorgang 
iſt ſehr bezeichnend und man hätte ihn in Rußland noch vor 
wenigen Jahren kaum für möglich gehalten. 

Die Zollvertheuerungen mit Rußland haben im Uebrigen 
— ſo wird in einem Berliner Briefe der Wiener „Polit. 
Korreſp.“ auch jetzt wieder verſichert — für Deutſchland 
keine Eile! a 

Der freikonſervative Abgeordnete von Kardorff hatte 
neulich, wie man ſich erinnern wird, geäußert, in dem „Auf⸗ 
rechterhalten des Differentialzolles gegen Rußland 
liege der Ruin von Dit» und Weſtpreußen“. Dazu bes 
merkt jetzt einer der reichſten Großgrundbeſitzer Preußens, 
der konſervative oſtpreußiſche Graf Mirbach-Sorquitten, in 
der „Konſerv. Korreſp.“ dieſe Aeußerung beziehe ſich jeden⸗ 
falls nicht auf die Landwirthſchaft dieſer Provinzen. 
„In allen hieſigen landwirthſchaftlichen Kreiſen, denen ich 
naheſtehe“, ſo ſchließt Herr Graf Mirbach, „wünſcht man 
dringlichſt, es möge an dem Differentialzolle gegen Rußland 
feſtgehalten werden.“ Daß der Handel, das Speditions- 
gewerbe und zahreiche Arbeiter durch die Aufrechterhaltung 
des Differentialzolles ſchwer geſchädigt werden, wie v. Sara 
dorff u. A. behauptet, beſtreitet Graf Mirbach nicht. Er 
ſteht eben auf dem Intereſſenſtandpunkte, ſo wenig wie 
möglich ruſſiſches Getreide hineinzulaſſen, um den Preſsſtand 
des preußiſchen Getreides möglichſt hoch zu halten. 

———— — 


Berlin, 17. September. 

— Das Befinden der Kaiſerin iſt dauernd gut, ebenſe 
das der Prinzeſſin. 

— Der Kaiſer iſt Sonnabend Abend 10 Uhr von 
Potsdam nach Homburg v. d. Höhe gereiſt, um ſeine Mutter 
zu beſuchen. In dem Bade traf der Kaiſer Sonntag früh 
8 Uhr ein und wurde auf dem Bahnhofe von der Kaiſerin 
Friedrich, den Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe von 
Preußen und dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen em⸗ 
pfangen und nach dem Schloſſe geleitet. In den Straßen 
der feſtlich geſchmückten Stadt bildeten die Vereine und die 
Bevölkerung Spalier und begrüßten ihn mit begeiſterten Zu⸗ 
rufen. Später machte der Kaiſer mit ſeinen Anverwandten 
Spaziergänge und beſuchte den Wirkl. geh. Rath von Madai 
und den Grafen Münſter. ) 

— Für den Monat November wird der Kaiſer zum 
Beſuche des Fürſten Pleß in Oberſchleſien zur Abhaltung 
von Jagden auf Faſanen, Haſen und Auerochſen 
erwartet. N 

— Der kaiſerliche Haushalt wird in dieſem Jahre 
vorausſichtlich nicht wieder nach dem „Neuen Palais“ zurück⸗ 
verlegt werden, vielmehr iſt, ſobald der Eintritt ungünſtiger, 
kühler Witterung erfolgt, welche den Aufenthalt in dem am 
Waſſer belegenen „Marmorpalais“ ungemüthlich macht, die 
Ueberſiedelung des geſammten kaiſerlichen Haushaltes nach 
dem Stadtſchloß in Potsdam in Ausſicht genommen. 
Dort wird das Kaiſerpaar während der Wintermonate 
Aufenthalt nehmen und eventl. nur für kurze Zeit nach Berlin 
kommen. A 

— Bei dem Reichskanzler Grafen Caprivi hat Freitag 
ein diplomatiſches Eſſen ſtattgefunden, zu welchem in erſter 
Reihe die jetzt in Berlin anweſenden deutſchen und preußiſchen 
Diplomaten Einladungen erhalten hatten. 

Heute, Sonntag, weilte der Reichskanzler zu einer 


Familienfeſtlichkeit bei feinem Neffen, dem Landrath v. Lam 
recht, in Grünberg in Schleſien. a. I ” 


— Der „Reihsangeiger” bezeichnet die Meldung, der Katfer J Beträge belaufen auf 65921 Mark. Der Verein der Bel ſedesmallgem Eintreffen eines Zuges iſt auf dem — Der Recht 
gabe dem Pianofortefabrikanten Stein day aus Newdort geſagt, | Berliner Kaufleute und Induſtriellen ſchließt die erſte jetzt ver⸗ Bahnhofe in Schwetz ein Pollzeibeamter anweſend, welcher Amtsgericht Balde 
* Beſuch vn . ee e ki I u öffentlihte Sammlungsliſte mit 21540 Mark ab. Das Died | die aus Hamburg zurückkehrenden Arbeiter anhält und fie DR ar hr 

00 hg eden f 18 ln 0 816 01 An er Br 7 hat als erſte Rate 10000 Mark nach Hamburg Ei RN * 8 5 ar er eleitet, zum Waſſerbau. In 
2. x geſandt. isher ies bei rbeitern und einer Dame, die aus numerar at 
ee N fir Feten, 1 ir dus In Spandau iſt in der Nacht zum Sonntag der Schiffs: | Rußland zum Beſuch hier eintraf, der Fall geweſen. Die nannt. 3 
ebote in — evangeliſchen Landeskirche — älteren Provinzen eigenthümer Lowin, der auf ſeinem Kahn von Berlin dort] Mittheilung der „D. A. Z.“, nach welcher außer dem Schiffer — Der Aufſie 
ser Monarchie veröffentlicht. eingetroffen war, an der Seuche geſtorben. — In Stettin | Radzinski auch der Dachdecker Ciehtelskt aus Schwetz in elns hat zu ſeinem 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt die Meldung eines ind am Sonntag ein Todesfall und eine Erkrankung an | Hamburg an der Cholera verſtorben ſein ſoll iſt vollſtändig raths Hendewerk $ 
hannoverſchen Blattes * nach welcher das Zuſtande aſiatiſcher Cholera vorgekommen. aus der Luft egriffen; p. Cieſtelski hat Schwetz nicht ver⸗ vertreteuden VBorf 

. 0 . * = Raufmann Wilgeh 

zommen der Milttärſtrafprozeßordnung für das Deutiche In Berlin ſind drei neue Fälle aſiatiſcher Cholera feſt⸗ laſſen, tft in Hamburg nicht geweſen und erfreut ſich der 
Reich um deswillen für unmöglich lien werde, weil geſtellt worden. In allen ällen liegt wiederum beiten Geſundheit. ( Der Am 
ſich Preußen mit Bayern über geioiffe grundlegende Fragen Einſchleppung aus Hamburg vor. Ein Kellner Guſtav In Löbau hat ſich wegen der drohenden Choleragefahr ſechs Jahre hund 
beiſpielsweiſe die Errichtung einer oberſten Reich sinſtanz, Lange kam am Freitag von Leipzig über Hamburg, wo er ein Verein gebildet, der den Namen „Miſſionsverein“ führt; bett, ıft gel 
alcht einigen könne Se Tage Krankenwörterdienſte geleiftet haben ſoll, in] der Verein hat ſich die Aufgabe geſtellt, im Falle des Aus⸗ Friebe u rend 
9 u Berlin an und erkrankte noch an demſelben Tage unter bruches der Krankheit Arme und Hilfsbedürftige mit Wäſche f — [Berfona 
choleraverdächtigen Erſcheinungen. Zunächſt ſchien es, daß | und Kleidungsſtücke zu verſorgen. Dem Verein gehören ſchon erwaltung] 


— Die Land armenverbände Preußens find 2 — 
nur Brechdurchfall vorliege, Sonnabend Abend jedoch ift das 


wärtig bemüht, Abkommen mit geeigneten Auſtalten zu treffen, eine große Anzahl Damen an, die alle 14 Tage zuſammen⸗ uch Elbing und i 
in welche fie ihre hilfsbedürftigen Geiſteskranke, Idioten,] Vorhandenſein der aſiatiſchen Cholera feſtgeſtellt worden. — — und Wäſche und Kleldungsſtücke nähen, Strümpfe —. Pubig und 2 
Epileptiſche, Taubſtumme und Blinde unterbringen oder ] Der zweite Fall betrifft ein Fräulein Bohlken aus Berlin. ſtricken u. dergl. Vorſitzende des Vereins iſt Frau Super, ausgeſchieden: D 
zur Kur und Pflege einliefern können. Vom 1. April 1893 Dieſes war in Hamburg Pflegerin bei einer cholerakranken] intendentin Mehlhoſe, Beiſitzerin Frau Seminarlehrer Kowa ⸗ Der Poſtaſſiſtent! 
ab verwandelt ſich die bisherige Befugniß der Landarmen⸗] Dame geweſen und am 12. dieſes Monats nach Berlin zus lewskt, Kaſſirerin Frau Gymnaſtaldirektor Hache. L Rehden, 
derbände zur Fürſorge für die genannten geiſtigen und körper- rückgekehrt. Ziemlich leicht liegt der dritte Fall. Ein Muſik⸗ IH man in der 
lichen Krüppel in eine Verpflichtung. Und zwar iſt zur] direktor Bertelſenkam am 15. d. M. früh morgens von Hamburg — u Kgl. Rehwalde 
Aufnahme und Bewahrung, ſowie zur Gewährung von Kur] in Berlin an und fuhr, da er ſich unwohl fühlte, gegen 10 Uhr Aus der Provinz utspächters Sz. 
und Pflege zunächſt derjenige Landarmenverband verpflichtet,] nach dem Barackenlazareth in Moabit, wo aſtatiſche Cholera z tall mit vielen 
welchem der vorläufig unterſtützungspflichtige Drisamenvers | feſtgeſtellt wurde. Das Kind des Schiffers Woytowsky iſt Graudenz, den 19. September Kulm, 18. 
band angehört. Zur Uebernahme, ſowie zur Erſtattung der | noch am Leben, dürfte aber bei der zarten Konſtitution kaum — Der Kaifer wird ſich, wie nunmehr beſtimmt iſt, E bene dener 


am 22. d. M. zur Hirſchlagd nach Theerbude begebeu. 


Koſten kann dann derjenige Landarmenverband herangezogen 


gerettet werden. Die Eltern Woytowsky und das Kahnper⸗ genommen werder 


werden, dem der endgültig unterſtützungspflichlige Ortsarmen⸗ ſonal und ebenſo die Lindemannſchen Eheleute und deren — Ueber den Ernteausfall im Reglerungsbezlrt Z Aus de 
verband angehört. Schiffs mannſchaften find geſund geblieben und bereits wieder Gumbinnen berichtet der „Reichsanzeiger“: „Die Gr Der früh gefäcte 

— Die in Berlin verhafteten Ruſſen und Polen | aus dem Barackenlazareth entlaſſen worden. „ wartungen, zu welchen die Winterſaaten berechtigten, haben manchen Aeckern 
ind wieder auf freien Fuß geſetzt worden. In der ſpaniſchen Provinz Saragoſſa find 7 Erkran | fih erfüllt. Das Ergebniß der Ernte kann, ſoweit es ſich bit O Thorn, 

England. Der nächſte Schritt des Miniſteriums Gladſtone kungen und 3 Todesfälle an Cholera vorgekommen. jetzt überblicken läßt, als ein in jeder Beziehung gutes be⸗ das del der polize 
zur Reform der iriſchen Verwaltung wird die Einſetzung eines Auch in Oeſterreich iſt das Auftreten der aſtatiſchen zeichnet werden. Roggen, welcher bei denkbar guͤnſtigſtem feſtgeſtellte Brotge 
Au sſchuſſes zur Unterſuchung der Lage der aus ge⸗ Cholera feſtgeſtellt worden. Die Statthalterei Galiziens | Wetter eingebracht werden konnte, hat einen überaus reich⸗ das Gewicht ein 
wieſenen Pächter fein. Sodaun wird der Vizekönig von hat vier Cholerafälle in Podgorze bei Krakau angezeigt. Pro⸗ lichen Ertrag an Körnern, ſowie eine genügende Menge Stroh 850 Gramm und 
Irland, John Morley, die übervölkerten Grafſchaften Conne⸗ feſſor Weichſelbaum, einer der erſten Fachmänner auf bakterio⸗ gebracht. Viele Landwirthe verſichern, ſeit Jahren nicht eine * 5 geb 
mara und Donegal bereiſen. Höchſt wahrſcheinlich wird logiſchem Gebiete, iſt bereits von Wien in den verſeuchten ſo reiche Ernte, wie die diesjährige, erhalten zu haben. Die 1 ſie bie Preise 


Klee⸗, Heu⸗ und ſonſtige Futterernte iſt gleichfalls bei von außen ſichtt 
günſtigſter Witterung ausgeführt worden und erſetzt, was etwa des Publikums 6 
an Menge mangelt, durch die vorzügliche Beſchaffenheit. Der eine Waage mit 
zweite Schnitt verſpricht ſehr reichlichen Ertrag. Die Kar- Mittag kehrte das 


Ort abgereiſt. 

Sowohl in der ruſſiſchen Hauptſtadt als auch in den 
Provinzen ift die Cholera in entſchiedener Abnahme begriffen. 
Verhältuißmäßig am heftigſten herrſcht die Epidemie noch in 


die Noth im kommenden Winter in dieſen Grafſchaften wieder 
roß werden. Sollten Nothbauten erforderlich ſein, ſo werden 
be in umfaſſendem Maßſtabe von der Regierung unternommen. 


8 5 N = den Gouvernements Woroneſch, Kaſan, Samara, Saratow, koffeln ſtehen durchaus gut und verſprechen einen ſehr er⸗ zurfick. Dadurch 
belgiſchen und franzöſiſchen Arbeitern eröffnet. Orenburg, im Dongebiete und im Kaukaſus. giebigen Ertrag. — 3 
Die Verſöhnung des franzöſiſchen Klerus mit der In New - Pork find am Freitag die Paflagiere der „Nar⸗ — In der evaugeliſchen Kirche fand geſtern Nachmittag — 
f i . N f mannia“ von der Quarantäne befreit word d haben ſich N r N 1 ; Sitzung des Lel 
Republik macht weitere Fortſchritte. Bei dem Empfang 8 arantäne befreit worden und haben fid) | vor ſehr zahlreich derſammelter Gemeinde ein Gottesdienſt ür Verbreitung 
Ee Geſtülchteit bon Poitiers erklärte der Bifchof dem Bräf- nach, der Gtabt begehen, ſind a Mittheilung des Sanitüts⸗] ftatt, den Herr Pfarrer Rindfleiſch aus Trutenau bei [nix Nechtſchrei 
denten Frankreichs, Carnot, die Geiſtlichkeit habe den klaren raths Dr. Walſer zufolge find auf dem Dampfer „Bohemia“ | Danzig, der Vorſitzende des Ceutralvereins der Weſtpreu⸗ ehrervereins fol 
und entſchloſſenen Grundsatz des Papſtes, wonach auch die 52 Cholerafälle vorgekommen, von denen 12 tödlich verliefen. ßiſchen Enthaltſamkeitsvereine, leitete, Geine Predigt gelahr auch die 
Republik eine von Gott eingeſetzte Staatsform iſt, rückhaltlos Vier Kranke ſind nach der Swinburne⸗Inſel gebracht worden, | handelte von der Aufgabe der Enthaltſamkeitsvereine und Vereins für dieſe 
angenommen und feine große Liebe für die moderne Ge⸗ 37 befinden ſich noch an Bord. Auf den in Newpork anger] die graßen Noth, welche eine Folge der Trunkſucht iſt und womögtic [don 
ſeliſchaft und die demokratiſchen Einrichtungen beifällig begrüßt. kommenen Dampfer „ Suevla“ und „Fürst Bismarck it Alle | die Hauch der Theilnahme an dem Rettungswerke. Viele la Soitreiber ga 
In Chatelleraut ift der Präfident bei dem Beſuch der geſund. Der Hamburger Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ Beiſpiele von der verwüſtenden Kraft des Branntweins Thorn, 18. 
dortigen Waffenfabrik von den ruſſiſchen Offizieren be⸗ iſt aus der Quarantäne freigelaſſen worden, ebenſo der eng⸗ machten die Anſprache wirkſam. Es folgte dann noch ein wegen Kurpfuſch⸗ 
grüßt worden, welche ſich dort zur Ueberwachung der Fabri⸗ liſche Cunarddampfer „Etruria“. Bericht Über die Thätigkeit des Verelus, ferner über die ch dieſer Strafe 
kation für Rußland zu liefernden Gewehre aufhalten. In New -Hork ſelbſt find zwei neue Todesfälle und fünf | Mäßigkeitsbeſtrebungen in Deutſchlaud, Norwegen, Amerika u. a. orgeſtern kam 
Italien. Die Feſt 5 G ſind v ſcht und Erkrankungen vorgekommen. Die Haupturſache, weshalb die | Am Schluß wurden verſchiedene Schriften vertheilt und eine 88 
Bi ._. Blätter 5 80 2 So daf 5, Ouarantän e in New⸗Nork jo ſchmählich gehandhabt | Kollekte abgehalten. Möchte das gute Wort auch in unſerer Boligeigefänguiß 
e Pariſer Blä ige en ihnen den Nachruf. 3 o hoffuungs⸗] wird iſt, daß das Geſundheitsamt in die Hände der Politiker] Stadt, wo der Trunk jo manches Familienglück zerſtört, feine an 8 
freudig man in der frambſſchen Hauptftadt die age men gefallen it. Ker tliche Lügen und uc Aude gehen | Wirkung nich beriehlen. Ronffinciatrach 
hie begrüßte, fo Ge rer lauten bie se mit | nichts mehr. Letzthin haben ſämmtliche mediziniſche Autoritäten, — Der Miſſtonar Herr Prozesty aus Südafrika iſt bereit Militärgemeinde, 
enen die franzöſiſchen Politiker das Ergehniß dieſer Fletten.] welche als berathende Aerzte thätig waren, abgedanft, Der in der Zeit vom 12. bis 29. Ottober d. J. in Oſt⸗ und Weſt 
ſchau mittheilen. Nun am Ende der glänzenden Feſttage 18 abet . - * e 2 Aus den 
banner daß der D der Geſchütze dem Entdeck Präſident des Geſundheitsamtes forderte die Entlaſſung mit | preußen Miſſtonspredigten zu halten. Diejenigen Geiſtlichen, ein ſtartes 
erinnern ſie ſich, daß der Donner der eſchüte dem * er] den folgenden Worten? „Sie haben ſtets einſichtsvoll und] welche die Mitwirkung des Genannten bei Miſſſonsgottesdienſten h r in die Sche 
Amerikas gegolten habe 12 85 re 2 Feſten lie NUR | vorſichtig gehandelt. Der Andrang nach Ihrem Poſten tft wünſchen, mögen bald Herrn Superintendenten Schlecht in und zündete; du 
nur eine glänzende Friedenskundgebung AU erblicken iſt.] aber fo ſtark, daß ich ihm nicht widerſtehen kann. Sie Königsberg Mittheilung machen. ſtall des Herrn 
5 Arge OR 5 Blatt, „war der müſſen um Entlaſſung einkommen, oder ich muß meine eigene — Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrer ipfowött in B 
chatten des Dreibundes da und die Hurrahruſe, unſerer Eutlaſſung fordern.“ vereins hat als Berathungsgegenſtand für den nächſten deutſchen Gebäude, welche 
Marineſoldaten vermochten nicht, ihn zu verſcheuchen Lehrertag das Thema vorgeſchlagen: „Welche Beranſtaltungen auf das Fundau 
— — Eine neuerdings erlaſſene Kabinetsordre beſtimmt, daß] ſind für das nachſchulpflichtige Alter zu treffen, damit die Reſultate viele Ackergeräth 
von der Einſtellung der in Hamburg und ſeinen Vororten des Schulunterrichts und der Schulerzlehung geſichert werden 6 Schwetz, 
Cholera ⸗Nachrichten. ſich aufhaltenden Rekruten und Freiwilligen während an die 1 die — Verhalrniſſe der Gegenwart bedingte Uhr zog wleder 
0 * a a des Oktober 1892 Abſtand zu nehmen ſei. Daſſelbe iſt von den usgeſtaltung erfahren f Regen und zünd 
In Hamburg find von Sonnabend bis Sonntag Mittag General⸗Kommandos für ſolche Orte anzuordnen, welche bis —[Sommertheater.] Zum Abſchied find dle Pforten K Schloch 
286 Cholera⸗Erkraukungen und 127 Todesfälle angemeldet zum Oktobereinſtellungstermin in größerem Umfange von der unſeres Sommertheaters nochmals eröffnet worden. Neben den Weller aus K. 
worden. Davon entfallen auf Sonnabend 190 Erkrankungen 8 ; ; Aufführungen des Melsſchen Luſtſpiels „Heinrich Heine“ und von dem furchtb 
und 82 Todesfälle. Der Reſt find Nachmeldungen. Ob⸗ Cholera befallen werden ſollten. 3 iſt die 1 8 der neueſten Arbeit Laufs, des Schwanks „Der ſtille Aſſocle“ wolkenbruchartig 
leich die Geſammtmeldun en noch höher find als Freita die Rekruten u. ſ. w. für Aufang ovember vorzuſehen, do wurde dem Publitum ein reichhaltiges Gartenfonzert geboten. In Gaſthof nicht er 
(m doch eine merkliche 26 na hme - verzeichnen, da die werden die General⸗Kommandos ermächtigt, die Einberufung | der Rolle des Hirſch, mit welcher der „Heinrich Heine“ ſteht oder Walde bleiben; 
Nachmeld 57 höher find 5 d 7 — je nach dem Stande der Cholera — noch weiter hinaus⸗ fällt, bot Herr Bro deck ein wahres Meiſterſtück feiner Charakter legte er ſich um 
ir 1 ge 7 hö * beit b ati beſſiniſch zuſchieben. — In dem dazugehörigen Erlaß des Kriegs- rifirung, dem denn auch der wohlverdiente Beifall reichlich zu ſchniette te der B 
Sobald . ie icht in ne efindlichen abeſſiniſchen | miniſters wird deſtimmt: Rekruten und Freiwillige, welche Theil wurde. Dem Darfteller des Heinrich Heine, Herrn Fuhr⸗ Fee eins 
Brunnen die Waſſerverſorgung Hamburgs auf einige Tage i ; ; mann, fehlte leider der unabläſſig nothwendige Sarkasmus, agen liegende 
eſichert ist, wird die Waflerleitung au drei Tage abger ſich in Orten aufgehalten haben, die nur wenig von der Die % iche dem S „8 lte Aſſoc te“ v 9 9 
gefichert iſt, wird die We ertenung N f drei Tage abger] Cholera befallen waren, find bei ihrer Geftellung auf Cholera ie Idee, welche dem Schwank „Der ſtille Alſee ten bon figer wurde eue 
ſperrt werden, um zur Vernichtung aller pflanzlichen und oder choleraverdächtige Erkraukungen ärztlich zu unterſuchen 9 u Denn d 25 8 5 übel; — er ex ſchlug der! 
Aeris a 1 > ah ert „es zu ſehr von „tollen Einfällen“. Engel in einem Gemiſch von rannte. Auf 
ne Erkrankungsſtoffe mit Kalkmilch gereinigt zu Fe e age 999 3 . und Susan Ben = f wirt als u. Stütze auf dem vom Blitze 8 
5 - - . eilanfialten zuzuführen und event. eilun zuſtellen. alle der Baronin Dorinoff wirkte denn doch zu lächerlich und ahre alter Hüt 
Der Reichskommiſſar für die Geſundheitspflege im Die geſund befundenen Mannſchaften find unter Iſolirung] den gleichen Stempel tragen die meiſten Einfälle, auf denen das 8 5 1 


Stück aufgebaut iſt. Die Darſteller ernteten für ihr zumeiſt recht 


Stromgebiet der Elbe, Freiherr v. Richthofen, macht 
flottes Spiel reichen Beifall. 


bekannt, daß neben der Kontrolſtation VI, (Amtsſitz Pots⸗ bei ihrem Tiuppentheil geh, achttägigen Beobachtung zu 


unterwerfen. 


in der Miöbelbe 
die Hobelmaſchin 


dam.) noch eine VIII. Kontrolſtation (Amtsſitz Eberswalde — 1 ; . Ä / 
errichtet wurde, welche die Havelſtrecke von Spandau . Der Reglerungs⸗Präſident in Danzig hat es für uner⸗ ten ee Hand aßgefäuit 
wärts (ſoweit ſchiffbar), einſchließlich der mit derſelben in] läßlich erklärt, daß auch in den Landgemeinden Räum- Tabaksſtraße gefunden und feinen Eltern zugeführt. Wohlihätige Zoppot, 
unmittelbarer Verbindung ſtehenden Kanalwege, iusbeſondere lichkeiten, wenn auch noch jo einfacher Art, bereit gehalten Herzen hatten dem Kleinen zwar ein Stückchen belegtes Brod Panzerſchiff. 
des Finow⸗Kanals, umfaßt. Außerdem wird eine der Station | werden, in welche choleraverdächtige Kranke einſtweilen unters | it ſeine Schürze gebunden, ihn dann aber ſich ſelbſt überlaſſen. einzunehmen. 
VII unterftellte Nebenkontrolſtation Fürſtenwalde eingerichtet, | gebracht und bis zum Eintreffen des Medizinal⸗Beamten Wünſchenswerth wäre es geweſen, daß ſofort der Poltzeibehorde vierundzwanzig 
welcher die geſundheitliche Ueberwachung des Schifffahrts⸗einer ſtrengen Iſolicung unterworfen werden können. Dies von der Anweſenhelt des Kindes Anzeige gemacht worden wäre, Zoppot, 
verkehrs auf dem Oder Spree⸗Kanal übertragen] gilt namentlich für folche Kranke, deren perſönliche Berhältnifie — Heute früh um 7 Uhr rückte die 3. Abtheilung des 36. Gewitter war 
5 1 f Artillerieregiments aus Danzig, welche am Sonnabend auf Beleuchtun 
* eine ſtrenge Abſchließzung und Bewachung in der eigenen | dem Rückmarſch aus dem Manöver hier einquartirt war il lek 
Die „Altonaer Eiſenbahndirektion“ hat an alle Dienf | Wohnung nicht geſtatten, 3. B. fremde Arbeiter und under» | Muſit wieder aus R Sn cher a 
ſtellen eine Verfügung erlaſſen, daß Alles zu vermeiden wäre, heirathete Dienſtboten, zugereiſte Perſonen. Die hleſi . Bü t in der letzten Verel nicht an 
was über die Beſtimmungen der gegebenen Vorſchriften hinaus Die ſanitäts polizeiliche Kontrole der aus Bremen kom ſammlun 15 die A 8 = „ * b 
u Verkehrserſchwerniſſen Anlaß geben kann. Abſchriften hiervon menden Schiffe iſt aufgehoben und letzteren daher auch die anne.» Vielleicht nehmen auch andere We 9 ER an Sten 
bat die Direltion an ſämmtliche deutſche Eifenbahnverwaltungen | Einfahrt in die Weichſel bei Neufähr wieder geſtattet. Da⸗ vor. Montowo das 
geſandt mit dem Anheimſtellen, eine ähnliche ‚Berfügung, zu | gegen ift neuerdings für die aus Stettin kommenden Schiffe — Der frühere Landesdirektor Dr. Wehr, welcher jetzt im Dirſchau 
erlaſſen, damit den weit über das verſtändige Maß die ſanitätspoltzeiliche Kontrole angeordnet und für dieſe die Gefängniß zu Eibing die gegen ihn erkannte Freiheitsstrafe ver⸗ der ie dei 


büßt, hatte bald nach feiner zweiten Verurteilung ein Gnaden⸗ Miswalde ein € 
geſuch an den Kaijer gerichtet. Wie verlautet, iſt das Geſuch dle Lolomotive 
vorläufig abſchlägig beſchieden und beſtimmt worden, daß nach Nacht hindurch 
Verbüßung der Hälfte der Strafe Bericht zu erſtatten ſei. leiſe wieder fahr 
— Der Oderwerft⸗Direktor, Kapitän zur See Aſch man n M nicht verletzt wo 
Danzig, hat nach der „D. Z.“ ſeinen Abſchied aus dem Marines 1 Eibing 
dienſte erbeten. Herr Aſchmann befindet ſich ſeit längerer Zeit oinzial⸗Lehr 
auf Urlaub und beabſichtigt anfangs Oktober nach Berlin über vertagt worden 


zuſtedeln. anzig eiuberu 
ahrgelder für 


Weichſelmündung bei Neufähr geſperrt. N 

In Pillau ſind die zur Verhütung der Choleraein⸗ 
ſchleppung getroffenen Maßnahmen bedeutend verſchärft worden. 
Nicht allein, daß ſämmtliche, aus choleraverdächtigen Häfen 
kommenden Seeſchiffe fortan eine viertägige Quarantäne zu 
beſtehen haben, ſo werden ſie auch gründlich desinftzirt. Das 
im Raum befindliche Waſſer wird mit Sublimat desinfizirt. 
Das Schiff muß nach der erſten Desinfektion in die offene 
See hinaus und dort zwei Stunden ſich bewegen, damit das 


hinaus gehenden, das Verkehrsleben auf das Schwerſte be⸗ 
ſchränkenden Beunruhigungen entg⸗gengewirkt werde. 

Die Deutſche Elbſchiff⸗Geſellſchaft, die Oeſterr.⸗Nordweſt⸗ 
Dampfſſchiffgeſellſchaft und die Geſellſchaft „Vereinigter Schiffer“ 
haben in Hamburg die Güterannahme wieder aufge⸗ 
nommen. Ausgeſchloſſen bleiben nur diejenigen Güter, deren 
Einfuhr aus verſeuchten Gebieten nach den Verordnungen der 
Regierungen verboten worden iſt. 

— Das Berliner Hülfskomitee für die Nothleidenden 


— Nach beſtandener Prüfung haben das Zeugniß der De 


Hamburgs hat ſich Sonnabend unter dem Vorſitz des Bürger | Waſſer von dem Desinfektionsſtoff gründlich durchſetzt wird. fähigung zur Ertheilung von Turnun terricht an öffentlichen zorſtandsmitgli 
eiſters Zelle gebildet. Der Sitzung wohnten die Miniſter | Alsdann geht das Schiff auf vierundzwanzig Stunden vor Mädchenſchulen erlangt die Damen: Elsbeth Drope, Ida dafür entſchieder 
iguel und Boſſe bei. Die Kaiserin ließ durch den Obers | Anker und wird dann auf gleiche Weiſe nochmals desinfizirt. Gewert, Liebeth Hauben ſack, Marie Henke, Amalie elegirtenverſan 
hofmeiſter dem Bürgermeiſter Zelle ihre lebhafte Genug. | Nachdem es ſich wiederum zwei Stunden in offener See oh ann, Suſanne Kollatz, Marie Krieger, Pergeat⸗ a ea 
huung für das diesfeitige werkthätige Eingreifen ausdrücken.] bewegt hat, wird in das desinftzirte Waſſer ein Kupfer⸗ Death San perde n u. Bet kereime aufge 
in Aufruf wurde fofort erlaſſen. plättchen gebracht, aus deſſen chemiſchem Verhalten entnommen | Anna Siegfried 8 Lydia üble fämmefich en Statuten und 2 
Die bei dem Bremer Komitee für die Nothleidenden ] wird, ob die Desinfektion genügend iſt. Gegenwärtig liegen] Gertrud Kalau vom Hofe in Gumbinnen und Ellſabeih sehn en 


in Ham burg bis Sonnabend Mittag eingegangenen 5 Dampfer in Qnarantäne. Ma aſch im Pramburg. guigefordert w 
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— Der Rechtsanwalt a iſt in der Liſte der bei dem 
Amtsgericht Baldendurg zugelaſſenen Rechtsanwälte geldicht. 
— Der Reglerungs-Baumeifter Sievers in Czarntkau iſt 
zum Waſſerbau⸗Inſpektor ernannt. — Der Reglerungs⸗Super⸗ 
numerar Ponath ift zum Forſtkaſſenrendanten in Tremeſſen er⸗ 
annt. 
P — Der Aufſichtsrath des Danziger Hypotheken⸗Ver⸗ 
eins hat zu feinem Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
raths Hendewerk Herrn Kaufmann J. J. Berger und zum ſtell⸗ 
verkretenden Vorſſtzenden an Stelle des Letztgenannten Herrn 
Raufmann Wilhelm Jüncke in Danzig gewählt. 


( Der Amtsrichter Durchholz, welcher in Flatow 
ſechs Jahre hindurch zugleich als auffichtsfütrender Richter 
Ferse, iſt auf ſeinen Wunſch als Landrichter nach Stettin 
erfeßt; an das Flatower Landgericht iſt der Aſſeſſor Sieg» 
Frted aus Graudenz berufen worden. 
— [Berfonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
erwaltung] Verſetzt: Poſtpraktikant Müller von Dirſchau 
nach Elbing und dle Poſtaſſiſtenten Scholtz von Neufahrwaſſer 
nach Putzig und Wickel von Kornatowo nach Skurz. Freiwillig 
ausgeſchieden: Der Poſtgehülſe Müller in Dt. Eylau. Entlaſſen: 
Der Poſtaſſtſtent Raaſch in Thorn. 

L Mehden, 18. September. Bet dem geſtrigen Gewitter 

ah man in der Umgegend wieder an 6 Stellen Feuerſchein 

u Kgl. Rehwalde ſchlug der Blitz in den Viehſtall des Pfarr⸗ 
gutspächters Sz. Der Blitz tödtete zwei Kühe und äſcherte den 
Stall mit vielen Futtervorräthen ein. 

4 Kulm, 18. September. Auf der am 1. Oktober in Kulm 
ſtattfindenden General⸗Berſammlung des Kreislehrer⸗Vereins 
ſoll eine Aenderung der Statuten der Lehrerſterbekaſſe vor⸗ 
genommen werden. 

. Aus der Kulmer Stadtniederung, 18. September. 
Der früh geſäete Roggen Hat fi recht üppig entwickelt. Auf 
manchen Aeckern iſt er ſchon fingerlang. 

O Thorn, 18. September. Geſtern wurde zum erſten Male 
das del der polizeilichen Reviſton der Backwaaren⸗Verkaufsſtellen 
feſtgeſlellte Brotgewicht veröffentlicht. Bei den 34 Bäckern ſchwankt 
bas Gewicht eines 50 Pfennig⸗Brotes zwiſchen 1 Kilogramm, 
1850 Gramm und 2 Kilogramm 500 Gramm. Das Höchſtgewicht 
von 5 Pfund geben nur 2 Bäcker. Die Polizeiverwaltung macht 
den Bäckern die Befolgung einer Verordnung zur Pflicht, nach 
der fle die Preiſe und das Gewicht ihrer Backwaaren durch einen 
von außen ſichtbaren Anſchlag am Verkaufslokale zur Kenntniß 
des Publikums bringen müſſen. Ferner muß im Berkaufslokale 
eine Waage mit geaichten Gewichten aufgeſtellt ſein. — Heute 
Mittag kehrte das Ulanen Regiment No. 4 aus dem Manöver 
zurück. Dadurch it unſere Garniſon wieder vollſtändig geworden. 
Der Geſundheitszuſtaud der Mannſchaften unferer Garniſon war 
während des Manövers ganz vorzüglich. — Ju der geſtrigen 
Sitzung des Lehrerverelns wurde der Beitritt zur Geſellſchaft 
I Verbreitung von Boltsbildung und zum Verein für verein: 


Sitzungen amaugelgeit, widrigenfalls eine Strafe von 15 Mark ein, 
treten werde. Für die früheren Sitzungen bis Oſtern d. Js 
mußte eln zuſammenfaſſender Geſchäftsbericht eingereicht werden 
yz Elbing. 18. September. Mit einer öffentlichen Feler 
wurde heute das 18. Schuljahr der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen geſchloſſen. Daß dieſe Anſtalt auf ge⸗ 
funder Grundlage beruht, und daß ſie einem wirklichen Bedürfniſſe 
entſpricht, beweiſt der ftetig zunehmende Beſuch der Schule und 
auch der Umſtand, daß nach dem Muſter dieſer Schule — der 
erſten in ihrer Art — an verſchiedenen Orten Deutſchlands 
ähnliche Anſtalten ins Leben gerufen worden find. Die Anſtalt 
wurde im letzten Jahre von 64 Schülerinnen beſucht. Diejenigen 
Schülerinnen, welche die Unterrichtszlele erreichten, haben ſtets 
recht gut dotirte Stellen als Kaſſtererinnen, Buchführerinnen ꝛc. 
efunden. Mit der Feier war eine Ausſtellung der angefertigten 
ld alıaza und ſchriftlichen Arbeiten verbunden. Der Leiter 
der Anſtalt, Herr Prediger Harder, hielt einen längeren Vortrag 
über den Haushaltungsunterricht, welcher Gegenſtand im ver⸗ 
floſſenen Jahre zum erſten Male in den Unterrichtsplan der 
Anſtalt aufgenommen worden iſt. Es jet erwähnt, daß Herr 
Prediger Harder, welcher den Unterricht im Zeichnen und Malen 
ertheilt, die Dichterin Carmen Sylva (die Königin von Ru⸗ 
mänten) zu feinen Schülerinnen zählt. Herr H. ertheilte ihr 
Unterricht im Malen. — Der Geſundheitszuſt and in unſerer 
Stadt iſt ein ſehr günſtiger. Im Laufe der verfloſſenen Woche 
gelangten auf dem Standesamte zur Anmeldung 14 Sterbefälle 
und 29 Geburten. Eine ſo günſtige Sterblichkeitsziffer dürfte in 
dieſer Zeit wohl ſelten ein Ort aufzuweiſen haben. (Elbing hat 
gegenwärtig rund 42000 Einwohner.) — Der Auffihtsraty der 
Schauſpielhaus⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat eine Dividende von 2 Prozent 
in Vorſchlag gebracht. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 18. September. Zu Krels⸗ 
taxatoren find vom Herren Regierungspraſidenten ernannt. Die 
Herren Schwechtenberg⸗Locken, Klink⸗Hohenſtein, Stephan⸗Röſchken, 
Schlonski⸗Gilgenburg, v. Ziegler⸗Polko, Schwolau » Plattinen, 
Henkel Hohenſtein und Zeyſſng⸗Warweiden. Als das 18. Regi⸗ 
ment gegen Mitternacht in Oſterode einrückte, hatte die Bewohner⸗ 
ſchaft, um den Truppen eine Freude zu bereiten, die Straßen durch 
bengaliſche Flammen beleuchtet. Die Ueberraſchung war vollſtändig 
gelungen. — In der Inſtkathe des Gaſtwirths Löwenſtein zu 
Peterswalde brach unlängſt Feuer aus, welches fünf Wohnhäuſer 
und eine Scheune vernichtete; ein Schwein und eine Ziege ver⸗ 
brannten dabei. Man vermuthet, daß ein Rußbrand die Urſache 
geweſen iſt. — Ein recht nettes Pflänzchen iſt der 16 Jahre alte 
D. aus D. Dem kleinen Sohne des dortigen Gaſtwirthes ver⸗ 
ſprach er Näſchereien zu kaufen, wenn er ihm ſage, wo der Vater 
das Geld verwahrt habe. So hat er im Verlaufe von 8 Tagen 
dem Gaſtwirth 105 Mk. aus der Ladenkaſſe entwendet. Allein die 
Sache wurde entdeckt, und der Gaſtwirth erhielt noch etwa 80 Mk. 
zurück. — Die Polizeiverwaltung zu Hohenſtein geht gegen die 
Butterverkäufer innen ſtreng vor. Nach einer Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung dürfen nur Stücke von 500 und 250 Gramm feilgeboten 
werden. Letzthin wurde nun die Butter mehrerer Landfrauen be⸗ 
Bea weil die Stücke nicht das vorgeſchriebene Gewicht 

atten. 

Königsberg, 18. September. Großes Intereſſe erregten 
beim Ausmarſch des oſtpreußiſchen Jäger Bataillons die das 
Bataillon begleitenden Kriegshunde, die von einigen Jägern 
geführt wurden. Dieſe Thiere ſind ſett einigen Jahren treue 
Kameraden der Jäger, werden mit in das Vorterrain genommen 
und den Vorpoſten beigeſellt, denen fie vermittelſt ihres feinen 
Inſtinkts bei Annäherung des Feindes treffliche Dienſte leiſten. 

Der Kommunalzuſchlag zur Einkommenſteuer für das 
laufende Steuerjahr war mit 220 Prozent vorläufig ausgeſchrieben. 
Nunmehr hat der Magiſtrat die nach dem Ergebniſſe der Neu⸗ 
veranlagung auf Grund des neuen Einkommenſteuergeſetzes vor⸗ 
geſehene Herabſetzung angeordnet. Demgemäß werden ſtatt 220 
nur 187 Prozent erhoben werden. 

B Pillkallen, 17. September. Sektens des Landrathsamtes 
iſt in den beiden Städten des Kreiſes, den Kirchdörfern, ſowie in 
den Ortſchaften mit über 500 Einwohnern von jetzt ab das Feil⸗ 
bieten von Milch und Backwaaren auch an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen mit Ausſchluß der auf den Hauptgottesdienſt entfallenden 
Zeit geſtattet. 

2 Bromberg, 18. September. Das ſtädtiſche Feuerlöſch⸗ 
weſen ſoll, weil ſich Mängel herausgeſtellt haben, umgeſtaltet 
werden. Die Zahl der nächtlichen Wachtmannſchaften ſoll ver⸗ 
mehrt und in der Theaterruine eine zweite Wachtſtube eingerichtet 
werden. Ferner will die Stadt mit einem Unternehmer einen 
Vertrag dahin abſchließen, daß bei einem ausbrechenden Feuer 
letzterer drei Geſpanne zu ſtellen hat; bisher geſchah dies von den 
Pferdebeſitzern desjenigen Stadttheils, welcher alarmirt wurde. 


Poſen, 19. September. Die An ſie delungs⸗Kommiſſion 
hat das 466 Hektar große Rittergut Goncz im Kreiſe Znin 
für 320 000 Mark gekauft. 


Poſen, 18. September. Der kommandirende General v. Seeckt 
hat ſich geſtern nach Dresden begeben, um, einer Einladung des 
Prinzen Georg von Sachſen folgend, dem Korpsmanöver des 
ſächſiſchen Armeekorps beizuwohnen. 

Die Zuckerfabrik Koſten hat die Dividende für das ad⸗ 
gelaufene Geſchäftsjahr auf 12 Pro zent feſtgeſetzt. 

x Zremeffen, 18. September. Eine gräßliche Thar voll⸗ 
führten geſtern die drei Gebrüder Studzinski aus Oſſowlecz. 
Sie drangen des Nachts gewaltſam in das Haus des Büdners T. 
und wollten dort das Geld, welches T. beſaß, entwenden. Als 
T. erwachte, waren die Böſewichter bereits am Bette und ver⸗ 
langten die ſofortige Auslieferung des Geldes. Da der alte Mann 
ſich weigerte, wurde er ohne Weiteres erſchlagen. Die im Bette 
liegende alte Frau des Büduers erkannte einen der Mörder und 
rief: „Ach Gott! das iſt ja Studzinski.“ Als die Böſewichter ihren 
Namen hörten, meinten ſie, die Alte müſſe auch kalt gemacht 
werden. Geſagt, gethan! Ein Schlag genügte, die alte Frau zu 
tödten. Die beiden Leichen wurden aus den Betten geriſſen, auf 
den Strohſack geworfen und dieſer angeſteckt. Die Mörder ſuchten 
das Geld, darauf entfernten ſich alle drei. In wenigen Augen⸗ 
blicken war das Häuschen ein Raub der Flammen. Die herbei⸗ 
eilenden Menſchen fanden die beiden Unglücklichen halb verkohlt 
in der Stube vor. Der ſchnell herbeigerufenen Polizei gelang es, 
die Mörder feſtzunehmen. Heute Nachts wurden dieſe in das 
hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert. Die Vernehmungen haben 
heute durch den Amtsrichter Herrn Springer bereits begonnen. 
— 0 dieſes binnen kurzer Zeit der dritte Raubmord in unſerer 

egend. 

y Bütow, 17. September. Bel den geſtrigen Gewittern 
wurde in Roſenpitza ein Gehöft durch Blitzſchlag vollſtändig 
einge äſchert. Auch in Liegnitz und Oßußnitza ſollen Brands 
ſchäden durch Blitzſchlag ſtattgefunden haben. 

8 Neuſtettin, 17. September. Der 18 jährige Primaner 
v. M., welcher noch wohl und munter das Gymnaſium beſuchte, 
wurde heute morgen todt im Bette gefunden. Der Ardt ſtellte 
feſt, daß der Tod durch Herzſchlag erfolgt iſt. 


Verſchiedenes. 


— [Profeſſor von Jhering 1] Sonnabend Nachmittag iſt 
einer unſerer bekannteſten Rechtslehrer, der 74jährige Profeſſor 
Rudolf von Khering in Göttingen geſtorben. Er wurde am 
22. Auguft 1818 zu Aurich in Oſtfriesland geboren. Zu Hei⸗ 
delberg, München und Göttingen widmete er ſich dem Studium der 
Rechte. 1840 ging er nach Berlin; ſpäter nach Roſtock, Kiel, 
Gießen, Wien, Göttingen. Iherings Hauptwerk iſt: „Geiſt des 
römiſchen Rechts“, das ins Italieniſche, Ruſſiſche und Franzöſiſche 
übertragen worden iſt. Wette Verbreitung, vamentlich in Laien⸗ 
kreiſen, befißen feine Schriften: Der Kampf ums Recht⸗ 


achte Rechtſchreibung beſchloſſen. Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
ehrervereins fol erſucht werden, mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
gefahr auch die Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins für dieſes Jahr ausfallen zu laſſen, dle nächſtjährige aber 
womöglich ſchon zu Pfingſten anzuberaumen. Für das Lehrerheim 
in Schreiberhau hat der hieſige Lehrerverein 30 Mk. beigeſteuert. 


Thorn, 18. September. Der Schuhmacher Sl. in Podgorz, 
wegen Kurpfuſcherei zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, ſuchte 
— dieſer Strafe durch die Flucht nach der Schweiz zu entziehen. 

orgeſtern kam er von dort zurück, wahrſcheinlich um Geld zu 
holen. Nichts Böſes ahnend, verzehrte er in ſeiner Wohnung das 
Abendbrod, als der Gendarm Pagalies erſchien und ihn ins 
Polizeigefäugniß führte. Geſtern wurde er nach Thorn gebracht. 

El Marienwerder, 18. September. Heute Mittag hielt Herr 
Konſiſtorlalrath Brauuſchweig feine letzte Predigt vor der hieſigen 
Militärgemeinde, deren Seelſorger er über zehn Jahre geweſen iſt. 

E Aus dem Kreiſe Stuhm, 18. September. Geſtern Adend 
og ein ſtartes Gewitter über unſeren Kreis. Ein Blitzſtrahl 
fahr in die Scheune des Beſitzers Pakalskt zu Abbau Pulkowitz 
und zündete; durch Flugfeuer wurde auch der Vieh⸗ und Pferde⸗ 
— des Herrn S. Und die Scheune und der Stall des Nachbarn 

ipkawsktt in Brand geſetzt. In kurzer Zeit branuten ſämmtliche 
Gebäude, welche zum Theil mit dem Einſchnitt gefüllt waren, bis 
anf das Fundament nieder. Ein Pferd, vieles Federvieh, ſowie 
viele Ackergeräthſchaften ſollen mitverbraunt fein, 


6 Schwetz, 18. September. Heute Nacht zwiſchen 12 und 2 
Uhr zog wleder ein ſchweres Gewitter auf, brachte uns reichlichen 
Regen und zündete an drei Stellen. 

K Schlochaner Kreis, 18. September. Als geſtern ein 
Weser aus K. von der Stadt heim fuhr, wurde er unterwegs 
von dem furchtbaren Gewitter überraſcht. Da er wegen des 
wolkenbruchartigen Regens den noch eine Strecke entfernt liegenden 
Gaſthof nicht erreichen konnte, fo mußte er bei finſterer Nacht im 
Walde bleiben; aus Furcht vor den herniederfahrenden Blitzen 
legte er ſich unter den Wagen. In demſelben Augenblicke zer⸗ 
ſchmette rte der Blitz einen in der Nähe ſtehenden Baum underſchlug auch 
Ten dle eins ſeiner Pferde, worauf der Blitz die auf dem 

agen liegende Eiſenſtange entlang in die Erde fuhr. Der Be⸗ 
figer wurde etwas betäubt, ſonſt aber nicht verletzt — In Oſtro⸗ 
wilt ſchlug der Blitz in ein Gebäude, welches vollſtändig nieder⸗ 
brannte. Auf dem Heimwege wurde eine Frau aus Oſtrowitt 
vom Blitze erſchlagen, ebenſo wurde in Sampohl ein 17 
Jahre alter Hütejunge un Bette vom Blitze erſchlagen. 


p Schönlanke, 17. September. Der Tiſchlergeſelle B, welcher 
in der Möbelbauanſtalt des Herrn P. beſchäftigt iſt, gerieth in 
die Hobelmaſchine, und es wurden ihm zwei Finger der linken 
Hand abgeſchnitten. 

Zoppot, 18. September. Mittwoch treffen bier die 
Panzerſchiſſe „Deutſchland und „Kronprinz“ ein, um Kohlen 
einzunehmen. Ihr Aufenthalt auf der Rhede wird jedoch 
vierundzwanzig Stunden kaum überſchreiten. 


* Zoppot, 18. September. Ein Blitzſchlag bei dem geſtrigen 
Gewitter war fo heftig, daß unter ſeinem Druck die elekt riſche 
Beleuchtung erloſch, und ſich die Gäſte des ausſchließlich 
von elektriſchem Licht beleuchteten Lokals von W. plötzlich in 
5 befanden. Schaden richteten die Gewitter zum Glück 
Ulcht an. 

t Von der Thiene, 18. September. Am 1. Oktober über“ 
nimmt an Stelle des Poſtverwalters Herrn Thiel, Herr Braun: 
Montowo das Poſtamt in Poſilge. 

Dirſchau, 17. September. Geſtern Abend ereignete ſich auf 
der Strecke des Eiſenbahn⸗Neubaues zwiſchen Maldeuten und 
Miswalde ein Eiſenbahnunfall, indem von dem Arbeits zuge 
dle Lolomotive und 4 Wagen entgleiſten. Es wurde die ganze 
Nacht hindurch und auch heute Vormittag gearbeitet, um das Ge: 
leiſe wieder fahrbar zu machen. Perſonen find bei der Entgleiſung 
nicht verletzt worden. 

1 Eibing, 18. September. Statt der diesjährigen Pros 
oinzial⸗Lehrerver ſammlung, die der Choleragefahr wegen 
vertagt worden iſt, ſollte eine Delegirtenverſamm lung nach 

anzig einberufen werden, die namentlich über die Regelung der 
hrgelder für die Delegirten berathen ſollte. Die Mehrzahl der 
orſtandsmitglieder des Provinzial⸗Lehrervereins hat ſich jedoch 
dafür entſchieden, mit Rückſicht auf die Choleragefahr auch die 
legirtenverſammlung ausfallen zu laſſen und nur eine Vor⸗ 
andsverſammlung abzuhalten. — Daß die freien Lehrer» 
vereine aufgefordert worden find, jede Veränderung ihrer 
Statuten und Mitgliederverzeichniſſe anzumelden, iſt bereits früher 
gps. Neuerdings ift man gegen den hieſigen freien Lehrer⸗ 
noch weiter gegangen, indem der Vorſttzende durch die Polizei 
guisefordert worden iſt, den jedes maligen Geſchäftsgang der 


bei Düdelingen entdeckt worden. g 
worden, ein vlerter ertränkte ſich. Eine Menge falſcher preußtiſcher 
Thaler wurde vorgefunden. 


— Berwegene Flucht.] In der Nacht auf den Donnerſtag 


tft der zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilte Einbrecher Beck aus 
pe Lazareth des Moablter Unterſuchungsgefängniſſes zu Berlin 
eflohen. 
acht Son breit iſt, entledigte Beck ſich aller Kleidungsſtücke und 
zwängte ſich dann, nachdem er ſeinen Körper noch mit ſchwarzer 
Seife eingerieben hatte, durch die enge Oeffnung. Hierauf ließ 
er ſich an einem Strick auf das ſchmale Geſims der Mauer herab, 
welches das erſte Stockwerk von dem zweiten trennt, ging au 
dieſem unter Lebensgefahr bis an die Ecke des Gebäudes und 
kletterte dort an einem Pfeiler auf den Boden herab. 
der Nähe hielt, wie bereits mitgetheilt iſt, eine Droſchke, die den 
Flüchtling ſofort aufnahm. 
Beck's beſtellt. 
der Zelle durch ein 
Beck fein Lager fo hergerichtet, daß es das Aus ſehen bot, als 
ob er darin liege. 


Er entwich durch das Fenſter. Da dieſes höchſtens 


Ganz in 
Offenbar war fie von Helfershelfern 


Um die Wache, die vom Korridor aus das Innere 
Schieberloch beobachtet, zu täuſchen, hatte 


— [Der fünfte Congreß deutſcher Gartenkänſtlexl 


iſt Sonnabend in Berlin eröffnet. Der Congreß, der urſprünglich in 
Hamburg tagen ſollte, iſt aus allen Theilen Deutſchlands beſchickt. 
Den zahlreichen Mitgliedern wurde die Beſchickung der Chicagoer 
Ausſtellung empfohlen. 


— (Eine Falſchmünzer bande iſt im Luxemburglſchen 
Bis jetzt ſind drei Mann verhaftet 


— [Neues Wort.] (Junge Frau zu ihrem wüthend desin⸗ 


flzirenden Gatten): „Aber Paul, ich verſtehe Dich nicht, ewig haſt 
Du die Karbolflaſche bei der Hand, Du biſt ja der reine Des in fe x.“ 


— [Aus einem Manöverbriefel] Lieber Auguſt! Eud⸗ 


lich am dritten Tage bekamen wir Fühlung mit dem Feinde 
und Speck. 
— ͤ— — nn nn 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 19. September. (Amtlicher Cholerabericht.) 


Inu Hamburg find von Sonntag bis Montag Mittag 241 
Erkrankungen und 115 Todesfälle vorgekommen. Davon 
entfallen auf Sonntag 169 Erkrankungen und 82 Todes⸗ 
fälle, 
bis zum 17. September 15 663 und die der Todesfälle 
6764. In Altona ſind 20 Erkrankungen und 7 Todes 
fälle, in den Regierungsbezirken Schleswig 2 Erkr. und 
2 Todesfälle, Lüneburg 5 Erkr. und 2 Todesfälle, Stade 
1 Erkr. und 1 Todesfall, Stettin 3 Erkr. 1 Todesfall 
und in Berlin 3 Erkr., ſowie in Meckleuburg⸗ Schwerin 
1 Erkr. und 4 Todesfälle vorgekommen. 


Die Geſammtzahl der Erkrankungen beträg 


Wien, 19. September. Auch Profeſſor Weichſel⸗ 


baum hat in Krakan und Podgorze aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt. 
Seitdem ſind aber noch drei vorgekommen. 


Der erſte Fall erfolgte am 9. September. 


Potsdam, 19. September. Der Kaiſer iſt früh 


8 Uhr von Homburg zurückgekehrt. 


Potsdam, 19. September. Das Befinden der 


Kaiſe rin und der Prinzeſſin iſt andauernd gut. 


Wien, 19. September. Gegen den jungtſchechiſchen 
Lan dtagsabgeordueten Podiypuy iſt wegen feiner Reden 
bei den Turnerfeſten in Naucy durch das Prager Gericht 
das Verfahren wegen Hochverraths eingeleitet worden. 


. 


— Zur Sammlung für die nothleidenden Hamburger 
erhalten wir folgende Zuſchrift: 
Sehr geehrter Herr! 

Indem ich mir erlaube, Ihnen anbei mein Scherflein für die 
Hamburger zu überſenden, möchte ich um Jutereſſe der hartbe⸗ 
troffenen Stadt dringend bitten, die Sammlung nur auf Geld zu 
beſchränken. Gebrauchte Kleidungeitüde find die beiten Bazillen⸗ 
leiter und würden, ſowie ſie auf Hamburger Gebiet kämen, gefährliche 
Anſteckungsverbreiter werden. Wie der Handel mit ihnen dort 
verboten ift, fo muß Vertheilung verboten werden; ſelbſt desinſtzirt 
würden fie kaum noch werth ſein, paſſend umgearbeitet zu werden. 
— Unſere Hülfe ſoll auch vor allem dem Kleingewerbe zu Theil 
werden. Hunderte von Geſchäften dieſer Art ſtehen ſtill; Waaren⸗ 
find in Unſummen aufgehäuft, aber Niemand kauft fe. Wenn 
die Sammlungen energiſch in die Hand genommen werden, fo 
kann von dem Gelde für die unzähligen vollſtändig Berarmten, 
für Wittwen und Waiſen das Nothwendigſte aus den kleinen 
Läden beſchafft werden und man hilft doppelt. Alſo unr 
Geld, dies aber ſchnell, reich lich und willig! N. N. 

Das iſt zutreffend und wir bitten daher an die Expedltlon 
keine Kleldungsſtücke, ſondern Geld zu ſchicken. 

Red. d. Geſelligen. 


Tb ³·1m ĩ]ðxp ] ůò ᷣ . ED 
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Berliner Centralviehhof vom 19. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3485 Rinder, 
10969 Schweine, 14306 Kälber und 12051 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Man zahlte Ia 56 
bis 60, IIa 4855, IIIa 40-46, IVa 33—38 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig, außer 
Bakoniern, wurde aber geräumt. Wir notiren für Ia 59—60, IIa 
57 58, IIIa 53—56, Bakonier 48 Mk. für 100 Pfund lebend mit 
54—60 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
fi langſam, Ia brachte 57 —62, IIa 48—55, III 40-45 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlach th am mel 
zeigte ruhige Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia 42—54, He 
32—38 Br per Pfund Fleiſchgewicht 
Danzig, 19. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Termin Sepl.⸗Oktbr.] 136,50 

holl.): unver. Tranſtt 116,0 
Umſatz: 400 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 156-160 freien Verkehr 137 
„ hellbunt 154-155 | Gerſte gr. 112/118 Bfd 134-145 
Tranf. hochb. u. weiß | 142 kl. 106/112 Pf 120 

hellbunt . . 134-138 | Hafer inländiſch .. . 139 
Terminz fr. B. Spt.⸗Okt. 158 bien „ 5 „„ 
Tranſtt 1 130,50 „ Tranſit . . 1105-196 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 208 

freien Verkehr. 156 Rohzucker inl. Rend. 880 / 


Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 
holl.): höher. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 136-138 Liter /) kontingentirt] 57,25 
ruſſ.⸗oln. z. Tranſ. | 116 mchtkontingentirt .. | 37,25 


Königsberg, 19. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus- und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,00 Brief, 34,00 Geld. 

Berlin, 19. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204.75. 


n 


Die Herren Kaſtrau u. Zerulla, Gaſthofbeſttzer in Adl. Nez 
walde, werden hiermit öffentlich gefragt, weshalb die Herren Gros“ 
kreuz in Berlin und Sebaſtian Müller⸗Danzig ſich nicht in den 
Konkurrenzkampf mit dem Kraftmenſchen F. Bie nkowski ein« 
gelaſſen haben, da die Herren doch laut einem Inſerate in Adl. 
Rehwalde eingetroffen ſind? Ferner: Warum hebt Herr Bienkowskr 
nicht, wie es in den Ankündigungen heißt, ein Pferd nebſt Reiter, 
ſondern nur einen alten leichten Gaulꝰ 

Dies zur Warnung des leichtgläubigen Publikums. 


Drei Graudenzer. 


Am 17. bj. ftarb nach kurzem 

aber ſchweren Krankenlager an 
Typhus unſer guter Freund BO 
und Amtsgenoſſe, der Haupt⸗ 
lehrer 362 


Karl Semrau 


zu Gr. Kommorsk im Alter 
don 29 Jahren. Unſer Verein 
verliert in ihm ein thätiges, 

1 Mitglied, deſſen 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Billigste Bezugsquelle 
aller für den Consum verlangten Syrupe 


1 liefert EVA 

Er ruhe in Frieden. 2 — * 

Or. Kommorsk, 8 = 2 | 

den Ale Arten Zucker-, Candis- und Stärke-Syrupe, Den Alleinvertauf 
e . 
Warlubien⸗Kommorsk. lie See ee Daae 
N N x u - Vito Herz & Co., Franffurta.M, 

at Ba a tar Muster stehen gern zu Dieusten. (6308) 


Beiden unſer innigſt geliebtes Töchterchen! 


Helene 


im Alter von 7 Monat. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Tanneurode, d. 19. Septbr. 1892. 
Adolf Fenske u. Fran Emma 
geb. Kruschinski. 


Die Verlobung seiner jüngsten 
Tochter Alma mit dem Besitzer Herrn 
Paul Rieboldt in Tanneurode beehrt 
sich ergebenst anzuzeigen. 

Graudenz, d. 18. Septbr. 1892. 

F. Foth, Auctionator. 


Olga Birkholz 
August Wendland 


Verlobte. 
Graudenz im September 1892. 


Dienstag, den 22. d. 
Mts. bin ich in Biſchofs⸗ 88 
werder auweſend. (6373) Jüugſte 

Dit. Eylau, im Sept. 1892. oße 

Hein, rfolge 

Rechtsanwalt und Notar. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Hamkelſahrl⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Drill-Maſchinen! 


N: 


l Zinmermam & Comp. 
Ä find die beiten der Welt! BE 
| Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ 

wirthſchafts⸗Geſellſch. Königsberg 1892 


Große Concurrenz von Drillmaſchinen zu Tapiau 


Drei erste u. einen zweiten Preis 


auf die Univerſal⸗Berg⸗Drillmaſchine Superior und Drill⸗ 
maſchine Löffelſyſtem. 


Um baldige Aufträge bitten 2327) 


Hodam & Ressier, Danzig, 


General⸗Agenten von P. Zimmermann & Co., Halle. 


Auf Bahnhof Jablonowo ſtehen 
500 Raummeter (6430 


rofl. Siefern-Klobenhols 


im Ganzen auch getheilt zum Verkauf. 
Auf Wunſch werden Waggonladungen 
nach jeder Station befördert. Näheres 
daſelbſt bei Frau Helene Grossmann. 


" J. Ascher, 
Marienwerderſtr. 6. 
2 (}} Eine alleinſtehende Dame findet 
[=] Rur noch ) Inge gute und lie a) f 
bei Frau Sanitätsrath Lietzau; 
Sardellen⸗Leberwurſt Ausb erkauf a 
in vorzüglicher Qualität N ak (6443) Dame 55 
5 > hr. Rath und dli 
Carl Albrecht in Kurz, Weiß⸗ und . m 
W̃᷑ ollwaaren Frau Ludewski, Königsberg i. Pr., 
Damen 
Herreuſtraſte 27. die einige Zeit zurückgezogen leben wollen, 
: - nden bei mir angenehme diskrete 
6288) Groſtlindenan Oſtpr. 
finden zur Niederkunft 
Damen ie Reeafrr Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
In einer Kıeisitadt Weſtpreußens 
iſt ein Laden mit großem Schau⸗ 
fenjter, in dem bisher ein Putzgeſchäſt 
zu jedem anderen Gefchäft paſſend, von 
ſogleich preiswerth zu vermietben. 
Meldg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6464 
Kaſtrirer Johann Malleck 
wird fofort verlangt. (6467) 
Wichert, Gaſtwirth, Skompe. 
V 
7 
von Jul. raebels Buchhandlung, 
Im Laufe dieſes Sommers erſchienen: 
Ebel, Pfr., Ed., „Die ſoeiale Frage 


Gothaer Cervpelatwurſt 
j el el [ il uf dauert der Peuſion 9 
kunſt erwarten, finden 
> Oberhaberberg 26. 
e 
Hermann Robert 
Penſion. A. Lange, Hebeamme, 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
mit gutem Erfolg betrieben, aber auch 
erlag 
und das Evangelium.“ 35 Pf. 


von Wussow, Rittergutsbeſitzer (Groß⸗ 
Peterwitz) „Staat und Recht, Res 
ligion und Kirche“. Eine phyſio⸗ 
logiſche Studie. 80 Pf. 

Frölich, Kanzleirath, „Führer von 
Graudenz“. Mit Plan der Stadt, 
Umgebungskärtchen und Textilluſtra⸗ 
tionen. 50 Pf. 


Ri Bon der in Nr. 
221 des Geſelligen 
enthaltenen, kurzen, gemeinver⸗ 
ſtändlichen Anleitung: „Wie 
ſchützen wir uns gegen 
die Cholera?“ haben wir 
eine Anzahl Sonder = Abdrücke 
herſtellen laſſen, welche wir 
namentlich den Herren Fabrik⸗ 
beſitzern und Inhabern größerer 
Anſtalten zur Vertheilung em⸗ 
pfehlen. 100 Exempl. werden 
mit 1 Mk. berechnet. Einzelne 
Exempl. werden an Jedermann 
koſtenfrei abgegeben. : 
Die Expedition des Geſelligen. 


Nieden bei Rudczauny Oſtpr., 
den 7. Juli 1892. 
Herrn Bruno Ediger, 
Kaffee⸗Verſand⸗Geſchäft, Danzig 
Ich bin mit Ihrem Kaffee 9 Pfd. 
für Mark 11,50) ſehr zufrieden, 
erſuche Sie, mir von jetzt ab alle 14 Tage 
ein Poſtkolli von derſelben Sorte zu 
ſenden. Zeichne mich Hochachtend 
. Brombeis. 
Für Mark 11,50 verſende franko gegen 


a Pensionsanzeigen. && 


gear — 8 gaſdee dag dir Sint der 1. Bicbe 
— eſſerer Lage S er 1. ober 
Schleſiſche Treibhaus⸗Ananas gelucht. Gef. Offerten unter Nr. 6476 
in ganzen Früchten und anögemogen P0700 1K 
1 itglieni ir u vermiethen 

friſche italieniſche Pfirſiche N iſt ae 1. Okto⸗ 
empfiehlt ber A en a: 

ne Wohnn ud au 
Jad m Albre nt. 3 Stuben u. reich. $ zubehör 15 
SSS A AAA A 1 Eine Wohnung nebit Zubehör zu 

vermiethen Lindenſtraße 6. 
1 kl. frdl. Wohnung z. verm. Langeſtr. 13. 

Amtsſtraſie 6 

eine kl. Wohnung, möbl. oder un⸗ 
möbl., für eine einzelne Dame oder 


Herrn, auch mit Burſchengelaß, zum 
1. Oktober zu vermiethen. (6257 


Linie 
2 
Stettin New⸗Vork. 
4 Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
g directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
ußten und Nord⸗Amerika. 


Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 
zeit, Graudenz; Leopold Isac- 
hn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
rg; Gen. Agent Heinrich | d 


amke, Flatow. (460 2m 5 = VVV 5 
aten Wann vi E. Bieske — Königsberg i. Pr. 


Ein gut erhaltenes Pianino wird! 
(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 


zu kaufen gefucht. (6455) 
Oberthornerſtraße Nr. 34, II. ! 
JI Geschäft zur Ausführung von Brunnen 
i errſchaftliche Wohnungen von 
jeder Art. 15 a 8 ri Pferdeſtall und Re⸗ 


belisenf, Mohn, Lümmel et. 
Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, # | miſe, fofort oder Oktober zu vermiethen. 


kauft | 
Julius Itzig. Danzig. @ Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- 8 Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. Berrſchaftl. Wohnung, vollftändig 


Hrebiſum⸗Pulber u Pumpenfabr n. 


| | vermiethen Tabakſtr. 12. 
(Schutzmarke eingetragen) ; Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet 

mnfehlbaren Zödtung von Schaf Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 

Eiserne Ständerpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 


d Viehläuf Pro Sack und Burſchengelaß eine Treppe hoch 
en un iehläuſen. ro Sa 
4 pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 


& Poſtpack vom 1. Oktbr. z. verm. Kirchenſtr. 9. 
r Ein möblivtes Zimmer mit auch 
gegen Sana Mk. 2,10 Pf. (5140 Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art für vorstehende Pumpen 

© als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. : 


ohne Burſchengelaß zu vermiethen. 
Alexis Stengert, in Firma: A. G. Hiller, 1 . (6419) Grabenftraße 12, 1 Tr. 
anzig. ; i Speci lität: Tie pumpen für Wasserstand in grösse- Möblirtes Zimmer von gleich oder 
2 5 pecialität: 
— gai, = ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
- * # gratis und franco. 
Nur noch bis Dienstag, den f: | 
27. September dauert der Ur nn 0 Zwei fein wöbl. Zim ſind für einen 
oder zwei Herren in der Nähe des Marktes 
Nachnahme oder Einſendung des Be⸗ 
trages 9½ Pfund großb. feinſchmeckend. 


1. Oktober z, verm. Schloßbergſtr. 11. 
2 gut möbl, Vorderzimmer find billig 
1. Oktbr. z. verm. Meld. werd. 
kauf Thymothee, Luzerne, brief. mit 1 5 Nr. 6440 an die 
Kleeſamen Expedition des Geſelligen erbeten. 3 kauft, e 
1 { i i . „wie obiges, 
1 ; 7 und Saat⸗ Getreide 2 möbl. Zimmer mit Burfchengelaß | na iele Anerkennungen 
in Herren⸗Garderoben ſowie 


Ein mödl. Zimmer zu vermiethen 
Blumenſtraße 8, part. links. 


zu verm. Herrenſtraße 3, 2 Tr. 
zu vermiethen Oberbergſtr. 21, 1 Tr. vorhanden. Jeder Beſtellung wird das 


dilligſt bei Tine möblirte Wohnung, be Buch über Kaffee gratis beigelegt, auch 
. 2 2 — . iſt daſſelbe gegen 50 Pf. in Briefmark. 
Kinde k⸗Anzigen 3 ulius Itzig, gar b. git der d . home allein zu beziehen. Nur vom (5217) 


im Alter von 8 bis 10 Jahren bei Danzig. 


— Danzig 
Rudolph Knapp f großes gut erhalt. Spind 
Herrenſtraße 14. 1 Marktbude 


aan fon nem (6460) far Schneider, auch Fleiſcher geeignet, 
N ' ſpottdillig, 
S chuhnacher⸗Nähmaſchin ede 
— — billig zu verkaufen Unterthornerſtr. 27. 
Grosse silberne Denkmünze ICA 
Höchste Auszeichnung 
deutsch. Landwirthschaftsges. 
"Königsberg 1. Pr. 1892. 


1. 3 hr anderweitig zu vermiethen. Kaffee z Verſand = Geſchäft 


Idebrandt & Krüger. N 
Eine Wohnung für eine einen] Bruno Edig er, 
Danzig. 


Dame zu vermiethen (6454) 
— Gewif verlange ich Nachricht, 


Getreidemarkt Nr. 14. 
Zwei möblirte Zimmer billig zu und fei es die letzte, aber nur ſchuell 
und ausführlich! C. 


vermiethen Oberthornerſtraße 26. (6391 
Den durch die Expedition 


tt 
„ 5 3 Schüler der höh. Lehranſtalten find. 
1 14 ur amen billige Penſiou, 
Aähmasgi ne fü 2 gute Pflege, gewiſſenhafte Beaufſicht. m. 1 ei Ausgabe 3 
f af, u und vollkommenen Familienanſchluß bei] Exemplaren der heutigen 
iederunger Küſe zug | Rudolph Knapp, Herrenſtraße 14. Ida Lorenz, geb. Kroll, gen zwei Broipelte der ©. K, Röthe’ 


f Iiſchen Buchhandlung hier bei. 

hat einige Etr. preiswerth abzugeben Eine Drebrolle m Lindenſtr. 21. 
faſt neu, iſt preißwertb zu verkaufen. Gin Pferdeſfall vom 1. Oftober 
Philipp Reich. | (6852) er "Trinteftrape 18. au — . Getreldemerkt 12, ie 


Bilfigkeit..-; 
Sg == 


Pr oSpecke g 
: gratis„frane:. 


Heute 3 Blätter. 


Zweites? 


Grandenz, Di 
——— — 


Leichenverbrenn 


„Als ein Uebelſtand, 
öffentliche Wohlfahrt gef 
hat ſich in Hamburg die U 
weſeus erwieſen. Lage 
an Tauſend Leichen unb 
immer mehrere Tage, 
Maſſengrab die umherlieg. 
übergegangenen Leichnan 
bedenkt, wie peinlich m 
einem Cholerakrauken i 
Ifinzirt, um die Gefahr 
beſeitigen oder wenigſtens 
ſeits den eigentlichen Ha 
Leichen, ne au 
Erde überliefert, fo liegt 
ſtattungsform eine Gefal 
weite. Wenn die Seuche 
Heſtigkeit wüthet, wie no 
hoffen iſt, daß ſie mehr u 
wenn die unzähligen Seu 
wintern und das Unglück 
Gewalt losbricht? 

Der berühmte englifi 

an die Londoner „Times 
Ich leſe in Ihrem? 
Zeitſchriften entſchieden f 
nung in Fällen, wo die | 
"Die Bakteriologen haber 

der in den Leichen d 

Bazillen für das N 

breitung der Cholera 3 

unterliegen, daß das Fe! 

zur Vernichtung der 

Erde begraben, fo iſt ihr: 

oder ſpäter werden ſie di 

peſten und ſo als Lager 

gerottet werden ſoll. 

Aber was nützt es, de 
mahnende Stimme erheben 
es, daß die Preſſe laut d 
Lebendigen vor den T 
8. September machte dei 
Verbandstag der Fer 
burger Senat telegraphiſch 
gefahrloſen Beſeitigung de 

In Hamburg ſind 
Cholera Geſtorbener zu 
ſind auf jedem Hofe der 
Nothöfen nach Syſtem 
Dieſelben lönnen innerha 
möglichen die Verbrennur 
Koſten der Erbauung e 
500 Mk., die des Brennn 

In Hamburg blieb jet 
wurden weiter aufgethürm 
gräber verſcharrt. Auch 
welche Hamburg ſeit Ende 
barorte Ohlsdorf beſitzt, 
genommen. 

Daß für die Nichtl 
Rathſchläge nicht Zwei. 
maßgebend find, leuchtet 
um einen äußerſt hartnäc 
ſtand gegen die Idee d 
Widerſtand ſtützt ſich auf? 
kirchlicher Natur. Wa 
leugnen, daß ſie zu einem 
Becht thatſächlich zuweil 

eerdigung wieder ausge: 
liche Unterſuchung den Be 
verübtes Verbrechen zu lie 
um Giſtmorde. Dieſe Fi 
werden noch ſeltener werd 
Reichsſeuchengeſetz uns en 
ſchau bringen ſollte, was 
die beiden bis jetzt in Bet 
oder Feuerbeſtattungs-Auf 
(in Paris gelten dieſelben 
Leiche nur dann vor, wenn 
beamten (Kreisphyſikus) a 
liche Todesurſache vorliegt 
an die Bedingung geknüpft, 
des Verſtorbenen iſt. 

Der nachhaltig ſte Wi 
ſtattung von kirchlicher 
in der Leichenverbrennung 
des Chriſteuthums nicht 
Freunde der Feuerbeſtattu 
thum. Mit demſelben 9 
die Sitte der Beerdig un 
bei allen Völkern vor d 
hat bei vielen Völkern wi 
verbrennung abgewechſe 
ihr zur Anwendung gekon 
hang mit dem Auferſtehn 
dem Glauben des ji 
Evangelium ſelbſt if 
halten, welche die Bee 
Beweis für die Unhal 
iſt die Thatſache, daß in? 
au deren Religioſität kein 
äſcherung ihrer Leiche let 
boran der geiſtvolle Ober 

In weiteren Kreiſen h 
Vorſtellungen von dem V 
Feuerbeſtattungs⸗Anſtaltei 
denkt unwillkürlich immer 
Thatſächlich kommt der Le 
Verwendung gelangenden 
nicht in Berührung, ſonde 
ſehr hohen Wärmegrad erh 
d. h. unter der Einwirkur 
Celſius betragenden, trocke 
ſeine chemiſchen Beſtandth 
Sauerſtoff verbinden und 


Zweites Blatt. 


Dienstag] 


Graudenz, 


Leichenverbreunung oder Beerdigung? 


Als ein Uebelſtand, wie er grauenerregender und für die 
öffentliche Wohlfahrt gefährlicher kaum gedacht werden kann, 
hat ſich in Hamburg die Unzulänglichkeit unſeres Beſtattungs⸗ 
weſens erwieſen. Lagen doch zur Zeit der größten Noth 
an Tauſend Leichen unbeerdigt aufgeſtapelt; vergingen doch 
immer mehrere Tage, ehe ein nothduͤrftig hergerichtetes 
Maſſengrab die umherliegenden, zum Theil ſchon in Verweſung 
übergegangenen Leichname aufnehmen konute. Wenn man 
bedenkt, wie peinlich man Alles, was nur irgendwie mit 
elnem Cholerakrauken in Berührung gekommen iſt, des⸗ 
lfinzirt, um die Gefahr der Anſteckung nach Möglichkeit zu 
beſeitigen oder wenigſtens abzuſchwächen — wie man anderer⸗ 
ſeits den eigentlichen Hauptträger des Anſteckungsſtoffes, die 
Leichen, AN ER aufſpeichert und in Maſſen der Mutter 
Erde überliefert, ſo liegt in dieſer Unzulänglichkeit der Be⸗ 
ſtattungsform eine Gefahr von ganz unberechenbarer Trag⸗ 
weite. enn die Seuche auch nicht mehr mit der mörberifchen 
Heſtigleit wüthet, wie noch vor wenigen Tagen, wenn auch zu 
hoffen iſt, daß ſie mehr und mehr abnehmen wird, was dann 
wenn die unzähligen Seuchenkeime im Schoße der Erde über⸗ 
wintern und das Unglück im kommenden Frühjahr mit erneuter 
Gewalt losbricht? 

Der berühmte engliſche Arzt Sir Spencer Wells hat 
an die Londoner „Times“ folgende Zufchrift gerichtet. 

Ich leſe in Ihrem Blatte, daß die deutſchen mediziniſchen 
Zeitſchriften entſchieden für zwangsweiſe Leichen v erbren⸗ 
nung in Fällen, wo die Cholera die Todes urſache war, eintreten. 
"Die Bakteriologen haben ſchon ſeit lange die Vernichtung 
dec in den Leichen der Cholerakranken befindlichen 
Bazillen für das Nothwendigſte betrachtet, der Ver⸗ 
breitung der Cholera zu ſteuern. Es kann keinem Zweiſel 
unterliegen, daß das Feuer das ſchnellſte und wirkſamſte Mittel 
zur Vernichtung der Bazillen iſt. Werden ſie in der 
Erde begraben, fo iſt ihre Vermehrung faſt ſicher. Früher 
oder ſpater werden fie die Erde, das Waſſer und die Luft vers 
peſten und fo als Lager der Krankheit dienen, welche ause 
gerottet werden ſoll. 0 e 

Aber was nützt es, daß die Männer der Wiſſenſchaft ihre 
mahnende Stimme erheben, man achtet ihrer nicht, was nützt 
es, daß die Preſſe laut den Ruf ertönen läßt „Schützt die 
Lebendigen vor den Todten“, man folgt ihm nicht. — Am 
8. September machte der in Baden⸗Baden tagende Vierte 
Verbandstag der Feuerbeſtattungsvereine dem Ham— 
burger Senat telegraphifch folgenden Vorſchlag zur raſchen und 
gefahrloſen Beſeitigung der Choleraleichen: 

In Hamburg ſind täglich wenigſtens 350 Leichen an der 
Cholera Geſtorbener zu beſtatten; zur Verbrennung derſelben 
find auf jedem Hofe der beiden dortigen Cholera-Spitäler acht 
Nothöfen nach Syſtem Georg Feiſt in Forbach zu errichten. 
Dieſelben können innerhalb drei Tagen erbaut werden und er 
möglichen die Verbrennung von täglich 360 — 400 Leichen. Die 
Koſten der Erbauung eines Ofens belaufen ſich auf etwa 
500 Mk., die des Brennmaterials für eine Leiche auf 2 Mk. 

In Hamburg blieb jedoch alles beim Alten: Die Leichen 
wurden weiter aufgethürmt und nächtlicher Weile in Maſſen⸗ 
gräber verſcharrt. Auch die Feuerbeſtattungs⸗Anſtalt, 
welche Hamburg ſeit Ende des vorigen Jahres in ſeinem Nach⸗ 
barorte Ohlsdorf beſitzt, iſt immer noch nicht in Betrieb 
genommen. 

Daß für die Nichtbeachtung jener Warnungsrufe und 
Rathſchläge nicht Zweifel an der Zweck mäßigkeit 
maßgebend ſind, leuchtet ein. Es handelt ſich hier vielmehr 
um einen äußerſt hartnäckigen grundſätzlichen Wider ⸗ 
tand gegen die Idee der Leichenverbreunung. Dieſer 

iderſtand ſtützt ſich auf Bedenken gerichtsärztlicher und 
kirchlicher Natur. Was die erſteren betrifft, fo läßt ſich nicht 
leugnen, daß ſie zu einem gewiſſen Theile berechtigt ſind; es 
elingt thatſächlich zuweilen, an einer längere Zeit nach der 
n wieder ausgegrabenen Leiche durch gerichtsärzt⸗ 
liche Unterſuchung den Beweis für ein an dem Verſtorbenen 
verübtes Verbrechen zu liefern, und zwar handeltes ſich meiſtens 
um Giſtmorde. Dieſe Fälle find aber recht ſelten, und fie 
werden noch ſeltener werden, wenn das in Ausſicht ſtehende 
Reichsſeuchengeſetz uns endlich eine zwangsweiſe Leichen— 
ſchau bringen ſollte, was zu erwarten iſt. Zudem nehmen 
die beiden bis jetzt in Betrieb geſetzten deutſchen Krematorien 
oder Feuerbeſtattungs-Anſtalten zu Gotha und Heidelberg 
in Paris gelten dieſelben Grundſätze), die Einäſcherung einer 
Leiche nur dann vor, wenn ein durch einen ſtaatlichen Sanitäts- 
beamten (Kreisphyſikus) ausgeſtelltes Atteſt über eine natür— 
liche Todesurſache vorliegt; des weiteren iſt die Verbrennung 
an die Bedingung geknüpft, daß dieſelbe der letztwillige Wunſch 
des Verſtorbenen iſt. 

Der nachhaltig ſte Widerſtand wird aber der Feuerbe⸗ 
ſtattung von kirchlicher Seite eutgegengeſetzt. Man ſieht 
in der Leichenverbrennung einen heidniſchen, mit den Lehren 
des Chriſteuthums nicht zu vereinbarenden Brauch. Die 
Freunde der Feuerbeſtattung ſehen hierin einen groben Irr— 
thum. Mit demſelben Rechte — ſagen ſie — könnte man 
die Sitte der Beerdigung eine heidniſche nennen; ſie war 
bei allen Völkern vor der Verbrennung im Gebrauch, ſie 
hat bei vielen Völkern wiederholt mit der Sitte der Leichen⸗ 
verbrennung abgewechſelt, oder iſt gleichzeitig neben 
ihr zur Anwendung gekommen, fie iſt auch — im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Auferſtehungsglauben — vom Chriſtenthum 
dem Glauben des jüd iſchen Volkes entlehnt; im 
Evangelium ſelbſt iſt nirgends eine Vorſchrift ent⸗ 
halten, welche die Beerdigung gebietet. Der beſte 
Beweis für die Unhaltbarkeit der kirchlichen Einwände 
iſt die Thatſache, daß in Deutſchland ſchon mehrere Geiſtliche, 
an deren Religioſität kein Zweifel beſtehen kann, die Eins 
äſcherung ihrer Leiche letztwillig verfügt haben, allen 
boran der geiſtvolle Oberhofprediger Schwarz zu Gotha. 

Ju weiteren Kreiſen hat man immer noch ganz falſche 
Vorſtellungen von dem Verfahren, welches heutzutage in den 
Feuerbeſtaktungs⸗Anſtalten zur Anwendung kommt, man 
denkt unwillkürlich immer noch an eine Art Scheiterhaufen. 
Thatſächlich kommt der Leichnam mit der Flamme des zur 
Verwendung gelangenden Breunmaterials ſelbſt überhaupt 
nicht in Berührung, jondern verbrennt in einem auf einen 
ſehr hohen Wärmegrad erhitzten Raum in eigener Flamme, 
d. h. unter der Einwirkung der ſehr hohen, 600 bis 800 Grad 
Celſius betragenden, trockenen Hitze löſt ſich der Körper in 
ſeine chemiſchen Beſtandtheile auf, welche ſich in Gasform mit 
Sauerſtoff verbinden und unter ſchwacher Flamme verbrennen. 


Der Geſellige. 


No. 220. 


20. September 1892. 


Der Prozeß der Auflöſung iſt, im Grunde genommen, bei 
der Erd- wie Feuerbeſtattung ganz derſelbe, nur daß er ſich 
bei der erſteren Beſtattungsform auf ein Jahrzehnt und mehr 
ausdehnt, während die Verbrennung nur etwa zwei Stunden 
in Anſpruch nimmt. Den Anhängern der Feuerbeſtattung 
dünkt dieſe Form der Auflöſung die ſchönere, würdigere. 
Die Leichenfelerlichkeiten vor der Verbrennung nehmen den⸗ 
ſelben Verlauf wie bei der Beerdigung, ebenſo ift den Hinters 
bliebenen unbenommen, das Andenken ihrer Lieben durch 
Ausſchmückung der Grabſtätte mit Blumen u. ſ. w. zu ehren. 

Der Widerſtaud der Regierungen gegen die Beſtrebungen 
der Feuerbeſtattungsvereine iſt um ſo weniger zu verſtehen, 
als die Freunde der Leichenverbrennung keineswegs die alle 
gemeine, zwangsweiſe Einführung derſelben fordern, ſondern 
nur die Zulaſſung der „fakultativen Feuerbeſtattung“ 
verlangen, d. h. alſo die Ermächtigung zur Vornahme von 
Leicheuverbreunungen, womit mittelbar dann die Erlaubniß 
zum Bau und Betrieb von Krematorien verbunden iſt. Was 
in Italien, Frankreich, Schweden, was in Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha, was in dem liberalen Großherzogthum Baden ſich treff— 
lich bewährt, ſollte das nicht auch in den übrigen deutſchen 
Bundesſtaaten, nicht auch in Preußen möglich ſein? Es iſt 
doch ſehr fraglich, ob es auf die Dauer durchzuführen ſein 
wird, eine Bewegung gewaltſam zu unterdrücken, die 
von den erſten Geiſtern der Nation getragen und unterſtützt 
wird! 

Wie oben geſagt, handelt es ſich ſeitens der Regierungen, 
die in der Beſtattungsfrage nur allzuſehr den krrchlichen 
Standpunkt vertreten, um grundſätzlichen Widerſtand. Da 
iſt nun eine Aeußerung der katholiſchen „Köln. Volksztg.“ 
von hohem Intereſſe, welche lautet: 

Wir tragen kein Bedenken, die Leichenverbrennung, bei ge— 
waltigen Seuchen als äußerſtes Mittel angewendet, als eine 
erörterungsfähige Frage zu betrachten. Daneben aber 
haben wir das Gefühl, als ſollte die gegenwärtige Choleragefahr 
als Pförtchen benutzt werden, durch welche die grundſätzlichen 
Freunde der Leichenverbrennung Eingang finden möchten. Wir 
können nur rathen, Nothbehelf und Grundſatz ſcharf ausein⸗— 
anderzuhalten. 

So ganz und gar dürfte ſich das Zentrumsorgan in 
ſeinem „Gefühl“ vielleicht nicht täuſchen, jedenfalls werden 
die Freunde der Feuerbeſtattung die wohl etwas — unvor⸗ 
ſichtige Aeußerung nicht überhören, welche die Frage der 
Leichenverbrennung unter Umſtändeu als „erörterungsfähig“ 
bezeichnet. Der grundſätzliche Standpunkt iſt damit verlaſſen; 
ſchade, daß eine derartige Acußerung noch nicht von der 
„Kreuzzeitung“ vorliegt. 

Wie aber auch immer das Geſchick der Feuerbeſtattungs— 
frage in den bis jetzt ablehnenden deutſchen Bundesſtaaten 
ſich geſtalten möge, unter allen Umſtänden müſſen zur Zeit 
einer fo ernften Gefahr, wie fie die Cholera in ſich birgt, 
alle Bedenken zurücktreten. Von einer gerichtsärztlichen 
Unterſuchung der Leichen, die in Hamburg in Cholera-Maſſen⸗ 
gräber verſcharrt werden, kaun doch auch jetzt nicht die Rede 
ſein. Wo es ſich darum handelt, das Wohl der Geſammtheit 
zu wahren, müſſen mehr oder weniger haltloſe Einwände 
nothgedrungen ſchweigen. Man darf deshalb wohl auf die Aut⸗ 
wort gejpannt fein, welche der Berliner Magiſtrat von der Re— 
gierung auf ſein wiederholtes Geſuch erhalten wird, im 
Falle des Ausbruches der Cholera in der Reichshauptſtadt 
wenigſtens die Verbrennung der Choleraleichen vor— 
nehmen zu dürfen. 


Eine internationale Vereinbarung gegen 
falſche Herkunfts-Bezeichnungen 


iſt in aller Stille vor Kurzem zwiſchen der Schweiz, Frank⸗ 
reich, England, Spanien und Tunis in Kraft getreten. Sie 
berührt auch den deutſchen Ausfuhrhandel mit dieſen Staaten. 
Darnach find fortan die ſchweizeriſchen, franzöſiſchen, engliſchen 
und ſpaniſchen Zollbehörden verpflichtet, bei der Einfuhr alle 
Waaren mit falſcher Herkunſtsbezeichnung, inſoweit fie fälſch— 
lich als ſchweizeriſche, franzöſiſche, engliſche oder ſpaniſche 
ausgegeben werden, mit Beſchlag zu belegen oder deren Ein— 
fuhr, falls die Landesgeſetzgebung die Beſchlaguahme nicht 
zuläßt, zu verbieten. Bei Durchfuhrwaaren ſind die Behörden 
zur Beſchlagnahme nicht verpflichtet. Dieſe erfolgt auf An⸗ 
trag der Skaatsauwaltſchaſt oder einer betheiligten Partei, 
Perſon oder Geſellſchaft. Deutſche Waaren, welche mit 
franzöſiſcher Urſprungsbezeichuung nach der Schweiz oder 
England ꝛc. oder mit engliſcher Urſprungsbezeichnung nach 
Frankreich oder der Schweiz ausgeführt werden, laufen daher 
ſortan Gefahr, bei der Einfuhr in dieſen Ländern wegen 
falſcher Herkunftsbezeichuung der Beſchlagnahme oder je 
nach den Beſtimmungen der Landesgeſetzgebung dem Eins 
fuhrver bot zu verfallen. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. September. 


— Nach den ſtatiſtiſchen Berichten find im verfloſſenen Rech⸗ 
nungsjahre 1891/92 von Bahnhof Graudenz abgefahren 
182574 Perſonen, das macht pro Tag 498,8; an einzelnen Eil⸗ 
und Stückgütern wurden in demſelben Jahre 7041 Sendungen 
und an Wagenladungen 17749, das iſt ein Durchſchnitt von 
67,7 pro Tag abgeſandt. Ferner gelangten zur Beförderung 2583 
Pferde, 2077 Stück Rindvieh, 1528 Stück Schafe und 350 Stück 
Schweine und ſonſtige Vieharten. In Graudenz wurden ent⸗ 
laden 4400 Eil: und Stückgüter und 57717 Wagenladungen, das 
iſt 169,7 pro Tag. 

JLeſſeu, 18. September. Am letzten Dienſtag waren drei 
Arbeiter in Leiftenan im Gaſthaus und ſprachen der Flaſche tüchtig 
zu. Auch der Arbeiter Raikowski aus Scharnhorſt, welcher 


früher einmal mit den drei Leuten in Streit gerathen war, kam | 


in das Gaſthaus. Da ſie des Guten zu viel genoſſen hatten, ge⸗ 
riethen fie wieder in Streit, der damit endete, daß fie den Rats 
kowski ſo bearbeiteten, das er nach Hauſe getragen werden mußte 
und am nächſten Morgen ſtar b. Die drei Arbeiter find geſeſſelt 
in das Graudenzer Gefängniß eingeliefert worden. — In der 
Ortſchaft Schönwalde geriethen einige Soldaten mit Arbeitern 
in eine Schlägerei, welche zu einer wahren Schlacht ausartete. 
Die Soldaten zogen blank, während die Arbeiter mit Senſen ein: 
hieben. Einem Soldaten wurde ein Daumen beinahe abgehauen, 
und einige Arbeiter mußten vom Platze getragen werden. 


L Rehden, 18. September. In der heutigen Nacht tobte 
hier wieder ein ſtarkes Gewitter. In Maſſanken ſchlug der Blitz 


beim Beſitzer Malzahn ein, und eine große Scheune mit voller 
Erute und ein Vlehſtall brannten nieder. Acht Stück Jungvieh, 
er viele Ackergeräthe und Maſchinen find mit⸗ 
verbrannt. 


T Rehden, 17. September. Nufere Bäcker haben auf Ans 
ordnung der Polizeiverwaltung in ihren Verkaufsläden ein Preis- 
verzeickniß ihrer Backwaaren angebracht, auf welchem das Gewicht 
und der Preis der verſchiedenen Gebäcke verzeichnet iſt. Die 
Bäcker ſind gehalten ihren Abnehmern auf Wunſch das Gebäck 
vorzuwiegen. 


Y Briefen, 16. September. Obwohl man ſeit den letzten 
Tagen an die aufregenden Feuerrufe gewöhnt iſt, ſo war man 
heute Abend doch ſehr erregt. Bei dem heftigen Gewitter, welches 
die ängſtlichen Gemüther ohnehin ſchon ſehr beunruhigte, erſchollen 
innerhalb einer Stunde nicht weniger als fünf Mal Feuer⸗ 
ſignale. In allen Straßen wogten Menſchenmengen, in allen 
Himmelsrichtungen ſah man mächtige Feuer, deren Entfernung 
man auf eine bis zwei Meilen ſchätzte. Am Nachmittage war 
unſere Feuerwehr bereits zu einem Brande nach Arnoldsdorf 
ausgerückt. Dort braunten die Wirthſchaftsgebäude und ein 
Staken des Befigerd Pick nieder. Dem Winde war es zu ver⸗ 
danken, daß das Wohnhaus ſtehen blieb. — Der Mann mit den 
Schwimmſchuhen, der ſchon in anderen Orten aufgetreten iſt, 
zeigte vorgeſtern ſeine Künſte auf dem Friedekſee. — Das Thorner 
Ulanen⸗Regiment paſſierte auf feinem Rückmarſche geſtern 
unſern Ort. 


u Löbau, 18. September. Schon ſeit langer Zeit wird das 
Dorf Waldeck alljährlich von Feuersbrünſten heimgeſucht; 
auch in dieſem Jahre ſollte dies nicht ausbleiben, denn in der 
Nacht von Donnerjtag zu Freitag brach in der Scheune des 
Käthners Koletzki Feuer aus, und 14 Gebäude wurden ein Raub 
der Flammen. Es gelang das Vieh zu retten, während fämmtliche 
Futtervorräthe verbrannten. Die Betroffenen erleiden großen 
Schaden, da ſie ſehr gering verſichert ſind; einige Käthner ſind 
geradezu an den Bettelſtab gebracht, da ſie gar nicht verſichert hatten. 


P Schlochan, 18. September. Ju der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend brannte das dem Schuhmachermeiſter C. Remuß 
gehörige, im vorigen Jahre neu erbaute Hintergebäude nebſt Stall 
nieder. Da das Feuer ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete, ſo 
waren die Löſchmannſchaften nur auf die Erhaltung der Nachbar— 
gebäude angewieſen, die auch gelang. — Die Kartoffelernte 
verſpricht überaus günſtige Erträge zu liefern. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete der Zentner 125 —1,50. 


„ Flatow, 18. September. Eine Frau aus L. hatte mit 
ihrem vierzehnjährigen Knaben einen Tag Geſäugnißſtrafe wegen 
Holzdiebſtahls zu verbüßen. Da der Knabe aber im Dienſte ſtaud, 
ſo gab ein kluger Nachbar der Frau den weiſen Rath, zur Bers 
büßung der Strafe feinen Sohn, einen Schulknaben, der nach der 
Meinung des Vaters nichts zu verſäumen hätte, nach dem Ge⸗ 
fäugniſſe mitzunehmen. Nach Berbüßung der Strafe machte ein 
Mitgefangener, der auch aus L. war und die Knaben genau 
kannte, von dem Betruge dem Gefangenenaufſeher Mittheilung 
und dieſer zeigte die Sache dem Gerichte an. Sowohl die Frau 
als auch der gefällige Nachbar hatten ſich deshalb geſtern vor der 
Strafkammer zu Konitz zu verantworten. Der Staatsanwalt 
hatte gegen den Mann eine Strafe von 14 Tagen und gegen die 
Frau eine ſolche von einer Woche beantragt. Da beide Ange⸗ 
klagte ihre Vergehen reumüthig eingeſtanden, ſo erkannte der 
Gerichtshof gegen den Mann auf einen Tag und gegen die Frau 
auf drei Tage Gefängniß. 

L Neuteich, 18. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden dem Magiſtrat 1000 Mark 
zur Abwehr der Weiterverbreitung der Cholera zur Verfügung 
geſtellt. Außerdem wurde beſchloſſen, den Bewohnern der 
„Gärten“ und der „neuen Reihe“ Trinkwaſſer zu liefern, damit 
ſie bei dem gänzlichen Mangel an Brunnen nicht gezwungen ſind, 
das unreine Waſſer der Schwente zu trinken. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, für den Fall des Auftretens der Cholera im Spritzen⸗ 
hauſe zwei Betten aufzuſtellen. In derſelben Sitzung wurde 
mitgetheilt, daß der Seitens der Stadt und der benachbarten 
Dörfer geſtellte Antrag auf Errichtung eines Amtsgerichts 
in Neuteich vom Herrn Juſtizminiſter abgelehnt worden iſt. 


1 Elbing, 17. September. Zu der allgemeinen Theuerung 
der Lebensmittel tragen hier die Nachwirkungen der großen Ueber⸗ 
ſchwemmung des Jahres 1888 bei. Damals wurden die Vieh⸗ 
beſtände in der Niederung faſt gänzlich aufgelöſt, und das weite, 
fruchtbare Gebiet hörte auf, wie bisher die Vorrathskammer für 
die Stadt zu ſein. Seit jener Zeit haben ſich die Preiſe für 
Fleiſch, Butter, Eier ꝛc. hier in drückender Höhe erhalten. Zwar 
iſt durch die raſtloſen Bemühungen der landwirthſchaftlichen 
Vereine der Viehbeſtand der Niederung wieder zu neuer Blüthe 
gebracht, allein es haben ſich in letzter Zeit Aufkäufer gefunden, 
die das meiſte Niederungsvieh für große Plätze wie Berlin und 
Hamburg aufkaufen, was früher in ſo ausgedehutem Maße nicht 
geſchah. Auch der Eier und der Butter hat ſich der Großhandel 
in einer Weiſe bemächtigt, daß der Kleinhandel nothgedrungen mit 
den Preiſen aufſchlagen mußte, wenn er ſich überhaupt halten 
wollte. Das wichtigſte Nahrungsmittel für die ärmere Be: 
völkerung, die Kartoffel, wird aus der Umgegend in völlig un⸗ 
genügenden Mengen zum Markte gebracht und muß daher zum 
weitaus größten Theile von auswärts bezogen werden, wodurch 
die Preiſe natürlich ſteigen. Den ganzen Winter hindurch war 
die Kartoffel ſo knapp und theuer, daß ſich der kleine Mann die 
größten Beſchränkungen auferlegen mußte, und auch jetzt ſieht 
es noch nicht viel beſſer aus. Ein wahres Glück iſt es, daß in 
dieſer theuren Zeit die arbeitende Bevölkerung wenigſtens lohnende 
Arbeit findet. 


e Elbinger Höhe, 18. September. Ein Schaf des Hof⸗ 
beſitzers Herrn Salwey-Trunz warf in dieſem Frühjahre 
4 Lämmer, welche ſämmtlich vom Mutterſchafe ernährt wurden. 
Geſtern ſind dieſe vier Lämmer mit je 20 Mk. verkauft worden. 
Berechnet man den Werth der Wolle mit etwa 15 Mk; fo hat 
das Schaf in einem Jahre die nette Summe von 95 Mk. ein 
gebracht. Gewiß ein ſeltener Fall! 


s Marienburg, 17. September. Der Prüfung für 
Volksſchullehrer, die im Laufe dieſer Woche unter dem Vor⸗ 
fige des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Bölcker am hieſigen 
Seminar ſtattfand, unterzogen ſich 42 Lehrer aus dem Reglerungs⸗ 
bezirk Marienwerder. 37 Bewerber beſtanden die Prüfung, zwei, 
die Herren Hecht in Mocker und Jäſchke in Schwirſen, er⸗ 
warben ſich das Zeugniß der Befähigung zum Unterricht an den 
Unterklaſſen von Mittelſchulen. 


A Ortelsburg, 18. September. In dem Dorfe Pruſſowi⸗ 
borrek brannte geſtern eine Scheune mit unverſichertem Einſchnitt 
nieder, das Feuer war durch Fahrläſſigkeit entſtanden. — Das 
von dem Zimmermelſter Herrn Schirrmacher neu erbaute Poſt⸗ 
gebäude iſt in dieſen Tagen bezogen worden, das Gebäude 
entſpricht allen Anforderuugen. — Das 1. Jäger » Bataillon 
kehrte heute vom Manöver zurück. 


2 Biſchofsburg, 18. September. 
auf dem nahe gelegenen Abbau des Herrn Lange eine Scheune 
und ein Stall nieder. Die hieſige freiwillige Feuerwehr rückte 
mit gewohnter Schnelligkeit aus, konnte aber, da an die Rettung 
der in vollen Flammen ſtehenden beiden Holzgebäude nicht zu 


Heute Nacht brannte 


denten wär, nicht mehr helfen. 
Schaden, 
Hufenwalde fand man vor einigen Tagen 
zͤdteten und abgezogenen Pferdes. 
Reldung, ermittelte auch alsbald, 

örra geſtohlen war, fand hier 
und nun hatte man die Spur 
dem Gefängniß entlaſſener Meuſch 
unverzüglich ſtatt. 


d Labian, 16. September. 


il 
In der 


brannte ein Stallgebäude des Schuhmachermeiſtees P. von hier 
nieder. — Auf der Dorfſtraße bei Gr. Scharlack traf kürzlich ein 
Gendarm einen ungariſchen Rattenfallenhändler. 
Geſetzes erblickt, als er ſeine Laſt, Blech⸗ 


Ungar den Mann des 
ſtürzen, Mäuſefallen, Kuchenbleche ꝛc. von 
ſuchte, es gelang nicht, ihn einzuholen. 


Gewiſſen. 
9 Argeuan, 18. 
der Blitz auf dem Vorwerk des 
liche Gebäude brannten nieder. 
+ Aus dem Kreiſe Czarnikan, 
8 ſchweren Gewitter ſind zwei 
pfer gefallen. 
gute beſizer Stabeno w 
troffen und getödtet. 
Mann vom Blitz erſchlagen. 
SE Wreſchen, 18. September. 
Frauenverein wird Ende nächſten 
veranſtalten, 


winne in Ausficht genommen find. — Eine wegen ihrer 
nämlich eine Trappe, erlegte vor einigen 


werthvolle Jagdbeute, 
Tagen Herr Gutsbeſitzer 


e Schubin, 18. September. 
kteiſchbeſchauer Ruttkowski in zwei 
ie Schweine wurden unter polizeilicher 


II Rummelsburg i. Pom., 
ingen mehrere ſtarke Gewitter nieder. 


chlug der Blitz in die mit Erntevorräthen 
welche ganz niederbrante, 


Bauern Burglaff, 
gerettet. 


Ferien⸗ Strafkammer in 


Sitzung am 17. September. 


1) Dem Arbeiter Julius Zimmermann, ohne feſten Wohn⸗ 
Tabakspfeife, ein Tavakskaſten, eine Brille und 
die er im Juli d. Js. durch ein 
ſo werthvoll, daß er eine 
das Fenſter aufwirbelte und durch Einſteigen 
ſpäter an einem Kartoffel⸗ 
Appetit auf Erdäpfel; er 
grub ſich eine Anzahl aus und kochte ſie in einem auf dem Felde 


itz, ſchieuen eine 

eine Menge weißer 
enſter in einem 
cheibe zerbrach, 

ch dieſer Sachen bemächtigte. 
elde vorüberging, verſpürte 


Pferdehaare, 
Stalle liegen ſah, 


Als er 
er großen 
angelegten Feuer. Jetzt kam gerade 
Kaufmann aus 
knurrte, erhielt er von 


Neudorf hinzu, 


toffeln. Dadurch, daß Kaufmann dieſe verzehrte, 
25 ſie geſtohlen waren, hatte er ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht; 

Zimmermann, der bereits 
t, wurde unter Annahme 
ängniß, ſowie einem Jahr 


er kam mit einem Verweiſe davon. 
mehrere Strafen auf dem Kerbholze ha 
mildernder Umſtände 
Ehrverluſt verurtheilt. 

f or Wegen Kuppelei wurde gegen 
ziska 
Monate Gefängniß erkannt; ferner 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
geſprochen, 
erachtet. 
geſchloſſen. 


3) Am 7. April 5. Is. wurde dem Polizeidiener Theodor 
Gefangener zum 
nachdem ihm eingeſchärft worden war, recht 
der Gefangene ein gefährlicher Menſch ſei 


Neigefind in Köslin ein 
Graudenz übergeben, 
vorſichtig zu ſein, da 


und eine längere Zuchthausſtrafe zu gewärtigen habe. 
feſſelte demnach den ihm Uebergebenen mit einer Kette. 
Feſſel wieder ab, 

ſie verurſache ihm Schmerzen und er führte ſeinen 
von Graudenz. 


nahm er dem Gefangenen die 


ungefeſſelt durch mehrere Straßen 


fangene geſagt hatte, er wiſſe hier Beſcheid, 
ſpielte Erſterer den Führer und 
Als Beide nun in die Nähe der Obermühle gelangt waren, ver⸗ 
Er kam indeſſen nicht weit, 


unbekannt war, 


ſuchte der Gefangene zu entfliehen. 


denn er ſtolperte über einen Stein und 
dem Transporteur leicht gelang, den 


Der Beſitzer erleſdet größen 
da er den Einſchnitt nicht verſichert hat. — Jux hieſigen 


Die hieſige Polizei erhielt 
daß das getödtete Pferd bei 
die verkaufte 
des Diebes, der ein kürzlich aus 
Seine Verhaftung fand 


0 i | { Nach feinen Sachen hat 
er ſich bis jetzt nicht umgelehen; jedenfalls fehlt ihm das reine 


September. In der geſtrigen Nacht ſchlug 
Butes Oſtrowo ein, und fünmt: 


Der auf der Wieſe beſchäftigte 
aus Holländerdorf wurde dom 


Der Vaterländiſche 
Monats eine Lotterie 
wobei für 20 Prozent der ausgegebenen Looſe Ge⸗ 


\ Anderlſold in Bronißewo. 
Bogel hatte eine Flügelſpannweite von nahezu 2 Metern. 


Vorgeſtern fand der hieſige 
Schweinen Trichinen. 


18. September. Geſtern Abend 
In dem Dorfe Gr. Wolz 


. 5 


und da dieſem auch der Magen 
Zimmerman mehrere gar gekochte Kar⸗ 


zu einem Jahr Gef 


die Schuhmacherfrau Fran⸗ 
Bouillier aus Kl. Tarpen, früher in Graudenz, auf drei 
wurde ihr die Ausübung 
Dauer eines Jahres ab⸗ 
auch die Stellung unter Polizei⸗Aufſicht für zuläfſig 
Die Oeffentlichkeit war während der 


greifen; ohne jedes weitere Vorkommniß 


den Körper eines ge⸗ daß er dem Gefangenen die Feſſel abnahm, 
e d dies, er behauptete, den Gefangenen auch 
Haut des Pferdes | Gewalt gehabt zu haben, als er ungefeſſelt war; daran, 
hingewieſen worden ſei, könne er ſich nicht erinnern. 
hof ſah die Sache ziemlich milde an, 
geklagten zu einer Geldbuße von 20 
Gefängniß. 

4) Von der Anklage des 
begangen an ſeiner eigenen Tochter, wurde der 
Majewski aus Marienfelde freigeſprochen, da 
ſeine Tochter von dem ihnen zuſtehenden Rechte Gebrauch 
und ihre Ausſage verweigerten. 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 


— 
Verſchiedenes. 


Nacht zu Donnerstag 


Kaum hatte der 


ſich warf und das Weite 


17. September. Dem 


Menuſchenleben zum | ma an 


50. Infanterie Regiments zeichnete er 


im 76. Lebensjahre geſtorben. 


fanterie-Brigade. 


Je zwei von ihnen trugen 


Schloſſe tragen. 
mit Blumen und 


ſüße, prächtig gebundene, 
Laſt auf den Schultern. 
den König 
befiger nun ſchon 


Seltenheit 


Der ſeltene 


er > Wien verhaftet worden ift, 
Aufſicht vernichtet. 3 Schumann. 
vollendeter Deſertion und nachdem 
Jahren auf 
Um dem Mititärdtenft zu entgehen, 
Jahren das Geſchäft ſeines Vaters, 
Chanſonette⸗Sängerin, und gründete dann eine 


gefüllte Scheune des 
Das Vieh wurde 


Graudenz. land, Polen und 
Zeit heranbildete. 
gewachſen zu ſein, 
hier ſeit mehreren 
Leiſtungen boten, von den 
Sportswelt, ſtark beſucht wurden. 
Künſtler wurde dem jungen Direktor verhängnißvoll. 
kränkte denunzirte ihn bei 


und ſo wagte er 
Monaten Vorſtellungen, die, 


ſchließlich die Verhaftung. 
— [Blut muß fließen; 
Tage hat 


der Arbeitsburſche Karl 


obwohl er wußte, [Kollegen Marquis v. 
weikalnpf entſtand in Folge eines 
awn⸗Tennis⸗Ballſpiel. Nachdem die 

bemüht hatten, die Sache beizulegen, 

25 Schritte ſtatt. 


er die Kugel ſeines Gegners in die Hüfte. 
Kugel und hofft, daß der Marquis in vierzehn 
Behandlung entlaſſen werden kann. 
v. Gärtner in der Wohnung 
erkundigte ſich nach deſſen Befinden. 

— Was auf dem 
wird, überſchreitet manchmal alles 
Kaufmann, der es ſich einfallen ließ, 
Ort einen Ausflug mit Damenbegleitung 


Verhandlung aus⸗ 


Transport nach 


artigen Bau geführt, 
ſpritze, welche eine Chlorkalklöſung enthielt, von oben 
derartig anfeuchtete, daß kein trockener Faden 


Neigefind 
Unterwegs 
da diefer klagte, 
Schutzbefohlenen 
Da der Ge⸗ 
Neigefind hier aber 
ging etwas voran. 


ſondern 


treten, erworben, ollt. 
zurückging. 


Zug nach Hamburg 
führte die Angefeuchteten 
trocknen. Wie ſahen aber die 


fiel zu Boden, jo daß es 
Flüchtling wieder zu er⸗ 
erreichte man das Ge⸗ 


— 


— Die Cholerafurcht hat in 


Nager Dem Neigefind wurde nun zur Laſt gelegt, daß er durch 
ichtbeachtung der ihm anempfohlenen Vorſichtsmaßregeln dadurch, 
ſich der fahrläſſigen 
Gefangenen⸗Befreiung ſchuldig gemacht habe; der Beſchuldigte beſtritt 
daun immer in ſeiner 


auf die Gefährlichkeit des ihm zum Transport übergebenen Menſchen 
Der Gerichts⸗ 
und verurtheilte den Anz 
Mk. oder zu vier Tagen 


Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 
Maurer Franz 
ſeine Frau und 


Auch dieſe Sache wurde unter 


— In Potsdam iſt der Gene ralmajor a. D. von Michel⸗ 
Als Kommandeur 
ſich namentlich bei Wörth 


— In Stuttgart ſah man dieſer Tage 8 junge Leute, vom 


Bahnhof kommend, eine Rie ſentraube nach dem Königlichen 

ab wechſelnd die 
ändern reich gezierte 
Die Traube war als Huldigung für 
von Württemberg beſtimmt, wie fie die Weinberg⸗ 
ſeit ſieben Jahren darzubringen pflegen. 

— [Der Cir kus direktor Albert Schumann,] der in 
iſt ein Sohn des in ganz Deutſchland 
Albert Schumann iſt nicht wegen 
Verdachtes der Deſertion, ſondern wegen ſchon vor Jahren 
die Mililärbehörden ſeit 
ihn vergeblich gefahndet, dingfeſt gemacht worden. 
verließ Albert Schumann vor 
verheirathete ſich mit einer 
eigene Geſellſchaft, 
mit der er ſich zum Theil in Schweden, namentlich aber in Ruß- 
Rumänien aufhielt und dieſe durch Energie und 
unermüdlichen Fleiß zu einer der beſten Cirkusgeſellſchaften unſerer 
Mit der Zeit ſchien über ſeine Deſertion Gras 
ſich denn nach Wien und gab 
da fie vorzügliche 
Wienern, ſpeziell von der vornehmen 
Ein Zerwürfniß mit einem 


der dortigen deutſchen Botſchaft; 
dieſe meldete den Fall den Militärbehörden und ſo erfolgte denn 


die Ehre will es.] Dieſer 
zwiſchem dem deutſchen Geſandſchaftsſekretär 
im Haag Freiherrn v. Gärtner⸗Griebenow und feinem ſpaniſchen 
Balladares ein Duell ſtattgefunden. Der 
heftigen Wortwechfel3 beim 
Sekundanten ſich vergeblich 
fand das Piſtolenduell auf 
Belm Kommando „Feuer“! erhob der Marquis 
v. Valladares feinen Arm und ſchoß in die Luft, gleichzeitig erhielt 

Der Arzt entfernte die 
Tagen aus der 
Tags darauf gab Freiherr 
ſeines Gegners ſeine Karte ab und 


Gebiete der Desinfeltton geleiſtet 
Maß. Ein junger Hamburger 
nach einem benachbarten 
zu machen, wurde dort 
auf dem Bahnhof nebſt den Damen einfach in einen ſchuppen⸗ 
wo man ſie rückhaltslos mit einer Garten⸗ 


an ihnen blieb. 
Damit hatten ſie indeſſen noch nicht das Recht, den Ort zu be⸗ 
ſollten abſeits warten, bis der nächſte 
Ein mitleidiger Reſtaurateur 
ſämmtlich nach ſeinem Hauſe, um ſie zu 
Vergnügungsreiſenden aus: Die 
ätzende Flüſſigkeit hatte die Farben der Kleider gänzlich zerſtört 
und wie Vogelſcheuchen zogen die Leutchen von dannen. 

Berlin eine Preiserhöhung 
für Schmalz in Folge des erhöhten Konſums zur Folge gehabt. 


— die Heilsarmee agitirt in Berlin jetzt lebhaft für die 
Selbſtverleugnungswoche“, die am 25. September beginnt. 

ährend dieſer Woche enthalten ſich alle Offiziere und Soldaten 
der Heilsarmee, ſowie die „Freunde der Sache“ aller berauſchenden 
Getränke, des Tabaks und des Genuſſes von Flelſch, Früchten 
und Konditorwaaren, ſowie aller entbehrlichen Genüſſe, der Ber: 
gnügungsgeſellſchaften u. dgl. Der Ertrag dieſer „Selbſtver— 
leugnung“ muß dem „Kriegsſchatz“ der Heilsarmee zugewendet 
werden, der in dieſer Woche auch werthvolle S hmuckſachen, ſowie 
ſonſt unnöthige Artitel „von einem Hauſe bis zu einer Stecknadel“ 
gern annimmt. 


— [Das Eiſend ahnunglück in Köln.] Der Freitag um 12 
Uhr Nachts von Köln abfahrende Perſonenzug iſt bei der Station 
Südbahnhof verunglückt. In den letzten Wagen befanden ſich 
Reſerviſten vom Rheiniſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 8 und von 
der Marine. Einer der Reſerviſten verließ, nachdem Köln nur 
einige Minuten paſſirt war, etwas angeheitert ſein Koupee, ging 
auf dem Trittbrett den Waggon entlang und ſtürzte ab. Ein 
Bremſer zog die Nothleine, der Zug ſtand und man ſuchte die 
Strecke ab. Inzwiſchen näherte ſich ein Güterzug fand am Süd» 
bahnhof kein Talio und fuhr auf den Perſonenzug, den der 
Lokomotivführer wegen der großen Curve erſt im letzten Augen⸗ 
blick ſehen konnte. Die Güterzuglokomotive ſchob den letzen Wagen 
des Perſonenzuges über den vorletzten und in dieſen hinein, beide 


daß er 


machten 


des 


S zen⸗L 2 A 1 5 h 3 

1 es wi 35 rn 3 ig aa 1 A Wagen wurden zertrümmert, zwei Küraſſierreſerviſten n dieser 

i ef ges während des Feldzuges das Kommando jeine egiments | Lothringen find getödtet zehn Küraſſier⸗Reſerviſten und ein Re erviſt 

Ebenſo wurde in dem Dorfe Goral ein] übernehmen. Zuletzt kommandirte v. Michelmann die 4. In- der Marine zum Theil ſchwer verletzt; ſchwer verwundet iſt auch 


ein Civiliſt. Schuld iſt an dem Unglück wahrſcheinlich der Station: 
aſſiſtent, welcher den Güterzug durchließ, obwohl ihm das Freiſein 
der Strecke noch nicht gemeldet war. Er ſagt dagegen aus, er 
ſei dem Güterzug entgegengelaufen, um ihn zum Halten zu bringen, 
aber der Wind habe ihm die Laterne ausgelöſcht. 


— [Gemeingef ährliche Schützen.] Am Freitag tödteten 
auf der Breitenbacher Flur bei Nordhauſen, zwei Jäger beim 
Haſenſchießen das jüngſte Kind ſowie die 16jährige Tochter 
des Arbeiters Godehard und verwundeten noch vier andere 
Kin der desſelben. 


— [Reitende Süinger.] In Paris hat ein in den letzten 
Jahren beliebt gewordener Volksſänger im vergangenen Sommer eine 
Neuerung eingeführt, indem er bei ſeinem Auftreten ſeine Couplets 
auf einem Pferde reitend ſang. Nunmehr hat er einen Cou⸗ 
currenten bekommen. Ein Concertlokal kündigt an, daß dem⸗ 
nächſt einer ſeiner Sänger, auf einem Velociped ſitzend, feine 
Lieder vortragen wird. 


Hut abl] Der Moskauer Oberpolizeimeiſter Wlaſſowski 
hat! kürzlich folgenden ſehr charakteriſtiſchen Tagesbefehl an die ihm 
unterſtellten Polizeibeamten veröffentlicht: „Es wird beſtändig be⸗ 
merkt, daß ſowohl in Bier ⸗ und Schnapsbuden als auch in beſſeren 
Kneipen die männlichen Beſucher ſich herausnehmen, bedeckten 
Hauptes dazuflgen, wodurch fie eine vollitäudige Abwe ſenheil 
aller Ehrfurcht vor den in dieſen Lokalen befindlichen 
Heiligenbildern an den Tag legen und außerdem bei dem 
neu hinzukommenden Publikum Unzufriedenheit erwecken, was 
wiederum zu Streitigkeiten und zu Störung der öffentlichen 
Ordnung Anlaß giebt. Um dieſe dem Anſtand und der Schicklichkeit 
widerſprechende Gewohnheit aus der Hauptſtadt auszurotten, be: 
fehle ich den Polizeibeamten, die Inhaber von Trinkanſtalten zu 
verpflichten, in ihren Lokalen an einer Allen ſichtbaren Stelle eine 
schriftliche Bekanntmachung des Inhalts anzubringen, daß jeder 
Gaſt beim Eintritt ſeine Kopfbedeckung abzunehmen hat. Ueber 
die ſtrikte Erfüllung dieſer Aufforderung durch das Publikum hat 
der Gaſtwirth zu wachen.“ 

— (Gegenſettige Liebenswürdigkeit.] Ste: „Hier, 
liebes Männchen, nimm zu Deinem heutigen Namenstag dieſen 
Pelzrock!“ — Er: „Ein ſo koſtſpieliges Präſent! Aber, theurer 
Engel, ich hätte wirklich nicht verlangt, daß Du mir ſo große 
Auslagen machſt!“ 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Der Ge⸗ 


Wie wichtig es auch in Zeiten herrſchender oder 
drohender Epidemien iſt, ausgiebigſten Gebrauch von Des 
infektionsmitteln zu machen, unter welchen ſich durch die Vielſei⸗ 
tigkeit ſeiner Anwendung und ſeiner ſonſtigen Vorzüge das Lyſo! 
den erſten Platz erobert hat, ſo darf doch darüber die Ernährung 
des Körpers nicht vernachläſſigt werden. Geſunde Verdauungs⸗ 
organe bilden den beſten Schutz gegen Epidemien. Die 
Gefahr liegt bei der jetzigen Jahreszeit nur nahe, daß die Ver⸗ 
dauungsorgane uns im Stich laſſen und die Nahrung nicht ſo vollkom⸗ 
men verdauen, als dies wünſchenswerth iſt. In ſolchen Fällen beſitzen 
wir ein ſouveränes Mittel am Prof. Kemmerich'ſchen Fleiſchpepton. 
Daſſelbe ſtellt beſtes Ochſenfleiſch dar, welches bereits peptonifitt, 
d. h. derart vorbereitet iſt, daß dem Magen die Arbeit des Ver⸗ 


bis unten 


Die Mitglieder der Molkerei: 
Genoſſenſchaft Rehden W 


pr. 
werden auf (6323 


Sonnabend, den 24. d. M. 
> Nachmittags 5 Uhr 
zu einer 


General: Derfammlung 


im Straszkiewiez’iden Hotel 
eingeladen. 
Tagesordnung: 
Baus und Geldau gelegenheit. 
Der Aufsichtsrath. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Waldek, 
and I — Blatt 18 — auf den Namen 
des Beſitzers Theophil Rozwadowski 
in Waldek eingetragene Grundftüid am 
21. November 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 285,36 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 64,81,50 
Hektar zur Grundſteuer, mit 153 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
onlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, eiwaige Abſchägungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere. Kaufbed ingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei II 
kingeſehen werden. 
Das Urtheil üb er die Erthꝛilung des 
Zuſchlags wird am 
21. November 1892, 
Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lö ban, den 13. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


XIII. 


Pferdemarkt 


für Lurus- und Gebrauchs-Plerde 
in Inowrazlaw 

am 4. und 5. Oktober 1892 
mit Verlooſung von auf dem Markie an⸗ 
gekauften Pferden. Anmeldungen zu den 
Ställen ſind dis zum 30. September 
ſchrifllich an Herrn L. v. Gr abski in 
Inowrazlaw zu richten. Spätere An⸗ 
meldungen können nur nach Maßgabe 
des vorhandenen Raumes berückſichtigt 
werden. Preiſe der Pferdeſtände: 
In den Ställen für die ganze Dauer 
des Marktes pro Pferd 4 Mk., in den 
Ställen für einen befond. Kaſtenſtand 
pro Pferd 6 Mk., auf freiem Gehöft p. 
Pferd u. Tag 50 Pf. Die Einſtellung 
der Pferde in die Ställe iſt vom 2. bis 
7. Oltober geſtattet. — Eintrittsgeld 


2 * N r * 
Der landwirthſch. Verein 
Allenstein I 
veranſtaltet am Sonnabend, den 24. Sep⸗ 
tember, ein Probearbeiten mit der 
Kartoffel ⸗Aushebemaſchine des Herrn 
Lieſegang, Hammersdorf. Inte⸗ 
reſſenten werden hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. (6320 
Programm. 

11 Uhr. Sitzung des Vereins im 
„Deutſchen Haufe.“ Gäſte ſind hierzu 
freundlichſt eingeladen. 

12 Uhr. Gemeinſames Mittageſſen 
daſelbſt. Couvert 2 Mark. Aumeldungen 
hierzu werden beſtimmt bis zum 22. 
September au Herrn Hotelbeſitzer Ber⸗ 
not h, Allenſtein, erbeten. 

2 Uhr. Beginn des Arbeitens im 
Vorwerk Althof bei Allenftein an der 
Chauſſee. 

Allenſtein⸗Hohenſtein. 

Der Vorstand. 


pro Perſon und Tag 50 Pf. Pferde⸗ J. A.: Luberg. 
wärter erhalten Freikarten. Gleichzeitig Am 19. Te. ſſt mir ein vr; 


findet auf dem Pferdemarkte eine ns: 
stellung von Wagen, Geſchirr und 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 
aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt 
bei der Anmeldung, welche ebenfalls an 
Herrn L. v. Grabski zu richten iſt, 10 
Mk., und erhält dafür einen Raum bis 
1 Ar Flächeninhalt angewieſen. Für 
etwaigen Mehrverbrauch an Platz zahlt 
derfelbe 10 Pf. per Quadratmeter. 
Das Comitee. 
L. v. Grabski, Geisler, Graf zu Solms, 
Timm-Dziewa, J. v. Trzebinski. 


Am 17. d. Mis. iſt mir ein 2jähr. 


braunes Fohlen 


mit weißer Bläſſe und weißen Hinter⸗ 
feſſeln entlaufen. Finder wird gebeten, 


graubrauner Hund, an 3 Füßen d. 
Pfoten weiß, mit klein. weiß. Fleck an 
der Bruſt, Doggenraſſe mit abgeſtutzten 
Ohren, entlaufen und iſt derſelbe angebl. 
bei den Manbvertruppen geſehen worden. 
Wo der Hund ſich auch vorfindet, wird 
höfl. gebeten, ihn gegen Erſtattung der 
Futterkoſten mir zurückliefern zu wollen. 
Biſchofswerder, den 18. Sept. 1892. 
Rud. Rofted. 
Empfehle zum TLohndruſch meine 
gut arbeitenden Garrett ſchen 
Dampfdreſchapparate. 
Einer ſteht unter günſtigen Bedingun⸗ 


. Verkauf. Helene Klaaßen 
arcefe bei Marienwerder. (5734) 


Dachweiden und Slöckt 


ſofort an mich die Nachricht zu ſenden. 
Jamielnick, den 17. Septbr. 1892. en gros & en detail, ſehr billig bei 
(6376) Marian Malinoski. (6359) G. Kuhn & Sohn. 


Saat⸗Roggen! 


Probſt eier, auf leichtem Sandboden, 
nach Lupitz gebaut (15 Ctr. p. Morg.) 
vorzügl. Saatgut für beſſeren Boden 
a 150 Mk. pro Tonne; 

Leipziger, ſehr ſicher und kräftig im 
Stroh, bei ſchönem Ertrag, ſchweren 
Korues (Durchſchnitt dreijährig 8 / 
Etr. pro Morg.), a 140 Mk. p. To. 

8 für Sandboden, 

in vorzüglicher Qualität (130 Pfd. hol.) 

in Käufers Sack gegen Caſſa⸗Sendung 

oder Nachnahme offerirt ab Laskowitz. 


Rittergut Lipienken. 
Vicia villosa 
San dwicken 
Jonannisroggen 


Serverkanf. 


Einen im Ermlande bei Guttſtadt 
gelegenen See von 231 Hektar, bei der 
Fiſcherei⸗Ablöſung durch die Behörde 
als See erſter Klaſſe mit einem jähr⸗ 
lichen Ertrage von 60 Kilo Fiſche pro 
Hektar geſchätzt, will ich wegen dauernder 
Krankheit noch unter 9000 Thaler ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 


Zu dieſem Zwecke bin 5 N" 


Dienſtag, den 27. 


in Guttſtadt im Hotel „Kaiſerhof“ 
anweſend. Von hier aus findet die 
Beſichtigung des Sees ſtatt. Der Zug 
aus Weſtpreußen kommend, trifft auf 
dem Bahnhofe in Guttſtadt 1 Uhr 
5 Minuten Nachmittags ein. 

Käufer erſuche ich im Hotel Kaiſer⸗ 
hof zu mir heranzutreten. (6342 


Der Seebeſitzer. a en . 
. udolp awadz 
A. Schmidt. Bromberg. 


Die Stelle eines 
Auſtaltsarztes 


bei dem Kirchſpielskrantenhauſe hier⸗ 
ſelbſt iſt mit dem 12. Januar 1893 neu 
zu befegen. Praktiſche Aerzte evange⸗ 
liſcher Confeſſion werden erſucht, gefällige 
Meldungen hierher einzureichen, von wo 
auf Wunſch nähere Auskunft ertheilt 
werden wird. 
Caymen p. Nautzken Oſtpr., 
im September 1892. 
Der Gemeindekirchenrath. 
Gut Neuenburg Weſtpr. ver⸗ 
kauft noch Probsteier (6346 


Saat⸗Roggen 


franko Hardenberg Mk. 150 pro Tonne. 


Circa 400 Ctr. 


Prima Zwiebeln 


hat preiswerth zu verkaufen 
C. Honskamp, Me wiſchfelde 
7415) b. Kurzebrack Wpr. 


Düngerkalk 


in beſter Qualitüt empfehlen zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und 
Wichtigkeit der Kalkdüngung wird durch 
einen Artikel des Landwirlhſchaftlichen 
Centralblattes für die Provinz Poſen, 
Nr. 4, vom 23 Januar 1891 eingen ud 


dargeſtellt. Michael Levy & (0. 
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wangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Lud⸗ 
vigs dorf, Band 1 — Blatt 5, auf 
den Namen des Beſitzers Carl Neu: 


wann eingetragenen Grundſtücke 


am 22. Oktober 1892, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — a 
Gerichtsſtelle — Zimmer 10915 — 


verſteigert werden. 51) 


Die Grundſtücke ſind mit 73 = 


Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
17,90,70 Heltar zur Grundſteuer, mit 

Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, Grundbuchartikels, u 
etwaige Abſchätzungen und andere die] — 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des Amts⸗ 


135 Mk. 


gerichts eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 
bandenfein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 

igerungsvermerks nicht hervorging, 
ins beſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
— oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 

eigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 


f 


widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 


machen, widrigenfalls dieſelben bei Fe 
ſtellung des geringſten Gebots nicht bes 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 

feldes egen die berückſichtigten 


des Kau 
Anſprüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum Die letzteren ſind auch. gegen porto⸗ und gleich viel gelesen wird. Diesen hervorragenden Platz in 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden freie Einfendung von 50 Pf. Kopialien der öffentlichen Meinung hat es sich dadurch gesichert, dass es 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ und 20 Pf. Rückporto in Abſchrift zu einen durchaus gemässigten und unabhängigen Konservativismus 
erungsteruins die Einftellung des beziehen. : l mit der freien, aufgeklärten Bildung, Humanität und Duldsamkeit 

erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls Anerbieten zu Lieferung find bis zum unseres Jahrhunderts verbindet. Mit seiner reichhaltigen Be- 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Mittwoch, den 28. September d. J., handlung der politischen, volkswirthschaftlichen, provinziellen 
in Bezug auf den Anſpruch au die Vormittags 10 Uhr, unter der Aufſchrift: und lokalen Theile ersetzt das „Bromberger Tageblatt“ voll- 
Stelle des Grundſtlcks tritt. „Submiffton auf Lieferung von Wirth⸗ ständig eine Berliner Zeitung und ergänzt sie durch die sorg- 

Das Urtheil über die Erthellung ſchaftsbedürfniſſen“ perſiegelt und porto⸗ faltige Berücksichtigung unserer ostdeutschen Verhältnisse. Sein 

des Zuſchlags wird frei an die biefige Strafanſtalts⸗ Feuilleton bringt spannende Romane und Novellen von hervor- 
22 Oktob 1892 Direktion einzureichen. ragenden Schriftstellern. Der reichhaltige Handelstheil bringt 
am 22. ober a Die Eröffnung der eingegangenen u. A. tägliche Telegramme der Berliner. Danziger. Königs- 

an Gerſchtsſtelle, nach Schluß der Ver: | Offerten erfolgt, in Gegenwart der etiva berger und Magdeburger Börse. 
ſteigerung, verkündet werden. erſchienenen Bietungsluſtigen. Jede Das „Bromberger Tageblatt“ ist Insertionsorgan der 
Roſenberg Wpr., d. 22. Auguſt 1892, | Offerte muß den ausdrücklichen Vermerk Behörden sowie der landwirthschaftlichen, Industriellen 

Königliches Amtsgericht. I. |enthalten, daß die Lieferungs bedingungen und kaufmännischen Kreise der östlichen Provinzen und 

_— dem Bieter bekannt jiud und er ſich bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellengesuche, An- 
7 denſelben unterwirft. und Verkäufe ein billiges und wirksames Verkehrsmittel des 

wangsber kigerung. Der Zuſchlag iſt dem Herrn Re⸗ Angebotes und der Nachfrage. 5 . 
Im Wege der Zwangs volldtechung gierungspräfidenten vorbehalten, welchem Probenummern versendet jederzeit gratis und franko die 

0 . F 3 K. = 

„ Geschäftsstelle des „Bromberger Tageblatt. 

werder, Band I, Blatt Nr. 1, auf den Nachgebot den nicht berlckſichti En . — — I ET 2 

Namen des Rentier Arnold Rohde ese ns erhdfihtigt nn Ur ESTER TEE 

aus Allenſtein eingetragene, und im den 23. Auguſt 1892. ER 22 


Kreiſe Neidenburg belegene Grundfläd | Der Königliche Strafanſtalts⸗Direklor. 


am 8. November 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. I, ver⸗ 


ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 698,97 Mk. 


Reinertrag und einer Fläche von iger 
241,85,80 . zur Grundſteuer, mit ſtallungen. Otto Jabn, Stallmeifter. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


135 Mk. 
fleuee veranlagt. Auszug aus 


Nachweiſungen, ſowie beſondere 


ehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge: 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, * 

erſtei⸗ 
. der e aut 

gabe von Geboten anzumelden und, j 
alls der betreibende Gläubiger wider⸗ 1 la 1 2 aeg! 
pricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

eldes gegen die berückſichtigten Anz 


gen oder Koſten, ſpäteſtens im 


prüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls ] 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in guter Waare, kauft von Landwirthen? «n 3 „ 0 62 „ 5 
in Bezug auf den Nuſprach an die Das Königliche Proviant⸗Amt 


Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Ultheil über die Ertheilung des 
360 


Zuſchlags wird 


5 
am 9. November 1892, 


Mittags 12 Uhr 


u 


der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundftiid A 

auf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
chreiberel III, Zimmer Nr. 3, einge⸗ 


5 0 . g 2 „ 
Ornithologiſcher Verein Danzig. 
Der Verband deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verelne hat pro 1892 eine Schußprämie von Mk. 500 
für diverſe Raubvögel⸗Arten ausgeſetzt, und zwar für 


den Hühnerhabicht (Astur palumbarius), den Wanderfalken (Talks 
pereyrinus) und das Sperber⸗Weibchen (Astur nisus). 


Wir haben beſchloſſen, um dem Ueberhandnehmen dieſer gefährlichen Raubvögel in unſerer Provinz 
1 ſteuern, die Auszahlung der ausgeſetzten Prämie zu vermitteln. Es würden zu dieſem Zwecke die Fänge 
er gelcboffenen Raubvögel franco an uns (Adreſſe: An den Schriftführer des ornitholog. Vereins Herrn 
R. Giesbrecht, Danzig, Langer Markt Nr. 20) einzuſenden ſein, die wir dann geſammelt Mitte 
November an die Central⸗Stelle abſenden werden. Die ee der Prämien erfolgt durch uns in der 
erſten Hälfte Dezember und zwar nach Maßgabe der im Ganzen eingeſandten Fänge Im vorigen Jahre 
beitrug die Prämie für jedes Paar Fänge Mk. 2,50. A 

Der Vorſtand. 

Vorſitzender. R. Giesbreecht, Schriftführer. 


©. Hildebrand, 


Submiſſion. Grosse ebe rdienst! 

Der Bedarf an Oeconomle⸗Wirth⸗ ne e 
ſchaſs⸗ und Betriebs⸗Bedürfniſſen für 
die Königliche Strafanſtalt zu Mewe 
für die Zeit vom 1. November d. Is. 
bis zum 31. Oktober 1893 fol im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. 

Es erſtreckt ſich dieſer Bedarf auf 
Mehl und ſonſtige Mühlenfabrikate, 


Hülſenfrüchte, Fleiſch, Talg, Schmalz, ; en 
Butter, Käſe, Kolonialwaaren, Kar- 
toffeln, Semmel, Braunbier, Seife und 
andere Reinigungs materialien, Brenn⸗ a 

holz, Nübdl und Petroleum, Leder, mit ger Sonntagsbeilage „Illustrirtes Unterhaltungsblatt". 
N — taglich im Umfange von 2-4 Bogen. 

Die Verdingung geſchieht in Gruppen, Abonnementspreis 
und find letztere, ſowie die Mengen und 
Beſchaffenheit der Gegenſtände und die 
übrigen 2 Anforderungen aus den im Das „Bromberger Tageblatt“ zählt zu den am weitesten 
Sekretariat der hieſigen Anſtalt aus⸗ verbreiteten Zeitungen unseres Ostens, indem es nicht nur in 
liegenden Submiſſionsbedingungen zu der Provinz Posen, sondern zugleich in Westpreussen, Ost- 
erſehen. 6874 brandenburg und Hinterpommern, in Stadt und Land gleich gern 


Anzeigenpreis 
bei den kaiserlichen Postanstalten viertel- | für die sechsgespaltene Petitzeile 15 Pf, 
jährlich 3 Mark. im Reklamentheil 30 Pf. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtatkon. 


Primachili- Salpeter, uperphasphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


2 2 
Danzig u. Dirſchan. 
Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mlühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Cenutralvereins Weſtpreußiſcher 
Laudwirthe. (25071 


Entterfallzu Danzig 


empfiehlt ſich zur Dreſſur, zum An: und 
Verkauf von Pferden. Reitunterricht zu 
jeder Tageszeit, gute und helle Penſions⸗ | 


15 Mark Belohnung! 


Am 16. d. Mts., ungefähr in der]! 
Zeit von 9—12 Uhr Vormittags, find 
mir aus der Wohnung 3 Paar Stoff- 
hoſen, ein Stoffrock, ein Stoffjaquett 
(getafelt), ein Zeugjaquett und ein Porte⸗ 
monnaie mit 8 Mark Juhalt geſtohlen 
worden. Es wird vor Ankauf der Sachen 
gewarnt und obige Belohnung demjenigen 
zugeſichert, der mir über den Verbleib 
der Sachen ſolche Auskunft zukommen 
läßt, daß der Thäter gerichtlich zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden kann. 

Carl Krüger, Beſitzersſohn, 
6242) Königl. Neudorf. 
Mein braun er 


Hühnerhund, Lord“ 


195 5 n R 


r 


n 


bei Niederzehren. Wunderlich. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


fler Sanplerzenget Braune O 


wird für alt zu kaufen geſucht. (6167) 


1 "m, " " 85 " " " 
raudenz. Sprungfähige Eber 140 250 Mk., gedeckte Erſtlingsſäue 110—150 


kauft unter vorheriger RR ab 3 Desinfertions-Apparate 8 


an Gerichtsſtelle — Zuumer Nr. I — | Station (5875) [ Stück 50 Pf., zum Aufhängen im 8 a 5 1 
Albert Pitke, Thorn. 0 Zimmer, ſowie ſämmtliche 965970 8 Ro zwerk 


virkhndet werden. 


Neidenburg, den 8. Septbr. 1892 
Königliches Amtsgericht. 


Veläunimachung. 


Dom. Powalken hei Konitz ſucht 3 
is tr. 3 empfiehlt und verſendet 


Wieiavillosal? Seart, gen, ee Zur Saat 


Die Bezirksbebammenſtelle des Be, ſof ort zu kaufen und bittet. um] Dom. Gruneberg (Chelmonick) 


„empfiehlt: 2 
een Sec Brei, I. al bemuferte Offerten. ______GBIE per Schöner Wye. offer zur Saar: Weſtfäliſchen Kuippelweizen 


rtſchaften Piwnitz, Oſieczek, Jaworze⸗ 
ojephsborf und das Gut Dembowa⸗ 
onka mit zuſammen über 2900 Seelen. 
Beprüfte Hebammen wollen ſich unter 
inreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt 
ei mir melden. 

Briefen Weſtpr., 10. Sept. 1892. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 

Landratb Petersen. 


Ein gut erhaltener zweiſitziger 


Glaswagen Amerikaniſch. Sand weizen fel bangt Hat, Mei alu, Tehe scher 


und äußerſt ertragreich iſt, ſowie (4684 


nener Form, auch paſſend als 2 | E 5 » we i 3 ei Eppweizen 


wagen, ſowie ein 


ler in Ortelsburg. ver Tonne 150 Mark per Kuſſa. Station Pielno gegen Nachnahme. 


Agenten, vertrauens würd. Personen jed. Standes u. allerorts werden 
2. Verkaufe v. Staatspapieren gesetzl. erlaubt. Staatsprämien-Loosen gegen 
monatl. Theilzahl. gesucht, wodurch leicht Mk. 300 —500 p. Monat ohne jedes 
Risiko zu verdienen Hche Provisionen werden bewilligt. Adr. erb. an das 
Bankgeschäft F. W. Moch, Berlin 8. M., Wilhelmstr. 12. (5703) 


ſtfrieſen, ohne Alz, hochedel! 
Scheivegger, Molkerei Grabau Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab bief. Bahnhof 


Ifen Stammzüchterei der großen weißen Horkſhire Vollblut. 


Heu In Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mt. Zuchtfäne 40 U, ab hieſ. Bahn h 


ncl. 
Stallg. u. Käfi 
Mk. 


ge000000000000000000005 In Seyde bei Leibitſch iſt ein altes, 
doch gut erhaltenes, hölzernes (6334 


Desinfeclionsmiltel 2 See " . Ancie 
rn 


ee Joe Hefe Greene (EEE RE 


verkaufen bek Gerichtsvollzjeher iricurte Saat. in Kinfers Säcken Ger 


garanen Haart! 
Haar ⸗Regenerator 


von 

M Aug. Schweingruber 
Berlin N. 34, Chorinerftr. 81. 
5 Beſtes Haarfärbemittel 
der Welt — giebt jedem 
ergrauten Haar die natürliche 
Farbe wieder. 

& Schmutzt nicht! am 
fleckt nicht — iſt unſchädlich. 
Beſeitigt Schinnen u. vermeidet das 
Ausfallen der Haare! 
Ba Flacon Mk. 1 25 und 3,00 Mk. 
Nach außerhalb 30 Pf. Verpackung. 
Porto extra. 


Der Neſtbeſtand 


meines 
Herren ⸗Garderoben⸗Geſchüftes 


iſt im Ganzen oder auch getheilt ſofort 
zu verkaufen. (5510) 


J. Goetz, Culuiſee. 


In Pergrösserien Purge 


erſcheinen 
vom 1. Oktober ab in Marienwerder die 
Neuen 


Weſtpr. Mittheilungen 


bekanntlich ein Blatt, das an Reichthum 
und ſorgfältiger Bearbeitung des In⸗ 
halts, ſowie Schnelligkeit der Berichter⸗ 
ſtattung bei gemeinverſtändlicher Sprache 
von keiner Provinzialzeitung übertroffen 


wird. (6314) 
Der Leſer findet in den „N. W. M.“ 
eine erſchöpfende Darſtellung der pollti⸗ 
ſchen Ereigniſſe, telegraphiſche Depeſchen 
über alles Wichtigere, was in der Welt 
paſſirt, einen reichhaltigen lokalen Theil 
und in einer großen geh! vermiſchter 
Notizen viel des Jutereſſanten aus allen 
Gebieten. Zahlreiche Provinzi l⸗Cor⸗ 
reſpondenten unterrichten über alle wich⸗ 
tigeren Vorfälle in Oſt⸗, Weſtpreußen 
und den angrenzenden Länderſtrichen. 
Eine aufmerkſame Sichtung aller Nach⸗ 
richten ſorgt zugleich dafür, daß die 
Freunde des Blattes nicht durch werthe 
loſen Leſeballaſt ermüdet werden. Klar, 
kurz und feſſelnd iſt die Deviſe unſerer 
— | Zeitung. Von anerkanntem Werth für 
den Landmann. Gewerbetreibenden und 
die ſorgende Hausfrau iſt die Gratis⸗ 
Beilage: „Der praktiſche Rathgeber“ 
und außerordentlicher Beliebtheit erfreut 
ſich das „Original-Unterhaltungs⸗ 
blatt“, in welchem ſtets nur hochſpan⸗ 
nenden Erzählungen veröffentlicht wer⸗ 
[den. Mit dem 1. Oktober beginnt ein 
änßerſt ſeſſelnder Roman von B. W. Zell: 


Moderue Junggeſellen. 


’ Abonnemente, auf die „N. W M.“ 

nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe 

von 1.80 Mark pro Vierteljahr entgegen. 

Inſerate pro 5geſpaltene Zeile 12 Pf., 

für Auftraggeber außerhalb der Provinz 
Weſtpreußen 15 Pf. 


755 Expedition der 
„Aenen Weſtpr. Mittheilungen.“ 


— 


Bestehorn’s 


h u 
R 
Riesen-Roggen 
zu haben bei 
H. Mehrlein, Graudenz. 
Erſte Ernte von Original- Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Metz 
& Comp., Steglitz-Berlin, ergab 
57 Centner vom Hektar. 
Preis per Ceutner 11 ME, bei Ent⸗ 
u ihme von 10 Ctr. oder darüber 10 Mk. 
der Ctr. (Dieszähriger Original⸗Preis 
in Steglitz 18 Mk. per Ctr.) (3368) 


Münzen-, 
Medaillen, Briefmarken⸗, Papier: 
geld⸗An⸗ und Verkauf. Schmidt, 
Berlin, Fürbringerſtr 31. (5652) 


Abonnemenk vierkeljährlich 
3 M. 78 pf. 
Expedition: * 


H. S. Hermann 
Berlin S W., Beuth fir. 8. 


Probenummern 


abonnirk bei 
jeder Buch- 
handlung und @' 
jeder Pofl« 
Anstalt. 


Annonten-Annahme: W 2 
RUDOLF MOSSE, \ 
Die Bafion 
beſteht ſeit October 1888; 
hat iiber 100 Mitarbeiter. 


no 


— —ę—̃ —— ——— —H— 


ReicheHeirath. Schroeder, Berlindd, 


5 genenümne 4558 N 8 
SSSESERS 8#985 2 erhält man einzig und allein durch 
i lige Reuten⸗Auſtalt u 

8 S e a meine Nen ku⸗Aufte E. Teschners '=® 

re = oO 226588 27 5 r * pr, . N 7 Pf} 
E 5 SasTati:.. Gegründet 1833. zu Stuttgart. Neorganiſirt 1855. Milehentkeimer — Milchsehützer 
NESELSEg oe. 3"® — — — ERTEILEN 
* 33288832881 225 Geſommtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer Aerztlich empohlen. 
or Ss 33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark Staunend billig!! 
SSS Extrareſerven. 8 
Sass Verſicerungs land: ca 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark Unübertroffen einfach! 
= 28 SSS S 5 verſichertes Kapital und über 1¼ Millionen Mark verſicherte Rente. Vor den 
© 88 SS 25° 28 FH Aller Gewinn kommt aus ſchlieſtlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. schrecklichsten Krankheiten 
* SSS ER sen 12.22 855 
28 22 5 38 5% 5 werden 
A 8888288 242 Lebens versicherung. Kinder u. Erwachsene 


Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines 
beitimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver⸗ 
ſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſouen, 
zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Genuſt ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 
Bet Einfellen der Prämienzadlung Reduklion der Berfiherung auf einen dem 
Deckungskapital entfprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 


Renten versicherung. 


Jährliche oder halbjährliche Leibreuten, zahlbar bis zum Tode des 

Verſicherten oder bis zum Tode des läugſt Lebenden von zwei ge⸗ 

meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug 
beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt. 


geschützt. 

Jede sorgsame Mutter und jede Hausfrau 
sollte es nicht unterlassen, denselben zu 
gebrauchen. Nur durch einfache An- 
wendung des „Milchschützer“ 
werden alle Krankheitsstoffe 
aus der ilch enternt und nur in diesem 
Falle schafft der Genuss derselben 


mel blühendes Aussehen 
8 l . 
— eschner Besonders zu beachten: 


2 u 

fenen Das Veherkochen der Milch ist unmöglich 

selbst beim stärksten Feuer. 

Laut Gutachten des Herrn Dr. C. Bischoff, vereidigter 
Chemiker und Sachverständiger bei den Königl. Gerichten und dem 
aolizei-Präsidium Berlin, ist E. Teschner’s Milchentkeimer 

Is vorzüglich für den Gebrauch anerkannt worden. 
Preis: in Weissblech . . . 60 Pf.\inel. Verpackung und 

8: in Emaille od. Porzellan 80 Pf.JGebrauchsanweisung. 

Zu haben in allen Hans- und Küchenmagazinen, Eisenwaaren- 
und Porzellanhandlungen. Nach Orten ohne Niederlage sende direct 
franco einen ilchschützer in Carton für Mk. 1.— (4262u) 

Alleiniger Fabrikant und Patent-Inhaber 

E. Teschner, Berlin S., Schleier macherstr. 20. 


63 — EEE TEEN 
ch habe mich in (66081!) 


Garniee Wpr. 
als Arzt 


miedergelaſſen. 


Dr. med. Nenenborn, 
elt Arzt.Wundarzt und Geburtshelfer. 


ür Magen-, Herz, Unterleibss, 

ervenleiden, Frauenkrank⸗ 

heiten ır. Mäßige 
eiſe. Pro⸗ 

ſpect frei, 


3 
N. a 


cee 
2 D Schroth ſche Kur ꝛc. 8. Aufl. 
Preis 2 Mk., d. jede Buchg. ſowie direct. 


Die von der Auſtalt betriebenen Verſicherungsſormen bleten dem Publikum 
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Alters: 


In Graudenz bei Hauptagent Gustav Kauffmann, 
in Culm Weſtpr. bei Hauptagent Julius Ries. 


KNKN ANN NeRn nan unn ennnmunnunn 
Maſchinenban⸗Auſtalt u. Eisengießerei 


ums Th. Fiöther 


Filiale Dirschau 


empfiehlt den Herren Landwirthen zu billigſten Preiſen und unter 
weitgehendſter Garantie: 


eu Sattelpflüge wis! 


leicht und ſicher ohne Führer gehend, nur vom Sattel aus zu 
bedienen, daher grosse Ersparniss. 


Normalpflüge 
(Pat. Ventzki) 
ein: und mehrſchaarige Pflüge aller Art, Grubber, Eggen, 
Walzen. 


Drillmaſchiuen ER 


(D. N.⸗Pat. Ne. 49588) 
mit und ohne Moment⸗Regulirung, Univerſal⸗ und Thorner Breit 
süer, Kleesäe maschinen für Hand⸗ und Pferdebetrieb. 


r Düngerstreuer = 


ET NG EEE EEE NER RT ” 
a ae En n 3 N RB Se The; 
5 42 Ta. Fi N 


kreuzseitig, Eisenbau, tief, zum Fabrikpreis 


mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung, 


© 
Zur Probe franco. EI 
Pianofabrik Georg Hofmann, 
BERLIN SW. 19, 
EEE EEE IR 212.2. ˙ m 7 


Jerusalemerstrasse 14. 


Postschule. 
Melteite und bewährteſte v. Berlin, 


Br. Hamburgerſtr. 18/19, mit Benfionat. 
Dir. Priewe, früh. k. Oberpoſt⸗Sekretär. 


Wehers Postschulg Stettin, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Weg ww 


XIII. Grosse Inowrazlawer 


[erüß-Verloosung 


TIEFE EEE EEE ER 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 
Zur Berloofung kommen: 
2 4 fpännige u. 2 ſpäun. 
boſe Equipagen i. Werthe v. 
uur 10000 5000 M. 
Bonyequipage i Wertbe 8 
1500 Mk., ſowie 30 edle 


Pferde u. 800 fonftige E 
werthvolle Gewinne. 


L. ose ä 1 Mk. 3 


3 


5 


KERRERLEURERE 


Met ann nit ham Sahelvaoıka una Pirna 
ana eee 


find in den durch Blacate I t Pfitzuer) K er Du 
kenntlichen Verkaufsſtellen einfache und Universal-Hackmaschinen 4: und p reihig * 75 AN e 1 e 2 


zu haben er zu beziehen 


urch i 
Ir. K Schrader, Spas 
Hannover, Gr. Packhofſt. 29 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 
In Graudeuz zu haben b. Gustav 
Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 5 


g 
— — . — 


Strasburg. 

Eine gut erhaltene Drehrolle ſteht 

Steinſtraße 196 ſehr billig zum Verkauf. 

Ff!!! — 
Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (517 


Rübenheber 
Rübeunmeſſer 
Rübengabeln 
offerirt billigſt (6216) 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung, Graudenz. 


Alle Nummern 


Normalpflüge 


Patent Ventzki, Graudenz, 
Thorner 


Getreideſäemaſchinen 


von E. Drewitz, 
offerire ab meinem Lager. (4143) 


A. Werner, Briefen Wpr. 


Neueste pract. Badeeinrichtg. für 
Familien, in !/, Stunde warm. Preis 
33 Mark, Zeichnung und Broschüre 
gratis, L. Weyl, Berlin 14. 


Be Socomobilen "BE 
und Dampf-Drefhmaldinen. 


Hand: und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 
Häckſel⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rüben⸗ 
ſchneider, Quetſchmaſchinen, Oelkuchenbrecher, 
Wurfmaſchinen, Trieurs, Göpelwerke, Rechen 
aller Art, Buttermaſchinen ꝛc. 


Großes Lager von Reſervetheilen, 
BE cigene Reparatur⸗Werkſtatt. BE % 
ERARKRERHEHIRKRARERAURERR 


Tapeten. Zwei große 
u e Damplüreschapparale s 


au noch nie dageweſenen Weile mit auch ohne Elevator, ſind ſofort 
Franz Reich, Dirſch au. zum Lohndruſch disponibel. Näheres bei 


Muſterkarte franco. h 
3 Albert Rahn, Marienburg Wpr. 
Gute 


Aue Bettfedern 
9 Pfund ur. , G. 
® pfund vorzüglich gute „AL 12. 
9 Pfund la. Halbdaunen A 28 


9 Pfund la. Daunen M 3. 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 
Das Vettfedern-Lager 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg. 


Awei alte Dreinhfailen 


zum Göpelbetrieb 


ein alter Dreſchlaſten 


zum Dampfbetrieb und ein noch 


| Schmerz und be- gut erhaltenes Roper 


"Kathreiner's Maiz-Kaffes-Fabriken München, 
ee u el 
Kathreiners Kneipp-Malzkaflee 

Vertretung und Eugros-Verkauf durch 


Dr. Aurel Kratz, Piktoria-Drognerie, Bromberg. 


Niederlagen in Grandenz bei: Fritz Kyser. B. Krzywinski, 
Lindner & Co. Nachf., Alex. Loerke, Marchlewski & Za- 
wadzki, Otto Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz bei: W. 
Bartsch, J. V. Rhode, Herm. Eichstädt, Arnold Wend, 
T. von Piechowski; in Culm bei: J. Domachowski, M. A- 
Gehrmann’s Nachf., F. W. Knorr, Otto Peters, Gustav 
Rathke, J. G. Beyer; in Schwetz bei: Jalius Knopf. (3148) 


rr 


Hromberger Dampf⸗Waſchnnffalt! 


von 8. 
Teleph⸗Anſchl. Nr. 129 N. Mey Teleph.⸗Anſchl. Nr 129 AW 
Bromberg — Prinzenthal 20 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum Grandenz und Weſtpreußens. 


Hauswäſche, Gardinenwäſche, Appretur.e 


Jedes Quantum Wäſche 


wird ſpäteſtens in 8 Tagen auf das Sauberſte ſchrankfertig geliefert. 
Fracht für Auswärtige franko gegen franko. Eee 
Ausführliche Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis u. franko. ® 


54306338338509958869808 
E Eine Million 
Mühlhäuser Geld-Lotterie. 


1 Gew. 250000 M. 250000 Ziehung 26. und 27. October. 
1 100000 „ 100000 | 

1 „ 50000 „ 50000 

1 % 20000 „ 20000 Ganze Orig.-Loose à 6 M. 182 SH 
1 3 M. (2 2 8 
1 


788552 8e 2 0 5 N 7 N d e NN N 


z N NN NN 


t de de de 
ARE 


sollte man als bestes und billigstes 
Mittel stets im Hause haben. Erspart bei 
rechtzeitiger Anwendung den Kleinen 


viele Schmerzen. 
und Salben. 
Bei gerötheter 
Haut aufgestri- 


1. 15000 „ 15000 Halbe „ = 
» 10000 „ 10000 | Viertel Antheile à 1,75 M. ja Ha 
10000 | versendet gegen Postanw. od Nachn. 


| Bob. Th. Schröder, 


» 


ü ür i jebli 000 „ 
Allen Müttern für ihre Lieblinge e be 


1 nn bestens empfohlen! wird billig verkauft von os | 
üb enk eber Preis per Der nur 25 und 50 Pfg. Louis Kujath, zus. Ca. 3 r Millionen Mark. Haupt. Collector. Lübeck. 
a Lange zureichend. Erhältlich in: Königlich Prinz. Domainenpächter, 
graudenz: P. Schirmacher, Drogerie. Pottlitz bei Linde Wyr. 5 Sprenger [den ade ee 


__ Botttit bei Linde Wir. ___ > 
—— 
r , austeet | MMDDEÄHANR 
ee. ARD Nundknüppel e Lief 


Gust. Graf, Leipzig, verkauft frei Weichſelufer (6185) Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß Kredit. Anfragen unter Nr. 9418 an 
verf. ansf. illuſtr. Preis. 0 Dom. Weichſelhof b. Schulitz. I Zu haben i. d. Apotheken a Flac. I Mi. die Exped. des Gef. erbeten. 2 


Original „Siedersieben‘ 


® Reihen zugleich heben 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz;. 


Maschinen- und Pilugfahrik. 


Drittes 


Graudenz, 


10. Fortſ.] 

Romar 

„Die Zwei hatten 
zählen, obſchon man 
denken konnte, als de 
Vögeln, Caro, Er 
theilungen aus Brie 
Alles gewürzt mit € 
bildete die underjiegb: 
ſchöpften. 

„Die Großmama 
ſehr zu verſtimmen ſe 
mir nicht ſagen wolle 

„So!“ ſagte Frau 
abgeſchrieben.“ 

„Pfui, wie abfcheı 
den Stricknadeln auf 

„Uebrigens, weil 
Frau, wobei ſie Ann 
keit, glaubſt Du, hat 

„Wie kann ich en 
entgegnete Anna und l 

während doch ihr k 
wie ein leibhaftiges 
„Der Herr Pfarr 
lire, Frau Pfarrerin,“ 
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10. Jortſ Hin au f ! Maddr. verb 


Roman von A. von Molt ke. 

Die Zwei hatten ſich jeden Tag hundert Dinge zu er⸗ 
zählen, obſchon man ſich kaum ein einförmigeres Daſein 
denken konnte, als das ihrige. Beobachtungen von Blumen, 
Vögeln, Caro, Erfahrungen in der Wirthſchaft, Mit⸗ 
theilungen aus Briefen von Verwandten und Bekannten, 
Alles gewürzt mit Scherzen und harmloſen Neckereien, das 
bildete die unverſiegbare Quelle, aus der ſie ihre Unterhaltung 
ſchöpften. 

„Die Großmama hat heute einen Brief erhalten, der ſie 
ſehr zu verſtimmen ſchien“, begann Anna von Neuem, „fie hat 
mir nicht ſagen wollen, von wann und woher er iſt.“ 

„So!“ ſagte Frau Wolter, vielleicht hat ihr Dein Schatz 
abgeſchrieben.“ 

„Pfui, wie abſcheulich!“ Anna ſchlug ihrer Freundin mit 
den Stricknadeln auf die Hand. 

„Uebrigens, weil wir von Schätzen reden,“ ſagte die junge 
Frau, wobei fie Anna ſchalkhaft anblinzelte, „welche Neuig— 
keit, glaubſt Du, hat geſtern mein Mann zurückgebracht?“ 

„Wie kann ich wiſſen? Wird nichts Beſonderes ſein,“ 
entgegnete Anna und bemühte ſich, recht gleichgültig zu ſcheinen, 
während doch ihr kleines Geſicht mit dem Stumpfuäschen 
wie ein leibhaftiges Fragezeichen ausſah. 

„Der Herr Pfarrer Wild will heirathen. Na, ich gratu— 
lire, Frau Pfarrerin,“ Frau Wolter machte einen tiefen Knix. 

„Unſinn“, ſagte Anna, „wie kommſt Du auf die Idee? 
Der Pfarrer könnte ja mein Vater ſein.“ 

„Oho! Der Pfarre iſt kaum ein Fünfziger und ſieht fo 
friſch und jung aus, wie ein Student. Du biſt auf Meilen 
in der Runde die Einzige, die er heirathen könnte, es ſei 
denn, daß er jeine beſſere Hälfte ſich aus der Hauptſtadt ver⸗ 
ſchreiben läßt, alſo —“ 

„Alſo warten wir's ab. Ich will übrigens gar nicht 
heirathen, ich habe es fo beſſer.“ 

„So ſagen alle Mädels unter zwanzig, Anna. Auch ich 
habe ſo 1 aber wie ſchnell und wie gern habe ich 
mein Wort gebrochen.“ 

„Wie kommt es eigentlich,“ fragte nach einer Pauſe Anna, 
„daß der Herr Pfarrer auf einmal heirathen will?“ 

„Ei, ſieh da, mein Fräulein, welches Intereſſe! Nun, 
man ſagt, daß er, da er nicht nach Herzensluſt jagen und 
umherſtreifen kaun, ſich zu Hauſe langweilt.“ 

„Ein netter Grund zum Heſrathen!“ rief Anna aus, das 
Näschen rümpſend. „Aber Caro, alter lieber Freund, was 
haſt Du?“ Der Hühnerhund hatte ſeinen ſchönen Kopf auf 
Annas Schooß gelegt und ſchaute das Mädchen unverwandt 
an, wobei er unabläſſig ſeinen prächtigen Schweif bewegte. 

„Ein Hauptſpaß!“ rief plötzlich Anna lachend aus und 
ſprang auf. „Weißt Du was, Klärchen, wir wollen den Caro 
maskiren.“ 

Ohne Antwort abzuwarten, rannte fie hinaus und kam 
mit einem Arm voll Sachen wieder. Dem Caro, der ſie 
gutmüthig gewähren ließ, wurde Großmama's Nachthaube 
aufgeſetzt, über ſeine Vorderbeine die Aermel einer Nachtjacke 
geſtreiſt und die Hornbrille der alten Magd über feine Naſe 
beſeſtigt. Es war in der That ein urkomiſcher Anblick, den 
das Thier darbot. Die beiden Freundinnen jubelten laut 
und wollten ſich wälzen vor Lachen. 

Da auf einmal ſtand Caro in geſpanntlauſchender Haltung, 
und ein dumpfes Knurren kam aus der Haube. Die Thüre 
ging auf und Frau Ernſthaus, angelockt durch den Lärm, 
erſchien auf der Schwelle. Erſchrocken und verlegen, wie 
vom Lehrer ertappte Schulkinder, ſahen die Zwei auf die 
Eintretende. Caro bellte und zeigte die Zähne. Frau Ernſt⸗ 
haus gehörte nicht zu feinen Günſtlingen. „Ein ſchlimmes 
Zeichen,“ meinte Förſter Wolter, als ihm einmal ſeine Frau 
dieſe Thatſache mittheilte. 

„Das iſt doch ſtark, Anna. Sofort nimm dem Hund die 
Sachen ab,“ ſagte Frau Ernſthaus in ſtrengem Tone. Anna 
machte ſich daran, Caro von ſeinen ungewöhnten Hüllen zu 
befreien, während ihre Freundin eine Art Entſchuldigung 
verſuchte. 

Ohne weiter auf die Sache einzugehen, fragte Frau Ernſt— 
haus: „Haben Sie etwa auch gehört, daß der Graf kommt?“ 

„Ja,“ beeilte ſich die Frau Förſterin zu antworten, froh, 
daß der Zwiſchenfall „Caro“ erledigt war, „mein Mann hat 
es geſtern auf Wadzek gehört. Der Graf wird im nächſten 
Monat erwartet.“ 

„Der arme, arme Mann“, murmelte Frau Ernſthaus vor 
ſich hin, doch ſo laut, daß ſie von den anderen verſtanden 
wucde, die erſtaunt aufſahen. 

Die alte Frau erröthete leicht und ſagte haſtig: „Ich 
werde morgen nach der Stadt fahren, Anna, ich habe dort zu 
thun. Hoffentlich wirſt Du gut Haushalten. Sie, Frau 
Wolter, bitte ich, meiner Enkelin Geſellſchaft zu leiſten. Viel⸗ 
leicht ließe es ſich machen, daß Sie hier eſſen.“ 

Anna war überraſcht. Es war dies das erſte Mal, daß 
ſich ihre Großmama länger wie eine Stunde entfernte. „Was 
machſt Du denn in der Stadt, Großmama!“ forſchte fie faſt 
ängſtlich. 

„Ich habe dort in Geldſachen zu thun. Sei unbeſorgt 
mein Kind, es wird mir nichts geſchehen.“ Die alte Frau 
ſtreichelte liebevoll das krauſe blonde Haar des Mädchens, 
eine Zärtlichkeit, die höchſt ſelten vorkam. „Nun, ſieh 'mal 
nach, Anna, was die Suſanne macht. Sie iſt im Garten, 
um Unkraut auszujäten. Du kanuſt helfen, ſonſt wird ſie 
nicht fertig, Frau Wolter wird gleich nachkommen.“ 

Auna, an unbedingten Gehorſam gewöhnt, ſtand auf und 
verließ das Zimmer. 0 

„Sie waren eben verwundert, daß ich bei Erwähnung 
des Grafen Wetterau „der arme Maun“ geſagt habe“, ſagte 
nach dem Weggehen ihrer Enkelin Frau Ernſthaus mit etwas 
unſicherer Stimme, indem ſie ihre forſchenden Blicke auf der 
jungen Frau ruhen ließ. 8 

„Ja, allerdings. Ich glaube etwas dergleichen gehört zu 
haben und ich muß geſtehen —“ 

„Ich habe es natürlich nicht mit Bezug auf den Grafen 
gejagt”, unterbrach fie Frau Eruſthaus, die offenbar mit ihrer 
Verwirrung kämpfte. „Der Inhalt eines heute erhaltenen 
Briefes geht mir im Kopfe 1 Darin iſt von Jemand 
die Rede, der mir nahe ſteht und dem ein Unglück droht.“ 

„Ach, da bedaure ich ſehr,“ ſprach Frau Wolter, nur um 
etwas zu jagen, 


„Wollen Sie jetzt Anna aufſuchen,“ ſagte Frau and eus 
in ihrem alten gleichmäßigen Tone, „die Kleine wird ſonſt 
denken, daß wir Geheimniſſe haben.“ 

„Sonderbar“, dachte Frau Wolter, während ſie die Treppe 
hinabſtieg, „dahinter ſteckt entſchieden etwas. Aber was? 
Sie will offenbar nicht Wort haben, daß ſie mit dem „armen 
Mann“ unſern Herrn Grafen gemeint hat. Der Brief, jener 
Ausruf, die Verwirrung, die plötzliche Reiſe nach der Stadt!“ 
Ich werde Alles dem Fritz erzählen. Er iſt klug und wird 
ſich ſchon einen Vers daraus machen. Dieſe Frau Ernſthaus 
ſieht aus, wie das leibhaftige Geheimniß, ſo verſchloſſen, ſo 
wortkarg, mitunter ſo, als ob ſie etwas bedrücke.“ 

Fünf Minuten nach ihrem Selbſtgeſpräch half die junge 
Förſterin beim Unkrautjäten unter luſligem Lachen und gegen⸗ 
ſeitigen harmloſen Neckereien. 

Oben aber in ihrem Zimmer ſetzte ſich Frau Ernſthaus 
aufs Sopha und zog, am ganzen Leibe zitternd, einen mit 
ungeübter Handſchrift geſchriebenen Brief aus der Taſche. 
Obgleich ſie ihn faſt auswendig wußte, las ſie ihn dennoch 
wieder durch, wobei ihr Geſicht einen ſcheuen Ausdruck, 
annahm und ſie einige Mal tief auſſeufzte. Der Brief, 
der dieſer ſonſt ſo ruhigen und ſtillen Frau ſolche Aufregung 
verurſachte, lautete: 


„Geehrte Frau Eruſthaus! 

Ich bin nämlich leidend. Ein nachläſſiger Herzfehler, 
ſagte zu mir geſtern Herr Doktor Müller. Ich weiß, was 
das zu bedeuten hat. Es heißt: „Heute roth, morgen 
todt.“ Erſt in der vorigen Woche iſt unſere verwittwete 
Frau Kantor, geborene Weiß, am Herzſchlag in's Jenſeits 
abgegangen. Was nun mein Brief iſt, iſt das: ich fürchte 
mich ſo mit all der Heimlichkeit, was Sie ja kennen. Es 
iſt mir zu Muthe, als ob ich all die Heimlichkeit dem 
Herrn Gerichtshof erzählen muß, weil ich ſterben muß. 
Ich glaube ſchier, daß ſolche Geſtändigkeit mir Ruhe ſchaffen 
würde. Ihre 

Caroline Wimmerich.“ 


„Die Perſon iſt rein toll. Das fehlte gerade! Der 
Graf, geringer wie der ärmſte Bettler, und ich — eine Zucht» 
häuslerin! Ich muß unverweilt hin, die alte blöde Wimmer 
rich iſt im Stande, uns Alle über Nacht in's Unglück zu 
ſtürzen. Laß ſehen, wann geht der nächſte Zug?“ Frau 
Ernſthaus ſtand auf und holte den Fahrplan. „Richtig, da 
iſt's! Um 10 Uhr Kourierzug! Ich Laufe nach Wadzeck, 
laſſe einſpannen und komme noch recht. Ja, ja, das iſt das 
Richtigſte und darum das Beſte.“ 

Eine ungewohnliche Energie ſchien über die kurz zuvor 
noch jo ängſtliche Frau zu kommen. „Anna! Auna!“ rief 
fie zum Hinterfenſter hinaus. 

„Ja, Großmama, ich komme!“ Anna trat, geröthet von 
der anſtrengenden Arbeit, noch ein Lächeln auf den Lippen, ein. 

„Packe ſofort meine Nachtſachen ein, und ſag' dem Wilhelm 
drüben, daß er ohne Verzug komme, um mich nach Wadzeck 
zu begleiten. Ich habe mich entſchloſſen, noch heute nach der 
Stadt zu reiſen.“ 

Starr vor Erſtaunen ſah Anna ihrer Großmama in's 
Geſicht. Da mochte fie keine Luft zu weiteren Auseinander— 
ſetzungen liſen, denn, ohne ein Wort zu ſagen, drehte fie 
an und beeilte ſich, den Aufträgen der Großmama nachzu⸗ 
ommen. 

Zehn Minuten ſpäter befand ſich Frau Ernſthaus mit 
Wilhelm, dem Jägerburſchen, auf dem Wege nach Wadzeck, 
ſich wenig darum bekümmernd, daß Anna und die Förſterin 
ihr mit großen Augen und offenem Munde nachblickten. Noch 
am Abend erzählte Frau Wolter, ihrem Vorhaben getreu, 
ihrem Manne die Begebenheiten der Tages. 

Förſter Wolter, eine friſche, kernige Natur mit einne men⸗ 
den Geſichtszügen, hatte ſich nach des Tages Laſt und Mühe 
behaglich auf ſeinem Sopha ausgeſtreckt und die lange Pfeife 
mit der blauen Quaſte in Brand geſetzt. Alſo mächtig 
dampfend hörte er ſein Frauchen an, das mit wichtiger 
Miene und großer Umſtändlichkeit ihre Beobachtungen über 
Frau Ernſthaus berichtete. Als kluger Mann ließ er ſie 
ausreden, ohne ſie ein einziges Mal zu unterbrechen. Er 
war indeß ganz Ohr: ſeine Pfei blieb mitten auf dem 
Wege zum Munde ſtehen, ſein Blick hing am Munde der 
Sprecherin. 

„So, einen Brief hat ſie bekommen, der arme Mann! hat 
ſie geſagt, und über Hals und Kopf iſt ſie nach der Stadt 
ereiſt,“ damit wiederholte der Förſter kurz den Redeſchwall 
En Frau und hob zugleich die Hauptpunkte hervor. 
„Daß etwas paſſirt iſt, paſſiren fol, was unſeren gütigen 
Herrn Grafen nahe betrifft und das allem Anſcheine nach für 
ihn böſe Folgen hat, das iſt ſicher. Was in aller Welt kaun das 
ſein?“ Rathlos blickte er ſeine Frau an, die ebenſo rathlos auf 
Caro ſchaute, der mit zäher Ausdauer den Knochen benagte, 
den ihm ſein Herr zugeworfen hatte. 

„Die Frau Ernſthaus war Kammerjungfer der hochſeligen 
Gnädigen, dann hat fie bis zum Tode des hochſeligen Grafen 
unſern jetzigen Herrn gepflegt und gewartet, dafür hat ſie das 
Haus, in dem fie wohnt, geſchenkt erhalten und bezieht eine 
Jahresrente, wie ſie ein Oberſt nicht höher hat. Hm! Frei⸗ 
gebig war, unter uns geſagt, der hochſelige Graf nicht, er 
war's nur dann, wenn es ihm Vortheile brachte. Es muß 
alſo hinter dem großartigen Legat der Ernſthaus etwas ſtecken, 
vielleicht ein Familiengeheimniß, um das ſie weiß. Potz Blitz 
und Hagel, ob ich wohl auf der richtigen Fährte bin!“ 

„Das iſt's, Fritz, verlaß Dich darauf! Daher auch das 
verſchloſſene unheimliche Weſen der Alten. Die weiß um was 
und mehr noch, die hatte ſelbſt die Hand im Spiel und die 
plagt das Gewiſſen. Vielleicht war der Brief eine Drohung 
5 

„Na na,“ ed lächelnd der Förſter, „gemach mein Weib⸗ 
chen! Du fährſt gleich mit Sechſen daher. Es ziemt uns 
nicht, in die Geheimniſſe unſeres hochverehrten Herrn ein⸗ 
zudringen, aber eins iſt zu thun, und das muß geſchehen, ich 
muß nämlich meinen Herrn benachrichtigen. Er am eheſten 
kann aus der Ernſthaus etwas herauskriegen. Das iſt's, 
was ich zu thun habe, und zwar auf der Stelle.“ Er ſchlug 
mit der wuchtigen Hand auf den Tiſch und ſprang auf. 


Noch in der Nacht ritt Wilhelm, der inzwiſchen von 
u zurückgekehrt war, nach der nächſten Poſtſtation, um 
das Schreiben des Förſters Wolter an den Rittmeister Grafen 


Wetterau zu beſorgen. (Fortſ. folgt.) 


ſellige. 


No. 220. 


20. September 1892. 


Verſchiedenes. 


— (Eine Dampfluſtyacht aus Aluminium] hat fich 
der bekannte ſchwediſche Chemiter Nobel in Zürich bauen und 
damit jüngſt eine Probefahrt auf dem Züricher See vornehmen 
laſſen. Die für Luſtfahrten im Mittelmeer beſtimmte Yacht iſt 
40 Fuß lang, 6 Fuß breit und hat 2 Fuß Tiefgang. Sie kann 
über 20 Perſonen tragen, obwohl ſie nur halb ſo viel wie eine 
gewöhnliche Pacht von gleichem Umfang wiegt. Die Schrauben 
werden durch eine Petroleummaſchine von 6 Pferdekräften getrieben. 
Das filberglänzende Fahrzeug macht einen ebenſo angenehmen 
wie eleganten Eindruck. 

— [Die Aerztin Dr. Karolina Farner] in Zürich M 
dort auf dem Bahnhof verhaftet worden. Von einem waiſen⸗ 
amtlichen Beamten iſt ſie beſchuldigt worden, aus dem 
Nachlaß eines Mannes, in deſſen Familie ſie ſich ſeit Jahren 
einen ganz ungewöhnlichen Einfluß zu fihern gewußt, zum Nach⸗ 
theile von deſſen Enkeln, die weder Vater noch Mutter mehr 
befigen, ſich einen Betrag von mindeſtens 60000 Frs. widerrechtlich 
angeeignet zu haben, ſei es durch Betrug, Unterſchlagung oder Diebſtahl. 
Neben der Hauptangeſchuldigten find noch eine Anzahl von Perſonen 
verhaftet worden, die im Verdachte ſtehen, ſich an dem Verbrechen 
betheiligt zu haben. 

— [Der Sonntagsjäger im Haufe] Papa zu Arthur 
(der eine kleine Unart begangen hat): „Komm mal her, Du kleiner 
Strick!“ — Arthur: „Nein, Papa, Du ſchlägſt mich!“ Papa: 
„Bewahre! Komm nur her, mein Häschen!“ Mama (einfallend) ; 
„Geh' nur hin zu Papa, Arthur, Papa hat einem Häschen noch 
niemals etwas gethan!“ 


Briefkaſten. 

L. 1. Ein Vorrecht kann der betreffende Handwerker in dem 
in Rede ſtehenden Konkurſe nicht geltend machen. Ein ſolches 
ſteht ihm wegen ſeiner Forderungen für Arbeit und Auslagen in 
Anſehung der von ihm gefertigten oder ausgeſſerten Sachen nur 
dann zu, wenn letztere ſich noch in ſeinem Gewahrſam befinden, 
was auſcheinend nicht der Fall iſt. Der Handwerker hat jeine 
Forderung nichts deſtoweniger zu liquidiren. Er rettet dadurch 
wenigſtens den Theil, welcher bei Ausſchüttung der Maſſe an ihn 
gezahlt werden kann. f 

K. G Der mündlich abgeſchloſſene Miethsvertrag gilt immer 
nur ein Jahr und wird ſtillſchweigend auf ein ferneres Jahr 
verlängert. Da Sie am 1 Oktober gemiethet haben und über 
viertel⸗ oder halbjährige Kündigung nichts feſtgeſetzt iſt, läuft an 
dieſem Tage auch der Vertrag ab, weil der Vermiether Ihnen 
erklärt, daß er diesmal die ſtillſchweigende Verlängerung nicht 
beabſichtigt. 

B. W. R. Der zu einer Urkunde erforderliche Stempel iſt 
zu verwenden, ſobald die Urkunde ausgefertigt wird; für gewöhnlich, 
iſt dazu und zwar auch bei einem Pachtvertrage eine Friſt von 
14 Tagen gegeben, welche von dem Zeitpunkte der Vollziehung 
ab gerechnet wird. Unterbleibt die Stempelverwendung oder erfolgt 
fle ſpäter als binnen der angegebenen Friſt, jo zieht dies Stempel⸗ 
ſtrafe nach ſich. 

— —ẽ— — — — en nn en 
Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. September. Wolkig, bedeckt, Regenfälle, kühler. Fuiſche 
Winde an den Küſten. 
September. Veränderlich, kühl, Regenböen, windig. 


21. 


Berliner Produkteumarkt vom 17. September. 

Weizen loco 146—166 Mk. pro 1000 Kilo nach Dualität 
gefordert, September-Oktober 154,50 — 155,50 Mk. bez., Oktober⸗ 
Novmbr. 156 156,75 Mk. bez., Novmbr-Dezmbr. 157,25 — 158,25 
Mk. bez., April-Mai 163 —164 Mk. bez. 

Roggen loco 140—152 Pik. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 148—149 Mk., etwas klammer inländ. 144 — 145 Mek. 
ab Bahn bez., September-Oktober 149,50 — 150 — 149,75 Mk. bez., 
Oktober⸗November 149,25 —149,75 - 149,50 Mk. bez., Novbr.⸗ 
Dezemb. 148,25 — 148,75 — 148,50 Mk. bez., April⸗Mai 149,25 bis 
149,75 — 149,50 Mt. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 128—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 138-161 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut ojt« und weſtpreußiſcher 140 — 145 Mk. 

Erbſen Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,2 Mk. bez. 

Berlin, 17. September. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 55,6 bez., unverſteurt 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36,0 —35,7 bez., Sep⸗ 
tember Oktober 34,2—33,9 bez., Oktober — bez., Oktober⸗Novemb. 
33,3—33,1 bez., Novmb.⸗Dezbr. 33— 32,8 bez., Dezember⸗Jaunar 
— bes., 1893 April⸗Mai 34,1 33,7 — 33,8 bez. — Gek. 350 000 
Lit. Preis 34,1 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 17. September 1892, 


Mark Mark 

la Kartoffelmehl . 29 —30 RunEoulu 0. 50--51 
Ia Kartoffelftäre . . » 29—30 Bier⸗Couleur . ; 47—48 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl 26—28 Dertrin, gelb u. weiß Ia. 39-40 
Feuchte Kartoffelſtärke 135% Dextrin secunda 5 34— 38 
loco und parität Berlin | Welzenſtärke (H.)) 96— 38 
tr. Syrupfabr. er — Weizenſtärke (grßſt.) 45 —1 
kfr. Fabr. Frankfurt a. O. 1 do. e u Schleſ 45 16 
Gelber Syruß Pr 36 — 36%, Schabeſtaͤrke . 30—83 
Cap. Syrup .. 877838 Reisſtärke (Strahlen) 46 —47 
Cap. Export „36% —39½ | Reisſtärke (Stücken) 43—44 
Kartoffel zucker cas. 38 --89 Maisſtärfʒdt e 32—39 


Kartoffelzucker gelb 36—36 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 
Stettin, 17. September. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco neuer 145— 155, per Septbr.⸗ Oktober 
156,00 Mk., Oktober⸗Novmbr. 156,50 Mk. — Roggen ſeſter, 
loco 125—143, per September- Oktober 145,00, per Oktober 
November 145,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 
138 Mark. 

Stettin, 17. September. Spiritusbericht. Flau. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 35,00, per September 33,50 
per September⸗Oktober 33,50. 

Magdeburg, 17. September. Zuckerbericht. Kornzucker exe! 
von 92% 14,40, Kornzucker excl. 88% ꝓRendement 13,80, 
Nachprodukte excl. 750 Rendement 14,50. Feſt. 

Poſen, 17. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er), 
54,60, do. loco ohne Faß (70er) 34,90. Flau. 

Bromberg, 17. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 142—155 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122— 135 Mk. — Gerſte nach Qualität 120 
bis 135 Mk., Braugerſte 136— 140 Mk. — Futtergerſte 
140 — 145 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130-140 Mk. — Kocher bſen 
141160 Mk.— Ha fer neuer 125—135 Mk. — Spiritus 
nominell. 

Thorn, 17. September. Getreidebericht der Handelskammer 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen under. 198/29pfd. bunt 148/45 Mk., 152/34 pfd. hell 
146/48 Mk., 135/38pfd. hochbunt 150% 1 Mk., tranfit hellbunt 
bezogen 130pfd. 116 Mk., 183pfd. hell 126 Mk. — Roggen feſt 
120/%pfd. 128/35 Mk., tranfit 124/30pfd. 104/109 Mt. — Gerſte 
Brauw. 125/135 Mk., geringe unverläufig. — Erbſen ohe 
Handel. — Hafer 190/135 Mt, { 4 


Läuferſchweine 


kaufen und bittet um Offerten 
Gut Kl. Kunterſtein. 


Auktion! 


Umzugshalder gedenke ich 


Dienſtag, den 27. d. Mts., 
von 8 Uyhr Vorm. bis 6 Uhr Ab. 
einen großen Theil meines Eigenthums, 
Möbel in Mahagoni u. anderem 
Holze, allerlei Hand. Küchen: 
und Garten⸗Geräthe, Pelzwerk 
und Bücher (Volksſchriften) 
an die Meiſtbietenden gegen Baarzahlung 
( 


Am 16. d. Mte starb nach 
gadrei wöchentlicher Klankheit 
on Gehirnentzündung 
Seconde - Lieutenant der R. 
Grenadir - Regiments König 


R Fri „Herr 
8 h . 
Moritz Streck fuss. 
Wir betrauern in dem Dahin- 
geschiedenen einen begabten, 
2 tüchtigen Offizier und Iiebens- 
würdigen Kameraden. 


in Nanen des Offzie - Corps 
E desLauiwehrbezirks2t. Plau. , 


Oberstleutnant z. D. und 


de und Kühe. 


Hohenholm bei Bromberg 
ſtehen zwei ſtarke Arbeitspferde, 
die auch für die Stadt ſich eignen, zum 
Daſelbß find auch mehrere 
ſehr gute Milchkühe verkäuflich. 

364 1 

Dienſtag nicht verkauft Rappwallach 
wird, kommt Freitag, den 30., zur Ver⸗ 


Garuſee, den 17. Se 
Der Pfarrer Dr. 


Saatgetreide. 


Pirnaer Roggen, im Korn und 
BE | tion ertragreichſte Bartetät, vouſtindig 
der winterfeſt, befonders für leichteren Boden 


Stück 4 Mk. franko jeder Poſtſt 
ſtreng Koſcher, giebt. 


9. und kruppenfromm, an geritten, u 7 

hria, 5 3¼“ hoch, preiswerth zu ver⸗ Ein Theologe 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6173 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


12 Holland. 


Kuhkälber 


d erbittet Offerten 
bſtei Schwirſen 


mäßiges Honorar Privatunterricht zu 


BDO _ — — —ü—äç—ö 
Ein ſunger Landwirth 
welcher 10 Jahre in grö 
ſchaften thätig geweſen, d 
und Empfeblunge 
ſucht von ſogleich 

Meldungen werd. briefl 


in Sohn litt in 
Scharlachkraukheit an Otrenfluft, 
1 . as vollſtändig winterfeſte, ertragreiche, auch 
ausgeführte Oparation des Herrn 
Doktor Jonas zu Jablonowo ift | Rieſeuro 
er wiederhergeſtellt. 

T. Lambusch, Buggoral. 


ſucht zu kaufen un 
Umerski, Pro 


0 Jſähr. hol. Stiere 


Amerikaniſcher 


auf ſchwächerem Boden ſichere Varietät; 

Probſteier Roggen, Beſtehorns 

mit recht guten Formen, 
ſchwer, verkäuflich bei 

Gebr. Kottow, L 

\ 12 Stück dreijähr. 

aut geformte, 3. Maſt 


Frankenſteiner 


Abgabe in neuen Säcken frei Bahn. —— 
Netzthal (Dftbabn). 
Mit Mustern und typiſchen Ae 


große Getreidegeichäft um u meinem Colonlalwaaren⸗ 
dauernde Stelle 6405 tionts⸗Geſchäft iſt von fa 


Ein gelernter Wenteriatifl, 20 | Mr 
alt, der e Sabel 175 Ole zweite Coun 
„ 0 


u es Erpebient, Ina. ji, Ba 
ſlerupkte Drat- Gänse ge d nder ne 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
otion,] Nr. 6405 an die Exped. d. Geſell. erb, Oktober d. Js. einen 
(5718) Ein tüct., jüng. Commis, (6298) jüngeren Count 
Bat, Danzig. Mannfakturift j Zeugniſſe und Photographi 
Arb nr Er der poln. Sprache, ſowie d. Buchführung Bader, 
1 eilsmar kt für mächt,, ſucht pr. 1 Oktbr neue Stellg. Bum Antritt per 1. O 
männl. Personen. Off. unt. E. F. 50 voftlan. Filehne. ich tür mein Deſtillations⸗ 
Ein verheiratheter Gärtner wagrengeſchäft verbunden m 
30 N alt mit guten Zeugniſſen, der 1 Commis u. 2 L. 
in Graudenz wohnhaft, wünſcht gegen | mit & reibhäufern, Baumſchule und Ge⸗ beider Landesſprachen mäch 
mitfezucht vertraut iſt, kann auch die Karl Steinhardt 
fl. Offerten werden brief: | Jagd übernehmen, ſucht Stellung von 
Nr. 6470 durch die | Martini od. ſpäter. Off. F. G. Nr. Ein junger 2 
Geſelligen in Graudenz 130 poſtlagernd Warlubien. ber» eutichen Br polnilch 
ap” Die Commis und Fehr: mächtig, ſowie 
lingsſtelle iſt beletzt. ein L h li 
ßeren Wirth⸗ __Hildebrandt & Krüger. _ 3 ehrin 
em Zeugniſſe[ E Stellung erhält Jeder überalſhin eg x er 
Scite fichen, | umfonft. For dere per Poffkarte Stellen⸗ DR aterialz, Seat 
oder ſpäter Stellung Auswahl Fourier, Berlin⸗Weſtend. „ eſchäft 
. m. Auficht. | . 
Nr. 6410 on die Erped. d. Gesell ed. 28 n er 
F In meinem Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Für ein erſtes Colon 
Ein Inſpektor Confchionsgeſchält findet zum 15. OR u. Spiritusgeſchäft in ei 
26 J. alt, deutſch und polu. ſprechend,reſp. 1. November cr. ein durchaus Brovinzialfiadt in Weſtpre 


3 * 
Wirthſchaft tbäti d = 
= ih aa e ta, — Verkäufer junger M 
* 


Theater in Culmſee 


Gaſtſpiel des Deutſchen Novitäten⸗ 

zubles unter Direction der Herren 
und Ludw. Preibisch. > 
20. September er., 


ber Hültenbesitzer. 


Le Maitre de forges. 
Schauſpiel iu 4 Aufz. v. Georges Ohnet. 
Die Direktion. 


ne — = 1} 2 
Steckbrief. 
die Tiſchlergeſellen 1. Franz pferd, 5½ 80 
3 Arnswalde und 2. Albert | tadellos bei der 
lche] zu reiten, auch für 
uchungsheft] geeignet. Pres 1200 Meark. 
d verſuchten] Lieutenant v. Fullerton⸗Car ne gie, 
Rieſenburg. 


Ein 7jähriger, 6 zöllig., 
ſehr ſtarker, hellbrauner 


Stiere 


0 N 
LEBEN Poſt Lobſens 


Herr chaf! Wir 


We for. „% 

Tut Neuenburg Wpr., Poſt⸗ u 
zon Menenburg, Bahn⸗ 
ſtation Harden berg, an der 


Zu verkaufen: 


Happwallach 


ausgedientes Chargen⸗ 
U, für mittleres Gewicht, 
Truppe, geſund, leicht 
Compagnie = Chefs 


landw. Buchſühr. 
ausgeb. j. Landw. 


1. Sprungfähige und jüngere 


ftändige Verwaltung 2 wird v. 


holländer Bullen 


aus Triptow a. 
(von Heerdbuchthieren abſtamm.), 


flüchtig ſind, iſt die Unter 
wegen verſuchlen Naubes un 
Mordes verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
jängniß abzuliefern. 
Akten II J. 475/92. 

Stargard i. Pom., 

den 15. September 1892. 


ſowie 2 Stellungen war, 
Zucht⸗ (Fuh⸗ U. Bull) Kül Gutes vor ein paar Ta en frei geror⸗ 
8 Tage alt, zum P 
und 1 Mk. Stallgeld, ältere 0,50 Mk. 
pro Pfund Lebend Gewicht und 1 Mk. 


2 Zwei Neil 


Nachricht zu den Schneidemühlen zur Zu] 
zur Seite. Offen 


ohne Adzeichen, vorzügliches Wagen⸗ Neuhof per Neumark 


hohem Salair Stellung. Gehaltsan⸗ geſucht, welcher im Stande 
g . ſprüche und Zeugnißabſchr. erforderlich. weilen erkrankten Chef nach 
(Durchſchnitts⸗ Gewicht | unter Nr. 6154 an die Exv. d Gef erb. Perſönlich: Vorſtellung erwünſcht. 66072 tung bin zu ersetzen. © 
i fü Ru d. Conitzer, Schwetz Iheiligung in Ausſicht g 
In meinem Zud: und Manufaktur⸗ rg e unverhei 
f ſucht — waaken⸗Geſchäft findet per ö. Okibr, cr. . a 
für ae ein tüchtiger Verkäufer zenaue Offerten mit Leb 
tellung Stellung. Polniſche Sprache Be⸗ reichen sub J. U. 3311 a 
die Laudw. Lehr⸗Auſtalt un dingung. Den Meldungen bitte auch Messe, Berlin SW. 

l Sa Gehaltsanſprüche beizufügen. (6264) ; f 
Stettin, Kronprinztuſtr. 1. Erz A 2 Für mein Kolenialw 

— > . A. Aſcher, Eulmijee Weſtpr. ; 5 ö 
Sequeſtration oder ſelbſt⸗ item ſuche ich per 1. Oktober cr 
Ich ſuche von ſogleich zur Leitung jungen Ma 
erfahrenen Landwirth meines neu zu etablirenden Tuch⸗, indif R 

ſängere Jahre in ſolchen Manufaktur⸗ und Coufektionsgeſchäft ildiſcher Konfelfion, 1 
8 > polniſchen Sprache mädhti; 
und durch Verkauf d. einen flolten Verkäufer Joſeph Wollenberg 
8 der polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ Für mein Colonialn 
den iſt. Derſelbe iſt auch in der Holz- tig. Den Meldungen find Zeugniß⸗ Deſlillations⸗Geſchäft fuch: 
hat auch abſchriften, Gehaltsauſprüche und ho⸗ tober cr. einen älteren, durch 

died ndeit der] tographie beizufügen. Perſönliche Bor: e Mm 
eugniſſe ſtehen] ſtellung berückſichtigt. jungen n 

ten erbittet Schröder, A. Sommerfeld, Mewe. der polniſchen Sprache 


| 
prima Referenzen. Ed. 
) Dt 


in Wen pr. Für ein großes Tuch⸗, Manufaktur 6317 


wirthſchaftung des leichten | Modewaaren⸗, Damen ⸗Confektions⸗, 


15 zu har we Br 
eht in Falkenſte in bei t itten), a) 
zum Verkauf. Desgl. ein faft Lahr alt 5 a 


Königliche Staats anwaltſch aft. 
ng von Schueeſchutz⸗ 
Laskowitz ⸗Warlubien Rulmfee 
Laskowitz⸗Dirſchau] neuer, leichtfahrender, 


Verdeckwagen. 


Zu verkaufen Ber 
änderungs . 0 
(635 


Jucker 


„jährig, ſehr gut zu⸗ 
d, ſehr ſchnell und aus⸗ 
etwas geritten. Offerten 
ch mit Aufſchrift Nr. 6358 
dition des Geſelligen in 


wie ſchweren Bodens erfahrener 


Rappſtute, 4½ e 
Landwirth 


5/3“ groß, ſehr 
b) Fuchswallach mit Bläſſe 
Maͤhne, 35 Jahre alt, 5“ 4“ 
groß, ſpäter für ſchweres Gewi 
von ruhigem Temperament, Preis 
0. Die Pferde find als Saug- 
füllen aus Oſtpreußen importirt und 
L. Huebschmann, 


Sprungfähige 


Holländer Bullen 


ducheltern abſtammend, in 
ſchwarz⸗ſcheckiger Farbe 
in Annaberg b. Melno, Kr. 


30 hochtragende 


Holländer Kühe 


u. 30 but geformte ca. 9 Ctr. ſchwere 


anlagen zwiſchen 


ber d. 33. Vormittags fähig, der längere Jahre 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote auf 
chender Aufſchrift ver⸗ 


und mit entipre t 
an die unterzeichnete 


ehen. poſtgeldfrei 
auinſpektion einz 

Verdingungsunterla ß 

Geſchäftszimmer, 

find auch daſelbſt gegen braune Stuten 

Pfg.] ſammen paſſen 
bei | dauernd, beide 


Meld. unt. Nr. 640 


koſtenfreie Einſendung von 50 


urch die Poſt um 5 Pf. 
erhöht, zu beziehen. durch die Expe 
d beten. 
e ene 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektion I 
Feſttage wegen iſt mein Geſchäft am 
22, 23 und 24. September und 
ober geſchloſſen. (6 
A. Löwenstein, 


Der Feſttage wegen bleibt 87 
mein Geſchäft am 22., 23. und 
24. d. Mts. und am 1. Oktbr. 


Zuſchlagsfriſt dre 
beſcheidenen Gehaltsauſp 


Willanowo bei Stras⸗ anſprüche erbeten. 


bung Wee. 22 
Jung. milſtärfr. Kedjunngsführer 
mit der doppelten Buchführung und einen recht 


Wen anderen Sachen vertraut, ſowie * 
gute Handschrift, fu flotten Verkäuſer 


Kl. Schönbrück. werden zu kaufen geſucht. 


cht von ſofort oder 
efl. Offerten erbitte 
1000 poſtl. Bromberg. 


Ein akademisch gebildeter Maun 


unter A. Z. 69 yon. Momr a 
Ta. Mutterschafe und 


Sprungböcke 

Rieſen⸗ Peilchſchaſraſſe, 
duktionsfähigſte Schafart 
ſchickten Ausſtellungen I. 
r billig. — Preis der Schmutz⸗ 
Ctr. — Beſchreib. der 


eleganten dunkel⸗ 
braunen, 5 jährigen 


(Ermläuder), vornehmes 


S. Sonnenberg, wolle Mt 75 p. Ct 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft in del ie ſſirer 
Provinz Oßprenßen wird ein in Kr 5 


41 Jahre alt unverheirathet, cautlons⸗ a Verkäufer lations⸗Geſchäft iſt vom 1 
re J größere Be⸗(Chriſt) geſucht. Derſelbe muß der pol: beſetzen. Junge Leute, 
ungen ſelbſtſtändig verwaltet, worüber niſchen Sprache vollſtändig mächtig und nialwaaren ⸗Geſchäft erlerı 
fucht wegen Verkauf der | mit dem Dekoriren der Schaufenſter ver: mit der einfachen Bucylüh) 
die er 6 Jabre verwaltet möge traut fein. Gehalt zu Anfang 120 Pet nd können ſich melden. 

N ſtändige Stellung auf größerer | bei nicht freier Station. Offerten neofl orſtellung Bedingung. 
Beſitzung oder mittelgroßem Gute, oder | Photographie und Zeugniſſen werden Philipp Reich, G 
eine ſouſtige Vertrauens ⸗ Stellung. brieflich mit Aufſchrift Nr. 6349 durch Fü - Materlalwaar 5 
4 d. d. Exv. d. Gef. erh. | die Expedition des Geſelligen in Grau- G e mein Materialwaar 
ge? bei denz erbeten. ejchäft ſuche ich per 1. 8 
Ein verheiratheter, kinderloſer 8 : tüchtigen, foliben, mit gute 

N] dwi t Nur durchaus umſichtiger, verſthenen, jüngeren 

an ir wirklich erprobter Gehilfen 
tüchtiger Ackers mann und Verkäufer 3. Plichta, Buch 
ſucht von ſofort Vertrauens- für mein Damen: u. Herren: Konfektions⸗, Oſlerode O 
gleichviel welcher Branche, bei] Tuch⸗ und Manufaktur ⸗Geſchäft zum „„ 
Für mein Material 


küchen. Nähere] 2. Oktober geſucht. Photographie mil 3 
Gutsbeſitzer] Zeugnißcopien und Angabe der Gehalts⸗ Deſtillationsgeſchäft verbu 
645 lreide⸗ und Mehlhandel 


6374] L. Hinzelmann, Köslin, Pom reſp. 15. Oktober cr. einer 
Für mein Manufaktur, Kurzwaaren⸗ tüchtigen Geh 
und n ſuche per ſoforl Nania Sprache erwͤ 
(6387) Reldungen find Zeugnißa 
ann: beizufit 
. 5 marken verbeten. 
der perfekt polniſch ſpricht und ſchon in 
größeren Geſchäften thätig, und von ern lu isn 
angenehmemNAeußern. Reflektanten wollen Unternehn 


ihre Zeugniſſe wie Gehaltsanſprüche ein die J ; 

ve. fu, im zinem Gomptoir ober fenden W. Schorn, Wire Abren, inen fd l 
raudenz Beſchäftigung gegen 7 Beruf gleichgültig, mit ahrend ie 

ar. Gefl. Offerten 4j. Leute 400, 500, 600 u. 1000 M. Lale nr 

brüflich mit Aufſchr. Nr. 6469 Kaution, ſowie einen älteren unverheir. . 

durch die Expedition des Gefelligen in] Juſpektor ſucht Bureau, Fortuna Ein Platzme 


3½“ groß, ruhig, ein⸗ 
eifpännig gefahren, 
ch als Reitpferd eignend 
* verkauft preiswer 
für eigene Zwecke 

J. Meyer, 


Neuenburg Weſipr. 


25 
KEREKKRERERER 


- 2 für Bucht: 
Vereine vorzüg⸗ 


5453) 
Emden, Oſtfriesl. 


G Bockverkauf 


der Kammwollſtammheerde in Kontken 


Preis 60, 80 und 100 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. Mutter⸗ 
heerde hat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


Jablonowo. 
Graudenz erbeten. 


Ein junger Dann, 
Materialiſt 
alt, der polniſchen Sprache 
geſtützt auf gute Ziugniſſe, 
in Stellung, ſucht 
ſp. 15. Oktober anderweitig 
(643 


It ich zu ſorgen % 
Rechnung Unterhalt oder 
Nahrungsmittel zu verabfolgen, 
für nichts aufkomme. 
Auton Robaczewski, 


C ĩͤ IE ER 
Empfehle zur Sant 


folgende Getreideſorken 


kowski, für deren 


ill. Offert. bitte unter T. T. 2340 
poſtl. Wartenburg Op. einſend. 3. woll. 


Ein junger Commis 
Materialiſt und Deſtillateur, militärfrei, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen per 1. Oktober 
reſp. ſpäter anderw. E 
Offerten unter S. 
Bromberg erbeten. 


As: at 2 ngagement. Gefl. 
Ca. 50 Stück engliſche 0.100 poftlaneınd 
(6247) 


Kreuzungs⸗Lämmer 


1 reinbfütiger, ſprungfähiger 


Oftrieſiſcher Zuchtbulte 


Dfferten werden 


Bromberg, Bahnhofſtraße Nr. 55 der mit Aus 8 
2 Marken erforderlich, 6400 iſt und de ide 
leiten ſoll, wird per 1. No 
geſucht. Polniſche Sprac 


100) 

+ 
Commis 
der poln $ rache mächtig, at Morten 1803 95 

EU 1 > Rieſelmeiſt 
wird für ein Material. und er ere inet n 
Shank⸗ Geſciſt auf den ein ige we 

= glei latzmeiſter, der 
Lande pet 1. oder 15. Oktober ee bite, dena 
geſucht. Meldungen neben un ac 


Stellung. Offerten mit 


Abſchrift der Zeugniſſe unttt J Seiten un dene 


ohnung und Brennung 


Eee A: 6809 an die Exped.deg Eee 


(Schwarzſchecke) ſind verkän 
Stradem bei Dt. 


Ulmer Doggen. 
n einen Wurf ſchwarze 
Wochen alt, Ohren 
irt; verſprechen ſehr große un 


Ein tüchtiger und kräftiger 


Ulmer Doggen, 7 


eſelligen in Granden erb. en eee 
Sefeligen in Elumen ab. verheirathete B 


Inſpektor Für min Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
1 d r gel n e ee e e Age 
et u PT x 2 
Otlober cr. Stellung tüchtigen jüng. Commis. 4 W e erlin 
Offerten unter Nr. 5911 an die Exped | Offerten mit eugnißabſchriften, Photo⸗ 222 —— 
des Gef. in Graudenz erbeten. graphie und Gehaltsanſprüchen erbeten Ein tücht. Bäcke 


ſtarke Hunde 
Mk. 8 Franz Blatt, Culm. 


S. ea by, Hettſtedt, un ſofort eintreten bei € 


Suche zum 11 Oktober Stellung rovinz Sachſen. äckermeiſter, Garnſee. 


A Haden e Önenfee 
Gal uns Volt: Einen Klempuergeſellen 2 Fiſchergeh 


Schwarzer Bernhardiner 


thiges Thier, 3½ 


Re 
aedebehn 5. Klee l. M. cite Schweine 90 - 
ara! Dorf Swe. ö Nr. 6062 an die Erbeb d. Geſell. erb. a bir Klein, Grabenſtraße 15. Wittſtock 


Floto. 0 briefl. m. Aufſchr 


von fofort Wine Reetz 


— 


a ee rm Fr Ze u 


is Zusle 


ee Breusch 


Ole zweite Commis ſtelle 


n meinem Colonlalwaaren⸗ und Deſtil⸗ 


1. Wrnsborf bei In 
(er Dir gt unn 1. Bacher b. Fr. 


tions- Geſchäft iſt von fofort zu be⸗ der auch polnſſch ſpricht, findet bei ge-] einen jungen Mann 
ſetzen. Nr Vorſtellung Bedin⸗ 5 — ehrzeit in einem venommirten | als zweiten Wirthſchaftsbeamten. Meld. 
dung. Philipp Reich, Graudenz. Colonialwaaren⸗Geſchüft verbunden mit dafeft; auch findet ein (6254) 


Fabrik für Spirituoſen und Mineral: 
Gele bei guter Ausbildung Stellun 
Gefl. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6461 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Solider, tüchtiger Brauer 

findet dauernde Stellung bei hohem Lohn 

in der Dampfbrauerei don (6164) 
J. Kuttner, Thorn. 


1 junger Conditorgehilfe 
in der Pfefferküchlerei erfahren, 
ſucht zum 1. Ottober Stellung. 
Offerten unter Nr. 6398 a. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Dom. Gr. Uszez bei Culm ſucht 
von Martini d. J. einen tüchtigen, 
nüchternen, verheiratheten 
Schmied 
der auch gleichzeitig den Dampfdreſch⸗ 
apparat zu führen verſteht und Repara⸗ 
turen daran machen kann. (6359 


c delle 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
6239) M. Ralweit, Schwetz. 
Tüchtige Schneidergeſellen verl. 
S. E Müller, Obertbornerſtr 10. 
2 Schneidergeſellen 
ſucht Porſch, Langeſtraße 12. 


Geſucht ein Zieglermeiſter 
für Dam pfbetrieb und Ringofen. 
Dampfziegelei Weichſelhof, 
61840 bei Schulitz. 


Ein ordentl. Fleiſchergeſelſe 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
P. Na ß, Fleiſcherwelſter, 
6189) Biſchofs werder. 
Ein Stellmachergeſelle 
findet dauernd Beſchäftigung bei Frieſe, 
Kurzebrack bei Marienwerder. 
Einen Stellmachergeſellen ver⸗ 
langt von ſogleich (6393) 
Krauſe, Feſtungsſtraße 16. 


Stellmacher 
mit Scharwer ker, durchaus tüchtig 
und zuverläſſig, wird zu Martini d. J. 
gegen guten Lohn und Deputat ver⸗ 
langt. Neu Jaſchinitz b. Schirotzlen. 
Ein junger 5 (6326) 
Schoruſteiufegergeſelle 
wird von ſofort geſucht von 
A. Lewin, Saalfeld Oſtpr. 
Brauchbare tüchtige 
Müllergeſellen (Schürfer) 
finden bei gutem Lohn ſofort Stellung 
in der Angerburger Waſſermühle. 


Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen“ Meier oder Meierin 
tüchtigen, ſoliden, mit guten Zeugniſſen] findet vom 1. Oktober bei 300 Mark 
verſthenen, jüngeren 6332 | Gehalt und Tantieme außerdem Stel⸗ 
Gehilfen. lung in Dom. Gr. Sakrau bei Gr. 
3 Plichta, Buchwalde per Koslau Oſtpr. Zeugnißausweis über 
Dflerode Oftpr. Separatorbetrieb, Schweine: u. Kälber: 


555 e Mabel 8 zucht erforderlich. (6310) 
r mein aterialwaaren⸗ un 3 ef. PER 
Deſtillationsgeſchäft verbunden mit Ge: Der 1. Onober er, ſuche e 


einige wohl empfohlene (4428) 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
Oktober d. Js. einen (6384) 

jüngeren Commis. 
Zeugniſſe und Photographie erwünſcht. 
M. Bader, Drieſen. 

Zum Antritt per 1. Oktober ſuche 
ich tür mein Deſtillations⸗, Kolonial⸗ 
waarengeſchäft verbunden mit Hotel 


1 Commis u. 2 Lehrlinge 
beider Landesſprachen mächtig. 
Karl Steinhardt, Zerkow. 


Ein junger Maun 
der deutſchen und polniſchen Sprache 


müchtig, ſowie 70) 


ein Lehrling 
Sohn o dentlicher El ern, finden in 
meinem Material, Deſtillations⸗, Bler⸗ 
und Reſlaurations⸗Geſchäfte von ſofort 
n 

Kur zinsky, Lautenburg. 


Für ein erſtes Colonialwaaren⸗ 
u. Spiritusgeſchäft in einer mittleren 
Provinzialſtadtein Weſtpreußt. wird ein 


junger Mann 


geſucht, welcher im Stande iſt, den einfts 
weilen erkrankten Chef nach jeder Rich⸗ 
tung hin zu erſetzen. Spätere Be: 
lheiligung in Ausſicht geſtellt. Be⸗ 
dingung: moſaiſch, unverheiratbet, reſpel⸗ 
table Perſoulichkelt Nur wirklich erſte 

räfte mit prima Referenzen wollen 
genaue Offerten mit Lebenslauf ein⸗ 
reichen sub J. U. 33u an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. (6336 


Für mein Kolenialwaarenzefchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 
jungen Mann 
ihdifher Koufeſſion, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſlillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober cr. einen älteren, durchaus tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache müchtig, mit 
prima Referenzen. Ed. Lange, 
317) Dt. Eylau. 


Die Kaſſirerſtelle 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft iſt vom 15. Oktober zu 
besetzen. Junge Leute, die das Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchüft erlernt haben und 
mit der einfachen Buchführung vertraut 
And können ſich melden. Perſönliche 
orſtellung Bedingung. 
Philipp Reich, Graudenz. 


Für mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 


junger Mann 
Stellung als Eleve. 


Unſere diesjährige Campagne 
beginnt am (635 


Dienſtag, d. 27. Sepleuher 


und findet die 


Annahme 
der Arbeiter 


am Sonntag vorher um 
8 Uhr Vormittags ſtatt, 

Bei der Annahme ſind aufzu⸗ 
weiſen, neben Legitimations⸗ 
papieren, Quittungskarte für die 
Alters und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung. Perſonen unter 21 Jah⸗ 
ren müſſen außerdem im Beſitze 
eines Arbeitsbuches ſein. 

Weibliche Arbeiter, ſowie junge 
Leute unter 16 Jahren werden 
nicht angenommen. 

Schwetz, d. 18. Sept. 1892. 


Zuckerfabrik Schwetz. 
in Schwetz. 

Uuſere diesjährige Cam⸗ 
pague begiunt am 


Dienſtag, den 27. September 
und findet die 


Annahme 
der Arbeiler 


am Sonntag vorher um 
9 Uhr Vormittags ſtatt. 
Bei der Annahme ſind 
aufzuweiſen, neben Legiti⸗ 
mationspapieren, Quittungs⸗ 
karte für die Alters⸗ und 
Juvaliditäts⸗Verſicherung; 
Perſonen unter 21 Jahren 
müſſen außerdem im Beſitz 
eines Arbeitsbuches ſein. 


— — — :A — AAJù— 2 ͤ ͤTNKv—— 


kreide⸗ und Mehlhandel 1. N ibli | 
TE ö 
üchtigen Gehilfen. — a 15 5 
Ein theitiger 470 werden nicht angenommen. 


1 Sprache erwünſcht. Den 


keldungen find Zengn pabſchriften und! Wirthſchaftsbeamter 


e ee Bun De ft am 1 81 7 Culuſee, d. 8. September 92. 
marken verbeten. reſp. 1. Oktob. St i : 
P. Boldt II. Mewe Wpr. bei Rebden Weſtpr. e Gebalt 200 Ml. Zuckerfabrik Culmsee 
nter Zum 1. Ottober ein junger, ſolider f * 
. Wirthſchaftsinſpektor in Eulmfee. 


die Pumpen mit Waſſerleitung aus⸗ 

führen, können ſich melden in Do m. 

Bahrendorf per Briefen Weflpr. 
Der Gutsvorſtand. 


Ein Platzmeiſter 
der mit Ausnutzung der Hölzer vertraut 
iſt und den Lokalverkauf am Platze 
leiten foll, wird per 1. November d. Js. 
geſucht. Polniſche Spiache erwünſcht. 


. Segall, 
Dampfſchneidemühle Spla wie 
bei Oſche Weſtyr 
Dom. Goh ra bei Neuſtadt Weſſpr. 
ſucht zu Marien 1893 einen (6327 
Rieſelmeiſter 
dem Primazeugniſſe zur Seite ſtehen. 


Ein Sägewerl⸗Werkmeiſler 
zugleich Platzmeiſter, der mit Gatter, 
Holzbearbeitungsmaſchinen, Ausnutzen 
der Hölzer, Reparaturen an Dampfma⸗ 
1 vertraut, auch tüchtig im Fache, 
dispoſitionsfähig und energiſch ift, findet 
Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
eln und Gehaltsanſprüchen bei freier 

ohnung und Brennung an Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Paul Krauſe 
in Marienwerder. (6385) 


Mehrere tüchtige unverhefrathete und 


verheirathete Brenner 
werden für die Brenncampagne 1892/93 
ſofort geſucht. Näheres durch Dr. W. 
eller Söhne, Berlin, Blumenſtr. 
. 46, zu erfahren. (6145) 


Ein tücht. Bäckergeſelle 
. ſofort eintreten bei G. Bander, 


geſucht, der unter Leitung des Prinzipals 
zu wirthſchaften hat. Gehalt 450 Mek. 
A. Strübing, Seyde b. Leibitſch. 
Zum 1. Dftober d. J. geſucht ein 
tücht. Wirthſchafter. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Freie Stat. 
Offerten Kl. Petzels dorf bei 
Neumark Weſtpr. (6267 


Einen tüchtigen Inſpektor 
Pr zum 1. Oktober Dom, Breiten: 
el de bei Hammerſtein. Gehalt 360 M. 
Zum 1. reſp. 20. Oktober wird bei 
280 — 300 Mark Gehalt ein zuverläſſiger 
zweiter Juſpektor 
giſucht. Gefällige Offerten an Gut 
Hartowitz bei Montowo Weſtpr. erb. 
Zum 1. Oktober geſucht 
ein Feldbeamter 
energiſch und zuverläſſig, Gehalt 300 
Mark. Meldungen nebſt Abſchrift der 
Benanifle werden brieflich mit Aufſchr. 
r. 6316 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Fuhrleute 
zum Fahren von Pflaſterſteinen und 
Sand finden bei den Chauſſeeneubanten 
in der Umgegend von Leſſen lohnende 
Beſchäftigung, 14 
30 Steingräber und Sprenger, 


ſowie tüchtige 


Steinſchläger für Kopffeine 


finden ebenda gegen hohen Akkord, auch 
den Winter hindurch Anſtellung. Mel⸗ 


Kartoffelgräbern 

finden vom 22. September ab lohnende 

Veſchüftie ng in (6347 
Gut Neuenburg Wpr. 


Als Reitknecht 
und Kutſcher ſuche ich einen 
Reſerviſten der Kavallerie, der & 
über gutes Reiten und gute 
Führung Empfehlungen hat. bs) 
® Meldungen nehme vom 19. bis 
26. September in Thorn, 
® Hotel Schwarzer Adler, ent: 
=} gegen, und den 19. September & 
in Drückenhof bei Briefen. 
® Levin, Drückenhof, & 
Lieutenant d. R.⸗C. 


Ein verheiratheter, zuverläſſiger 
Kutſcher 
wird zu Martini d. Js. geſucht. Dom. 
Plonchaw bei Gottersfeld. (6386) 
Einen ehrlichen, nüchternen, verhei⸗ 
ratheten, erſten 
8 Kutſcher 
der gut fährt und langjährige Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht zu Mace 
5 ittergut Kl. Koslau. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Freie Arbeiter 
erhalten Wohnung und Arbeit in 


dungen an Claus e l . ee Ru Nr 


— 


ck „ in L S i - 
a Se 2. g bel Graudenz. (8390 Ein Schäfer 
Fiſchergehilfen raudenz, den 18. September 1892. Sant Stellung zu Martini bei der 
Wit Wi eetz in Re bei Der 455 bau meiſter. tammheerde in Kontken p. Mlecewo, 
5 estmann. Kreis Stuhm (6983) 


Ein tüchtiger, ändert, verheir. 


Kuhfülterer 


der leſen und ſchreiben kann, findet in 
Sawdin bei Leſſen Wpr. zum 1. Ok⸗ 
tober oder ſpäter bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung eine gute Stelle. (6133) 


Zwei Lehrlinge 
finden in meiner Bäckerei u. Konditorei 
ſofort Stellung. (5939 

J. Grey, Bromberg. 
Für meine Tuch⸗, Manuſaktur⸗ und 
Modewaaren-Handlung ſuche zum fo: 
ſortigen Antritt i (6258 
einen Lehrling. 

J Herzberg, Culm a. W. 
Einen Uhrmacherlehrling 
verlangt A. Kokolsty. Graudenz, 

Oberthornerſtraße 25. 

Einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, ſucht das 


Materialwagren⸗ u. Schankgeſchäft von 
6211) J. Penner, Rieſenburg. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen gegen 
Remuneration ſuchen 


Dr. Schuster & Kaehler, 

anzig. 

Ein Sohn anftändiger Eltern, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig ift, kann 
vom 15. Oktober reſp. 1. November in 
mein Colonjalwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 


als Lehrling 


eintreten. Offerten unter Nr. 10 poſt⸗ 


lagernd Roſenberg Weſtpr. (6377 
Einen Lehrling 
ſucht für fein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per fofo.t 
oder ſpäter. (637: 
T. Jagodzinski, Jablonowo. 
Für mein Deftilationg- u. Colontale 
waaren⸗Geſchäft ſuche » (6379 
einen Lehrling 


Sohn achrbarer Eltern, zum 1. Okt. cr. 
oder ſpäter. 
Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 


Suche per I. October cr. 


2 Lehrlinge 


von denen einer im Speicher der! 


andere ausschliesslich im Comtoir 
beschäftigt werden soll, Zahle hei 
4jähriger Lehrzeit Mk. 240, als Bei- 
hilfe zur Bekleidung ete. Meldungen 
sind zu richten an 


E. Unger, Tiegenhof. 


Colonialwaaren &Destillationsgeschäft, 


Lehrlingsgeſuch 


In meiner Colonialwaaren⸗ Spiri⸗ 
tuofens und Weinhandlung verbunden 
mit Eiſenwaaren iſt die Stellung eines 
Lehrlings ſofort zu beſetzen. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 

J. Preuß, Stuhm Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
suche für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. (6463) 
J. Schwartz Wwe., Stuhm Wpr. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei L. Prager. 
Ein tüchtiger Laufburſche 
kann ſich von ſogleich melden. (6446) 
O. Miſchkowski, Langeſtr. 12. 


Ein zweiter Hausdiener 
kann ſich melden. „Hotel gold. Löwe“. 


Für Frauen und 4 
3 Mädchen. 815 


Ein gebild. junges Mädchen 
ſucht Stellung in einem Wurſt⸗ oder 
Bäckergeſchäft, oder zur Stütze der 
Hausfrau in einer Stadt. Meld. briefl. 
unt. Nr. 6236 durch d. Exp. d. Geſelligen. 


Eine gepr. erf. Erzieherin 
muſik., mit gut. Zeug., ſucht Stellung 
von ſof. od. ſpäter. Gefl. Off. u. 4002 a. 
d. Exped. d. Danziger Zeitung, Danzig. 


Ein geb. Frl. gef. Alt., Beamttocht., 
a. Geſellſch. o. 3. Fhr. e. Haush. od. 
Stütze Stell. Such. ift i. all. Zweigen 
d. Haushlts., Handarb., Schneid. grdl. 
erf Off. u 5.0. Bromberg Kujawierſt. 75. 

Eine Kindergärtnerin ſucht Stel⸗ 
lung bei größeren Kindern u. z. Stütze 
der Hausfrau, am liebſt auf dem Lande. 
Melbg. briefl. mit Aufſchrift Nr. 6420 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
welches Putz⸗ und Schneiderei erlernt, 
baff im Verkauf 15 geweſen, ſucht 
paſſende Stellung; diefelbe würde auch 
als Stütze oder Kinderfrl. annehmen. 

eld. an H. Niederlag, Schneidemühl. 

Als Schneiderin 


— 


für Güter 6 1 ſich Mathilde 
Klinger, Briefen, Rehdnerſtr. bei 
Pripat⸗Auwalt Dulski. (6397 


irihlnnen m. g. Z, Sindehmwe. 
te Wie faken 1.53. 
EN 


Eine flotte Verkäuferin 
welche die polniſche Sprache vollſtändig 
beherrſcht, findet in meinem Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſofort 
oder per 1. Oktober Stellung. 6335 

J. Keil, Ther 


Verkäuferinnen 
von angenehmen Asußern, der polniſchen 
Sprache mächtig, erhalten in meinem 
Galanterie⸗, Kurz: und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft dauerndes Engagement. (6381 
B. Maſchkowsky, Cul m. 
Zum 1. Oktob. fuche eine tüchtige, altere 
Verkäuferin. 
Off. nebſt Photogr. und Gehalisanfpr, 
ohne Stat an Carl Block, Martens 
burg, Weiß⸗, Woll⸗ und Kurzwaaren. 
„Suche zum 1. Oftober eine tüchtige, 
geübte Putzarbeiterin 
bei freier Station. (6375 
Guſtav Reinke, Marienburg Wpr. 


Ein junges Mädchen 
(tüchtige Verkäuferin) findet vom 
1. Oktober Stellung. 

D. Israelowicz, Graudenz 
Lampen⸗ Fabrik. 
Ein junges anſtändiges Mädchen 


zur Stütze in der Wirthſchaft 


bei Familienanſchluß ſucht ſofort 
Gut Zielkau b. Löbau Wpr. 


Ein junges, gebildetes, cvangelſſches 
M P > 


ndchen 
wird in einer Beamtenfamilie zur 
Stütze der Hausfrau in einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpr. zum 1. reſp. 15. Oktober 
cr. geſucht. Kenntniß vom Kochen, 
Schneiderei und Plätten erforderlich. 
Familieranſchluß zugeſichert. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 


2 obſchriften werden brieflich mit Auf: 


ſchrift Nr. 6357 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zum 1. Novbr. cr. oder auch früher 
bin ich Willens für mein Geſchäft 
ein junges Mädchen 
aus anfländiger Familie zu engagfren. 
Erwünſcht iſt es, daß dasſelbe ſich neben⸗ 
bei mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt. 
E. F. Döhring, Pr. Friedland. 
Eine tüchtige Schneiderin wird 
ſofort im Hauſe geſucht Tabakſtr. 10. 
Auf's Land wird ein (6459) 


tüchtiges Hausmädchen 
das elwes von der Küche verſteht, bei 
hohem Lohn geſucht. Näheres Unter⸗ 
thornerſtraße 27, im Laden. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Papiergeſchäft ein tüchtiges 
ſolides Mädchen. 
Albert Schultz, Thorn. 
Ich ſuche zum 15. Oktober cr. ein 
evangeliſches, junges (6181) 
Mädchen 
Kindergärtnerin, zur Beaufſichtigung v. 
4 Kindern im Alter von 3—9 Jahren. 
Dasſelbe ſoll mich auch in der Häus⸗ 
lichkeit unterſtützen und muß in Hund» 
arbeit bewandert ſein fferten mil 
Gehaltsa..fprüche und Zeuzniſſe an 
Frau Staatsanwalt Buchholz, 
in Thorn. 
Geſucht zum 1. Oktober eine evauge⸗ 
liſche, polniſch ſprechende 1 (6396 
Wirthſchafterin 
w. mit d. Milchwirthſch. f. Küche, Backen 
Kälber⸗, Schweine⸗ und Federviehz⸗ 
in j. Weiſe vertraut iſt, etw. Schneidern 
und Glanzplätten exw., doch nicht Bes 
ding. Gehalt 180 Mk. 2 Proz. Tant. 
von Milch und Federv. Frau Zey⸗ 
fing geb. v. Roſenberg, Dom. eu: 
hof per Schönſee Wpr. 
Eine erfahrene, tüchtige 
Wirthin 
die mit der feinen Küche, der Kälber⸗ 
und Federviehzucht gründlich vertraut 
iſt und Zeugniſſe hierüber aufzuweiſen 
bat, wird zum 1. Oktober d. J. geſuchl 
von Frau Gutsbeſitzer Zlemens, 
Lagnele b. A _ (6369 


5 A ® 
Wirthin 
welche in allen Zweigen der Wirthſchaft 
erfahren iſt, wird zum 1. Oktober geſucht. 
Gehalt incl. Tantieme aus der Meierei 
400 Mk. Nur Ian Perſonen 
wollen ſich melden und Abſchrift der 
Zeugniſſe einfend. Reichel, Tursnit 
bei Wiewiorken Wpr. (6165) 

Suche zum 1. Oktober eine 


tüchtige evangel. Wirthin 
die beſonders gut mit dem Kochen und 
der Aufzucht von Federvieh Beſcheid 
Bee: Zeugniſſe und Gehaltsauſprüch⸗ 
zu ſend. an Frau Hauptmann Krieger, 
Waldowke bei Zempelkowo, Kreis 
Flatow. (6076) 


Ein recht tüchtiges, bejcheidenes zum 
252 


verläſſige s 


( 
Stubenmädchen 
das mit der Wäſche Beſcheid weiß 
nähen auch etwas von der Schneidere 
verſteht, wird zum 1. November geſucht 
Gehaltsanſprüche nach Uebereinkunſt 
Abſchrift der Zeugniſſe an 
Dom. Mühl enkawel bei Bands⸗ 
burg Wyr. 
— Köchinnen fürs Yand fön ven q 
melden bei Fr. Löſer. Oberbergſtr. 59 


Auſtuf für die Mothleidenden in Hamburg. 


Schwer heimgeſucht iſt die Bevölkerung Hamburgs. Dem ſchweren Nothſtand, den die Verwüſtungen 
der Cholera herbeigeführt haben, find die eigenen Kräfte des Hamburgiſchen Staates nicht gewachſen. 
Tauſende von Wittwen und Waiſen, tauſende unbeſchäftigte Familienväter ſehen ſchrecklichen Zeiten der Noth, 
einem Winter der ſchlimmſten Entbehrungen entgegen, wenn nicht auch reichliche Hilfe aus dem ganzen 
deutſchen Reiche kommt. 

Als es galt, Liebesgaben und Nothſtandsgelder zu ſpenden, war die alte Hanſaſtadt in edelſter Hilfs⸗ 
bereitſchaft immer voran, zeigen auch wir, daß wir ein Herz haben für die Noth in Hamburg. Folgen 
wir, ſoweit es in unſeren Kräften ſteht, dem Beiſpiele, das unſer Kaiſer und der greiſe Ehrenbürger 
Hamburgs — unſer alter Bismarck — durch Geldſpenden gegeben haben. 

Des Reiches Oſtmark hat ja nicht viele reiche Leute, ſchwer muß Bürger und Bauer um ſeine 
Exiſtenz ringen, aber zeigen wir, daß wir ein deutſches Herz haben, das der Hand gebietet zu geben, wo 
es Elend bei den deutſchen Brüdern zu lindern gilt. 

Die Unterzeichneten bitten, recht bald Geldgaben an die Expedition des „Geſelligen“ einzuſenden, 
welche ſich bereit erklärt hat, dieſe Gaben nach Hamburg weiter zu befördern und Quittung abzulegen. 

br. Anger. Isaac Belgard. Rektor Biebricher. A. C. Bohm. 6. Breuning. Albert Broschek. Ebel, Biarıer. 
Braumann, Pfarrer. FP. Fischer, Redakteur. r Proelich. Stadtrath Gaebel. Stadtrath Haglia. Landgerichts⸗ 
Bıäfident Göritz. Direktor Groll. Halibauer, Redakteur. Hellwig. Poſtkaſſirer. Stadtrath Herzfeld. 
Jalkowski, Buchdruckereibeſitzer. Jensch. Hotelier. Rechtsanwalt Kabilinski. Buchhändler Kauffmann. Oscar Kuhn. 
Dekan Kunert. Alb. Kutzner. Kliese, Schlofjermeift:r. Kaiſerl. Binkdirektor Lehmann: 
Juſtizrath Mangelsdorff. Dr. Melzer. Oberſt und Stadtkommandant von Oesteld. Dberbürgermeifter Pohlmann, 
Stadtrath Polski Rosanowski, Mühlenbeſitzer. B. Rosenbohm, Apotheken beſitzer. 
Dr. Rosenstein, Rabbiner. Gustav Rothe. Seminardirektor Salinger. Dr. Saling. Scheller, Kaufmann. 
Bankvorſteher Schimbks. J. Schindler, Hotelier. Stadtverordneten⸗Vorſteher Schleiff. 
Direktor Schneider. Paul Schubert, Buchhändler. Fabrikbeſitzer Ventzki. Fabrikbefiger Victorius. Wagner, Rechtsanwalt. 
I. Th. Weiss, Ofenfabrikant. Dr. Wiener, Geh. Sanitätsrath. Ziehm, Strafanſtalts⸗Direktor. 


866477 „66% „ „92. 
22222722: erkennt man in der Noth! 13% 
ſich in der gegenwärtigen Cholerazeit 
von Prof. Dr. Olshausen gehaltenen Vortrages über das Themaf: „Wie haben ſich Hebammen bei 
die vortrefflichen Wirkungen des Rademannſchen Kindermehls, das 
die beſten Dienſte leiſtet.“ (3904n) 
Rademanns Kindermehl if in Graudenz zu haben bei F. A. Gaebel Söhne, 
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272277 
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Rad Rind hi 
ademanns Alndermeni. 
Cholerazeiten zu verhalten“ wurde dieſer Thatſache öffentlich Ausdruck gegeben; Frau Gebauer, 
In allen Fällen chroniſcher Diarrhbe, beſonders bei Schwächezuſtänden im 
Man experimentire in Krankheitsfällen nicht lange, ſondern benntze ſofort 
Fritz Kyser, Schwanenapotheke, Hans Baddalz; Freyſtadt bei 6. Lange zum Preiſe von Mk. 1,20 


2 
5555322 2525. 
Gute Freunde 
2222 2222222222222 — 
0 9929 
nes 
Als ein folder Freund im beſten Sinne des Wortes bewährt 
Gelegentlich eines im Conferenz-Saale des Berliner Polizei- Präsidiums 
Vorſitzende des Hebammenvereins, rühmte bezüglich des Durchfall 
Kindesalter, nach dem Urtheile der Profeſſoren Henoch und Senator 
Rademanns Kindermehl, deſſeu treffliche Wirkung außer allem Zweifel fteht. 
pro Büchſe. 


TIcgenener Deutscher Teracher-Jerein. 
2 Berl. Gesrüncet 1875. Ifiltqart⸗ 


Filialdirektion: 
Anhaltstrasse No. 14. 


WE 3wiriige Perſon. 


Der Verein empfiehlt 
A. Kapitalverſicherung 
zur Deckung der 


Lehr-, Studien-, Militärdienst- und Brautausstener-Kosten, 


B. Rentenverſicherung 
als Verſorgung für den Fall 
der Invalidität und des Alters 
oder auch für den Fall der 


Nichtverheiratung der Töchter 


C. Sterbegelöverſicherung 
und zwar in Höhe von 100 Ns 1000 Mark. 
Den Miteliedern der Sterbekaſſe wurden in den letzten 
Jahren 20% Dividenden gumebradht. 
Verſicherungsſtand: 
Am 1. April 1892 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des 
Bereins 95504 Virſicherungen. Die Geſaumireſerven betrugen zn 
1. Januar 1892 Mk. 3919 508. — Die Jahresprämie pro 1891 beträgt 
Mi. 3050 011.— An Entſchädigungsgeldern wurden ſeit der Gründung des 
Vereins Mk. 5026 057.— ausbezahlt. 
Subdirektion Danzig. 


Felix Kawalki, Laugenmarkt 32. 


ö 5 
Kapitalien 
fündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höbe, zum zeitgemäßen Zinsfuße fü 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereien unter ganz beſonders 
günfigen Bedingungen, auch binter der Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig, 


apparat, beide ganz aus 


Generaldirektion: 
Uhlandstrasse No. 5 


Staatssberaufſicht. N 
(2303) 


von 4000 Mark ſofort zu verkaufen. 


Ein günſtig belegenes 


Günſtige Pachtung. 


Gute Vrodſtelle. 


500 600 Thlr. 


dition des Geſelligen erbeten. 


mit guten Wohn⸗ u. 
Johann Poroczynski. 

Mein 25 Jahre beſtehendes % 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 


no —ð— ᷑ ˙1—4— e doden⸗ 
2 Fabel Dune 2 0 E Dessonneck. 


unter Auſſicht des hieſigen Rabbinats von B 

Sally Ruben, Danzig, empfiehlt e 
ff. Dauer wurſt . a Pfd. Mk. 1.40 8 5 
„ Cervelatwurſt „ „ „ 120 


auch iſt das Grundſtück verkäuflich. 
Waarenlager ca. 15000 Mark. 


Mein unter den niederen Lauben hier⸗ 


Dampfwurſt „ „ m 0.80 72 2 
4 ö „ 0.80 |felbft belegenes Haus in welchem ſeit | ch f H 
em 2 i „ 080 30 Jahren ein rentables Material⸗ Ge N 8 aus 

f „ „ 070 |waaren und Schankgeſchäft betrieben] für Herren⸗ und Damen : Confection, 


1 wird, beabſichtige ich unter günſtigen 
chnitt und Krifche | Beding. ſogleich zu verkaufen. Reflekt. 
wollen ſich direkt 


owie ſämmt N I a. feinſte Lage in 
i a n 
4 ee Breitgaſſe 19/20.] Friedrich Katz, Marienburg Wpr. 


Ha Haudfleith r 
„Rauchfleiſch „ 
ee kimi d 
Poſtamt 51. Berlin. 


Buchbinderei⸗Verkauf! . 

Beabſichtige meine gut eingerichtete 
Buchbinderei mit Maſchinenbetrieb (Be⸗ 
50 em, Radſyſtem, 
Pappſcheere, 105 em mit Schmalſchneide⸗ 
Eiſen), ſehr 
guter Kundſchaft, alleiniger Buchbinder 
in einer Kreisſtadt der Prov. Poſen, 
Familienverhältniſſe halber für den Preis 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5984 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ziegelei⸗Grundſtück 


mit Land, ift zu verkaufen, auch bietet 
ſich für einen tüchtigen Mann mit 
Vermögen Gelegenheit, in daſſelbe ein⸗ 
zuheirathen. Offerten unter Nr. 6407 
an die Exped. d. Gef. daldigſt erbeten. 


Eine Ziegelei (Kanalofen), guter 
Abſatz, ſoll unter denkbar beiten Be⸗ 
dingungen verpachtet werden. Kantions⸗ 
fählge Unternehmer belieben Offerten 
sub Nr. 6268 a. d. Exp. d. Gef. einzuſend. 


Mein Gaſthaus nebft Gaſtſtall 
und Stallungen, an zwei verkehrbaren 
Straßen gelegen, bin ich Willens an⸗ 
derer Unternehmungen halber von ſofort 
zu verkaufen für den geringen Preis von 
2300 Thlr. und nur einer Anzahlg. von 
Vermittler nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6401 durch die Expe⸗ 


ditlon des Welenngen II ___—__ 

Mein Grundſtück Goſtoczyn bei 
Tuchel, 140 Morgen groß, guter Boden, 
irthſchaftsgeb., 
will ich freib. u. günſt. Bed. verkaufen 


m. Deftillation:, Wein: u. Cigarren⸗ 
handlung in einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſladt mit Gymnaſium will ich zum 1. 
Ottober cr. od. zu Neujahr verpachten, 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6237 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Goldarbeiter c., p. 1. Oktober beziehbar, 
Schneidemühl, zu 
verkaufen. Offerten unter ef 


Umſtände halber (6406) ' 


Väckerti Acht Scha 


Gaſthof, und 10 — 12 Morgen Land 
welche ſeit & Jahren mit gutem Erfolg 
betrieben worden iſt, von ſofort zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Sichere Brod⸗ 
ſtelle. Adreſſe: f 

Fräulein E. Funck. Lobſens. 


N. Ninpnühlengrundfäg 


nebſt ½ Hufe Land, will ich wegen Erb⸗ 
ſchaft fofort verkauſen. Anzahl. 2000 Ml. 
Schwarz, Turowenpr. Dlottowen Op. 


Beabſichtige 


mein Grundſtück 


Gr. Skripſtienen b. Didlacken, Kreis 
Inſterburg, 205 Mg. m. Wohnhaus, 
guten Wirthſchaftsgebänden, ſehr gutem 
leb endem u. todtem Juvent., g. zwei⸗ 
ſchnitt. Wieſen, durchweg Weizenboden, 
unter günſt. Beding. zu verk. Hypotheken 
fift (5913) W. Kratzert. 


— — FE 


inslier Kad. 


Mein in Marienbur n gut gelegenes 
Grundſtück, worin ein Material⸗ und 
Schankgeſchaft mit nachweis l. gut. Um⸗ 
ſatz betrieben wird, will ich Familien⸗ 
verhältn halber ſofort verkaufen. Zur 
Uebernahme gehören 8—9000 Mark., 

Otto Behrendt. 


Meine gut rentirende 
Bäckerei 

mit kompletter neuer Kellereinrichtung 
will ich vom 1. Oktober oder 15. Novem⸗ 
ber d. Is. wegen anderer Unternehmen 
verpachten. Junge tüchtige vermögende 
Bäcker können ſich melden. 

Wilhelm Schwede, Neidenburg Opr. 


Mein Gasthaus 


mit Land beabſichtige zu verkaufen. 
Czubkowski, Szezepanken 
bei Leſſen Weſtpr. 


Hotelpachtung 


Vom 1. Oktober d. Is. ab beabſicht. 
ich mein in Weſtpreußen helegens, gut 
gehendes, kleines Hotel nebſt Einricht. 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Offerten unter Nr. 6235 
an die Exped. des Gef. in Graudenz erb. 


9 27 * \ ” 
Günſtiger Kauf! 
Beabſichtige mein 2 Hufen groß,, hart 

an der Chauſſee und 20 Min. von der 
Kreisſtadt gelegenes Grundſtiick mit 
2 Ernte und Inventar, Gebäude 
eſtens neu renovirt, zum äußerſt billigen 
Preis mit geringer Anzahlung an einen 
ſtrebſamen Landwirth zu verkaufen. 
Reflekt. bitte ſich zu melden. 
G. Bertram, Kaufmann, 
6340) Marienburg. 


Hotel⸗Grundſtück 
in einer Kreisſtadt mit über 5000 Ein: 
wohner, unweit Stolp i. P., iſt ein⸗ 
getretener Umſtände halber preiswerth 
zu verkaufen. Erforderlich ca. 5000 Mk. 
Offerten unter Nr. 6130 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine altbewährte, floltgehende 
Gaſtwirthſchaft 
in einem ſehr regen Orte der Nähe 
Danzigs, einzige am Platze, wozu noch 
10 Morgen gutes Ackerland gehören, 
Gebäude maſſiv, iſt für den Preis von 
5600 Thl. bei 2000 Tol. Anzahl. ſofort 
zu verkaufen. Alles Nähere bei 
W. D. Löschmann, Danzig, Kohlenmkt. 3. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Land, einzige am Ort, iſt von 
ſofort bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6153 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


mit ca. 200 Worg. gutem Acker, incl 
16 Pig. vorzügl Nitzewieſe und 20 Mg, 
Hauswieſe (2ſchürig', mit Fiſcherei⸗ 
berechtigung. will be e 
halber verkaufen. ½ Kilom. Chauſſet 
und 2 Kilom. Bahn in größerer leb⸗ 
hafter Provinzialſtadt 6025 
E. Meuſchel, Zaskerhürte 
bei Schönlanfe, 


Mautengatsrerkaal! 


Das Grundſtück Kanitzken 
Nr. 12, 3 Hufen kulm groß, ſoll in 
Rentengüter aufgelöſt werden. Der 
Boden iſt durchweg gut und 1. und 2. 
Klaſſe. Auch find ca. 40 Mrg ſchöne 
Kubwiefen, ein 7—8 Mrg großer ſiſch⸗ 
reicher See mit neuem Wohnhaus dazu 
bei demſelben. Saat, .ıfte Beackerung 
Futter und etwas Juventar wird laut 
Ablommen gewährt. Die Bedingungen 
find günſtig und die bereits bekannten 
Kaufliebhab er für jede Größe können ſich 
melden bei G. Raatz in Kanitzken 
per Gr. Nebrau Weſtpr. (2768 

Ein feit 17 Jahren beft. Colonial. 
waaren⸗, Deſtillations⸗ u. Kohlen» 
Geſchäft in frequenteſter Lage einer 
Provinzialſtadt mit 15000 Einwohnern, 
fol zur beſſeren Ausnutzung des bes 
treffenden guten angarundſlücks ver⸗ 
größert werden, und wird zu dem Zwecke 

ein Theilnehmer 
mit 15000 Wit, Einlage geſucht. Vor⸗ 
zügliche Gelegenheit zur Anlage eines 
Verlags „echter Biere“, Selterfabril 
und beſſerer Reſtauratſon. 

Gefl. Offerten werden brieflich mk. 
Auſſchrift Nr. 6057 an die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Pachtgeſuch. Ein junger Kauf⸗ 
mann ſucht per ſofort oder ſpäter ein 
kleines Colonialwaaren⸗ und Schankge⸗ 
ſchaft in einer Stadt, oder eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem Lande, wo mögl. 
die poln. Sprache nicht erforderl. iſt, 3. 
pacht. Off. werd brieflich mit Auffehrikt 
Nr. 6131 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche von ‚eier! oder vom 1. April 
eine gute, im Betriebe beſtehende 


Sraunbier⸗ Brauerei zu pachten 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6053 durch die Ex⸗ 
pedition des G. elliaen erbeten. 


6000 Mark 


10000 H. Hypothek auf ein Gut bei 
Y Roſenberg Weſtpr. werd. von 
ſogleich oder 1. Januar zu cediren geſucht⸗ 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6191 an die Exped. d. Geſell. erb. 


eo 
10 12 000 Mark 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück hint. 9000 
Me, per 20. Febr. k. Is. geſucht. Feuer⸗ 
verſicherung ohne Grund⸗ und Keller⸗ 
räume 19,500 Mk. Meldungen werden, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6453 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


n 
55.9000 Mark eg e 
ich ff oeöfferten werden Hrieflich mii 


Auffchrift Nr. 4332 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


WR a 
20,000 Mark 
für ein größeres Gut Pomm. (2. Sr 
ſofort Nit Näheres durch Guts beſ. 
G. Rieck, Mangmit b. Bütow Pom. 
Feſt angeſtellter Beamter wünſcht 
— 1500 Mar 


Mein Reſtaurant 

mit einigen Gaſtzimmern, gr. Theater⸗ 
ſaal, 4 Morgen großem Concertgarten 
nebſt Kegelbahn u. ca. 20 Dig. beſtem 
Acker, will ich beſonderer Umſtände halber 
billig verkaufen. Jährl. Geſchäſtsein⸗ 
nahme ca. 12000 Dit, Anz. 6000 Mek. 

Meldungen werden brirfl. mit Auf⸗ 
chrift Nr. 5915 durch die Expedition 
des „Geſelligen“, Graudenz. erbeten. 


Mein großes 


Hotel zur Ofbahn 


in N ae Gegend, unmittelbar am 
Bahnhof einer Hauptſtation, nebſt 48 
Mg. Acker I. Kl, will ich mit oder 
ohne Land verkaufen. Anz. 1015000 
Mark. Offerten unter Nr. 5914 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Seltener Gelegenheitskauf. 

Eine i. beſt. Gegend Weſtpr. beleg. 
Beſitzung m. vorzügl. Weizen: u. Rü⸗ 
benbod. i. d. Nähe d. 2 Zuckerfabr. u. 
Bahnſtat., 426 Meg. gr., iſt m. voll. gut. 
Ernte u. Invent. unt. günſt. Beding. b. 
2025000 Mk. Anz. Fam. Verh. weg. 
billig z. verk. Ertr. v. 15—18 Schffl. 
Weizen u. 150 — 200 Ctr. Rüben p. pr. 
Mrg. könn. nachgew. werd. Vermittl. 
n. ausgeſchl. Meld. w. brfl. m. Aufſchr. Nr. 
6255 d. Exp. d. Geſell. i. Graudenz erbet. 


binegroßegaſwirthſchaft 
Malerialwaaren⸗Oeſchäft 


u. Bäckerei, romantiſch ſchönem, Garten, 
Colonnaden und Kegelbahn, günſtig an 
einer großen Stadt gelegen, mit Land⸗ 
wirthſchaft, 42 Morgen Land u. Wieſen 
und nebenbei eingerichteter Poſtagentur, 


Mein Schmiedegrundſtück 


in einer Stadt des Roſenberger Kreiſes, 
veſtehend aus Haus, Stall, Scheune, 
Schmiede u. Miethshaus, ſämmtl. maſſio, 
fowie 7 Morgen Land, will ich für den 
billigen aber feſten Preis von 5000 Mk. 
verkaufen. Meld. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6380 durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Mein hieſiges Grundſtück 
(Poſthaus) nebſt anlieg. 4 Morg. Obft: Darlehn gegen Verpf. feiner Lebensver⸗ 
garten, beabſichtige fortzugshalber fofort | ſicherung u. genüg ider anderer Sicher⸗ 
Big u beta, Be en daher mit Fee St 

e f rl. werde 1 Nr. 
Paul 588 Czersl. 16402 durch dle Lev. des Geſelligen erb 


1892, 


Mittwoch, 21. Se 


Grat 


Erſcheint täglich mit Ausnabm 
Expedition, Marienwerberftraße 4 
einzelne Nummern 15 Pf — 4 
Marienwerder 13 Pf. Ausl., Bö 
Berantwortlich für den redakttonel 

beide in Graudenz. Druck 


Brief⸗Adreſſe: „An den Gef 


Die Er 


Unſer 
9 erſuche 
dierte Vierteljahr 1 
Landbriefträgern bal 
damit jede ſtörende 
mäßigen Zuſendung 
neuen Quartals vert 
Der „Geſellige“ ko 
pro Vierteljahr, wen 
abholt, — 2 Mk. 20 
träger ins Haus gel 
Di 

—— _____n 


Von der u 


Die Koſten der neuen 
höher ſtellen, als man a 
Es hängt dies, wie 
zuſammen, daß die F 
95000 Mann zunehmen 
können dauach nahe an 
kann aber annehmen, — 
daß die denkbar größte 
Verwaltung obwalten w 
der Verwerthung aller 
B. hinſichtlich der Be 
Ind fürs Erſte keine üb 
Fürs Erſte! 

Die geplante große 
wird zweifellos den A 
noch bedeutend verſtärl 
Provinzen unter der 
leiden haben, wenn nich 
Dienftzeit die Zahl 
kommenden Mannjı 
ſtand dürſte die etwa v 
Konfervativen ganz bei 

In dem konſervative 
hauptet, daß die öſtliche 
zu ihrer Bevölkerung Y 
als die anderen Theil 
Eutſcheidungen, welche ! 
troffen haben, ſind im! 
Prozent der vorgeſtellte 
eingeſtellt worden, abge 
Erſatzreſerviſten. Im? 
betrug die Zahl der Ei 
Ueberzähligen 60, 38 
(Pommern, Theile vo 
Prozent, im Bezirk des 
55,75 pCt., im Bezirk 
und Weſtpreußen und 
find z. B. im Bereich ! 
Brandenburg auch Ber) 
worden. Aus der Ste 
rade die öſtlichen Prov 
Arbeiterntangel geklagt 
Kontingent zum Heere 
Vermuthlich wird nun 
der Ausfall in den Ind 
der Regierungsbezirke 
ſein durch beſonders ve 
Provinzen Preußens. 


» Die Gefal 
für 
Im Gegenſatz zu fein 
der engliſche Gewerkr 
Kongreß zu Gunſten 
durch die Geſetzgebung 
werbe außer denen, ir 
ihn ausdrücklich ablehn 
wollarbeiter am Lane 
ſie den Achtſtundentagl 
je — es war noch di 
ihre Stellung gegenül 
längerer Arbeitszeit ge 
eingetreten, eine andar 
nun ſoll nach ihrer 
ſtundentag geeignet ſei 
wie gleichzeitig die A 
unter der Vorausſetzu 
ſtaaten angenommen wi 
Mit Recht findet der Na 
der engliſchen Gewerkve 
tages bedenklich. In ein 
nach der Einführung 
der Arbeiter neuerdin 
Faden des Arbe 
rbeiter, wenn auch 
auf 10, ſpäter auf 9 


